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Unterredung mit einem amerikanischen Pressevertreter

Der Führer über den Saar -Sieg
„Wir wollen friedlich sein, aber unter gar keinen Umständen ehrlos!"

Der Führer und Reichskanzler  ge.
währte dem Korrespondenten der Hearst-Presie.Pierre Kuß,  folgendes Interview:

Frage -: Was halten Sie, Herr Reichskanzler,
von dem Ergebnis der Saarabstimmung?

Der Führer antwortete:  Das Abstim-
nulngsergebnis erfüllt mich, wie jeden einzelnen
meiner Mitarbeiter , mitunendlichemStolz
auf das deutsche Volk.  Es ist zugleich eine
nachträglicheVerurteilung des Friedensvertrages
von Versailles von wahrhaft geschichtlichem Aus¬
maß. Denn in diesem Vertrage wurde dieses Ge¬
biet von Deutschlandgerissen mit der Behauptung,
es lebten in ihm 130 000 Franzosen. Nach fünf¬
zehnjähriger Herrschaft des Völkerbundes und
damit letzten Endes doch Frankreichs wurde nun¬
mehr festgestellt, daß nicht 180 000, sondern knapp
2000 Franzosen in diesem Gebiet ansässig sind,
d. h. auf 1000 Saareinwohner kommen noch nicht
einmal vier Franzosen.  Kann man sich da
wundern, daß ein Vertrag , der auf so unwahren
Argumenten aufgebaut ist, der Menschheit kein
Glück und keinen Segen zu bringen vermag?

Frage:  Werden die Sozialdemokraten oder
auch Kommunisten des Saargebiets und andere
nichtnationalsozialistischeSaarbewohner, die für
Deutschland gestimmt haben, künftig wegen ihrer
früheren politischenHaltung irgendwelcheSchwie¬
rigkeiten zu befürchten haben?

Der Führer antwortete:  Ich habe vor
sechzehn Jahren mit sechs Mann meinen Kampf
um Deutschland begonnen, d. h. also meinen
Kampf um das deutsche Volk. Die Zahl meiner
Anhänger und damit der Anhänger der national¬
sozialistischenBewegung des neuen Staates ist
seitdem auf nahezu 39 Millionen gestiegen. Glau¬
ben Sie , daß alle diese Menschen früher etwa
keine Parteizugehörigkeit gehabt hatten ? Nein,
sie alle rechneten sich einst zu irgendeiner Be¬
wegung. Sie sind mühevoll und langsam der
nationalsozialistischen Idee erobert worden.

Und diesen Kampf um die Seele unseres Volkes
geben wir auch heute nicht auf. Wir fragen daher
nie, was der einzelne früher war, sondern nur um
das, was er heute sein will. So ist es uns ge¬
lungen, die sich befehdenden deutschen Parteien
auszulösen und eine wahrhafte Volksgemeinschaft
herzustellen. In ihr leben ehemalige Kommunisten
und Zentrumsanhänger heute in gemein¬
samem  Kampf für den nationalsozialistischen
Staat , das neue Reich. Ein Teil dieses Reiches
aber ist das Gebiet an der Saar und ein Teil un¬
seres Volles sind dessen Bewohner.

Frage:  Sie haben, Herr Reichskanzler, oft
erklärt, daß nach der Beilegung der Saarfrage
das letzte Hindernis für freundschaft¬
liche Beziehungen mit Frankreich  be¬
seitigt sein würde. Haben Sie angesichts Ihrer un¬
ermüdlichen weiteren Verfolgung dieses Zieles
im Interesse des Weltfriedens einen konkreten
Plan im Auge?

Der Führer antwortete:  Ich habe oft
erklärt, daß nach der Rückkehr des Saargebiets
Deutschland keine territorialen Forde¬
rungen  mehr an Frankreich stellen wird. Ich
habe diese Erklärung heute vor aller Welt ver¬
bindlichwiederholt.

Es ist dies ein geschichtlich schwerer
Verzicht,  den ich damit im Namen des deut¬
schen Volkes ausspreche. Ich tue es, um durch
dieses schwerste Opser beizutragen zur Befriedung
Europas. Mehr kann man von Deutschlandnicht
verlangen.

Es liegt nun an der übrigen Welt. die Kon¬
sequenzen  aus einem solchenEntschluß zu
ziehen. Niemals werde ich oder wird das neue
DeutscheReich aber einwilligen in eine Schmä-
lerung der Rechte unseres Volkes.

Genf. 16. Januar.
Die für heute nachmittag 4 Uhr angesetzte

Ratstagung ist plötzlich verschoben worden. Man
weiß noch nicht, ob es sich nur um eine ganz kurz¬
fristige Verschiebunghandelt. Es verlautet in
Völkerbundskreisen, daß gewisse Schwierigkeiten
entstanden find und daß man von neuem über den
vorzulegenden Bericht verhandelt, wie es heißt,
auch mit Deutschland. Bisher hatte man hier in
manchen Kreisen des Völkerbundes so getan, als
ob es völlig genüge, heute die grundsätzliche Ent¬
scheidung über die spätere Souveränität im Saar¬
gebiet zu treffen, die Feststellungdes Zeitpunktes
der Rückgliederungund vieles andere aber zu ver¬
schieben. Diese Sicherheit wird nun nicht mehr
zur Schau getragen. Die unerwartete Verschiebung
hat im Völkerbundspalast große Spannung und
Erregung hervorgerufen. In italienischenKreisen
spricht man davon, daß Deutschlandunbedingt die
sofortige Festsetzung eines Termins für die Rück¬
gliederung verlange.

Nach einer späteren Meldung wird in Völker¬
bundskreisen das Gerücht verbreitet, die Rats¬
tagung sei nur aus rein technischen Gründen ver¬
schoben worden. Diese Darstellung findet aber
nirgends Glauben. In französischen Kreisen er¬
klärt man jetzt sogar, Deutschland habe einen
Schritt unternommen, um die sofortigeFestsetzung
des Zeitpunktes für die Rückgliederungzu er¬
reichenund zu verhindern, daß die beiden Haupt¬
entscheidungen: Festsetzungder späteren Souve¬
ränität und Festsetzung des Zeitpunktes vonein¬
ander getrennt werden. Im allgemeinen ist man

Wir wollen friedlich sein, aber unter gar
keinen Umständen ehrlos.

Wir find bereit zu einem sehr großen Opfer,
aber niemals zum Verzicht auf unsere Freiheit.
Wir lehnen jeden Unterschied zwischen morali¬
sche rund sachlicherEleichberechtigung
ab, es gibt nur eine Gleichberechtigung, und diese
ist das Recht eines souveränenStaates und einer
souveränen Nation. Wenn die Welt dies aner¬
kennt, bedarf es keiner großen Pläne , um den
Frieden Europas zu stabilsieren.

Frage:  Haben Sie, Herr Reichskanzler, nach
Ihrem großen Erfolg in der Saarabstimmung
etwas zu sagen, was von besonderemInteresse
gerade für das amerikanische Volk  sein
könnte?

Der Führer antwortete:  Ich hätte an
das amerikanische Volk nur eine einzige Bitte zu

der Ansicht, daß heute nicht mehr mit einer neuen
Sitzung zu rechnen sei, doch kann das naturgemäß
von dem Stand der Verhandlungen abhängen.

Gelegentlichkann man hier auch die Meinung
hören, daß Laoal, der wegen des Ausganges
der Saarabstimmung gewissenAngriffen in der
französischen Presse ausgesetzt gewesen ist, sich aus
innerpolitischen Gründen veranlaßt gesehen hat,
nun noch Schwierigkeitenbei der Festsetzung des
Zeitpunktes zu machenund neue Fragen auszu¬
werfen. Wie es heißt, haben die Franzosen nicht
nur eine generelle Entmilitarisierung des Saar¬
gebietes durch Deutschlandverlangt, sondern eine
ganze Anzahl ganz konkreter Forderungen gestellt.
So soll es sich, wie man es aus früheren Jahren
noch kennt, sogar um Niederlegung von Bahn¬
rampen, Zerstörung von Bahngleisen und der¬
gleichen handeln. In neutralen Kreisen gibt man
der Hoffnung Ausdruck» daß Frankreich die hoff¬
nungsvollen Ansätze zu einer europäischenVer¬
ständigung, die jetzt vorhanden sind, durch Groß¬
zügigkeit auch in diesen Fragen weiter fördern
werde.

LLebermschungin England
London, 16. Januar.

Die Vertagung der Genfer Ratsentscheidung
über die Rückgliederungdes Saargebietes hat in
London einigermaßen überrascht, da nach den im
Anschlußan das Bekanntwerden des Abstim¬
mungsergebnissesgeäußerten amtlichen englischen
Verlautbarungen allgemeinmit einer kurzfristigen

richten. Millionen amerikanischer Bürger werden
seit Jahren und in den letzten Monaten über die
Saar das Gegenteil von dem gehört und gelesen
haben, was jetzt durch diese freie, offene Wahl
bekundet ist.

Ich würde glücklich sein, wenn man dies er¬
kennenwollte, um auch in Zukunft den beruflich
internationalen Brunnenvergiftern und Hetzern
unserer Emigranten kein Wort mehr zu
glauben.  So wie sie über die Saar gelogen
haben, lügen sie über Deutschland, und belügen
damit praktisch die ganze Welt. Das amerikanische
Volk sollte nur Augenzeugen über Deutschland
hören und wenn möglichselbst nach Deutschland
kommen, um sich das Bild von einem Staat zu
machen, für dessen Regime heute die überwälti¬
gende Mehrheit einer Nation eintritt.

Entscheidunggerechnetwerden konnte. Das eng¬
lische Kabinett, das am Mittwochvormittag zu¬
sammengetretenwar, soll ebenfalls die Auffassung
vertreten haben, daß die verwaltungsmäßigen
Vorkehrungen für die Wiedervereinigung des
Saargebietes mit seinem Mutterlande so schnell
wie möglich durchgeführtwerden sollen. Noch ehe
die Genfer Meldung über die Verschleppungder
Entscheidungvorlag, verbreitete Preß Association
einen Bericht, in dem es hieß, daß die britische
Regierung die sofortige Festsetzung eines genauen
Zeitpunktes für die Uebergabe der Regierungs¬
gewalt im Saargebiet wünsche.

Sitzung des VMerbunösmtes
Genf, 16. Januar.

Der Dreier-Ausschutz für die Saar hielt am
späten Nachmittag eine Sitzung ab. Baron
Aloisi  teilte mit, daß der Bericht an den Völ¬
kerbundsrat in eine neue Form gebrachtworden
sei. Einzelheiten wurden nicht bekanntgegeben.
Die Sitzung ist auf Donnerstag 16 Uhr angesetzt
worden.

Die Vorschläge der Ratsmächte übermittelt.
Die Vorschlägeder Ratsmächte, die vom Dreier-
Ausschuß ausgearbeitet worden sind, sind jetzt
durch den deutschenKonsul zur Prüfung nach
Berlin gegeben worden. Man erwartet eine
Antwort bis Donnerstagmittag.

Genfer Zwischenspiel
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

8 . ^V. Berlin, 16. Januar.
Die Vertagung der Ratsentschei¬

dung  über das Saargebiet ist nicht als günsti¬
ges Omen für die nach der übereinstimmenden
Meinung der Weltöffentlichkeitnunmehr ange¬
brochenen Periode der friedlichen Zusammen¬
arbeit und Verständigung anzusehen. Je mehr
man sich, so meint man in politischenKreisen der
Reichshauptstadt, in die Einzelheiten des Aus¬
drucks allgemeiner freudiger Zustimmung zu der
versöhnlichenund maßvollen Rundfunkansprache
des Führers nach der Bekanntgabe des Sieges
vertieft, je mehr man feststellt, welch tiefen und
nachbaltigen Eindruck das Abstimmungsergebnis
in der ganzen Welt gemacht hat, um so weniger
kann man es verstehen, daß jetzt plötzlich die Ku -
lissenarbeit der Verwirrung  wieder
einsetzt.

Es gibt gewichtige Stimmen, die dem französi¬
schen AußenministerLaoal die Absicht unterstellen,
aus innerpolitischen Rücksichten gewisse deutsche
Vorleistungen verlangen zu wollen. Man scheint
der Ansicht zu sein, daß die neuerlichekompromiß¬
lose Dokumentierung des Berständigungswillens
durch den Kanzler des Deutschen Reichesvielleicht
die Möglichkeitirgendwelcherfreiwilligen Zuge¬
ständnissein sich schließen könnte.

Die Mission des Völkerbundsrates ist mit dem
13. Januar beendet. Dem Genfer Rat bleibt
keine weitere Aufgabe, als nunmehr den ge¬
samten Saarkomplex auf dem schnellstenWege
restlos zu bereinigen.  Dazu gibt es zwei
richtungweisendeVerträge : Das Saar -Statut , das
im Gegensatz zu vielen anderen Verträgen und Ab¬
machungenerfreulich klar und unmißverständlich
ist, und das Abkommenvon Rom, das Zeugnis
ablegt von dem guten Willen der deutschen wie
der französischen Regierung. Man ist an maß¬
gebender Stelle der Auffassung, daß die Verzöge¬
rung der Genfer Entscheidungsich als ein Zwi¬
schenspiel herausstellenwird, dem keine Bedeutung
auf lange Sicht beizumessen ist.

Der Sinn der Volksbefragung bestand im we¬
sentlichendarin, daß die Saarbevölkerung jeder
fremden politischenInteressensphäre entrückt und
daß ihr das Recht zugebilligt werden sollte, über
ihr Schicksal selbst zu bestimmen. Nachdem die
Entscheidunggefallen ist. kann allein das
Ergebnis der Abstimmung für alle
weiteren Entschlüsse bindend sein.
Der vorübergehendekünstliche Zustand ist zu be¬
enden. die volle Souveränität des Deutschen
Reiches ist wiederherzustellen. Es ist völlig aus¬
geschlossen, die Festlegung der untergeordneten
Formalitäten noch länger mit der Hypothekeines
Uebergangsregimes zu belasten, wie es hier und
da in französischen Kreisen geplant zu sein scheint.

Die sofortige Wiederherstellung der deutschen
Souveränität ist aber nicht nur sormaljuristisch.
sondern auch politisch eine zwingende Folge des
Sieges. Irgendwelches „politischesBedenken" oder
sonstige propagandistischeStimmungsmache darf
nicht darüber hinwegtäusen, daß die sogenannte
Frage der Minoritäten  nicht eine Sache
des Völkerbundes, sondern die des Deutschen
Reiches ist. In keinem souveränenStaat der Welt
würde sich die Societöe des nations das Recht des
Einspruchs in innerpolitischeAngelegenheiten an¬
maßen. Es ist völlig selbstverständlichund soeben
noch vom Führer in seinem Interview mit dem

Was geht in Genf vor?
Die Ratssitzung plötzlich verschoben/ Seltsame Forderungen Frankreichs

Winterliches Leben in Vayern
Schaffendes Bauerntum/

Rudolf Herzog

Kunstreiches Würzburg
Das Jahr der bayerischenBauern gliedert sich

nach den Festen, sonst läuft es eigentlich ohne
Einschnitt hin : auf die letzten eingeführten Fuder
folgt schon wieder der Pflug , auf die Ernte die
Saat . Oder wenigstens sind es doch nicht vier
Jahreszeiten , die das Bauernjahr bestimmen, so
sehr jede von ihnen gerade für den Bauern ihre
besondereArbeit hat, sondern es zerfällt in zwei,
in einen langen Sommer und einen langen Win¬
ter, in eine Zeit, wo die Natur spendet, und in
eine, wo ihr Schoß empfängt und trägt . An die
Natur ist ja das ganze Leben des Bauern gebun¬
den, und Sommer ist für ihn, so lang er erntet,
im Freien schafft und das Haus nur als Unter¬
schlupfbenutzt, Winter aber, so lang er, wie die
Natur , bei sich einkehrt und ruht, im Ruhen
jedoch schon wieder rüstet.

Winter ist also auch für den Bauern endlich
vorwiegend häusliches Leben. Ich kann hier die
Unterschiedezwischen den bayerischenBauern des
Getreidelandes und des Weidelandes nicht berück¬
sichtigen, auch nicht die Besonderheiten, die durch
Vorherrschaft von Gemüse und Obst oder von
Hopfen oder gar von Mais und Wein bedingt
sind — ich denke an die einfachen Verhältnisse
von notwendigster Viehwirtschaft und Feldwirt¬
schaft, wie sie die Erundverhältnisse sind bis in
das Gebirge hinauf. Da ist überall schon der
Kirchweihtag Winterbeginn, mag auch das Vieh
noch draußen das letzte Gras abweiden, die Win¬
tersaat noch längst nicht alle bestellt sein und
mögen noch Kartoffeln, Kraut und Rüben der
Einfuhr harren. Die Tenns ist gefüllt, die Ein¬
fahrt zum erstenmal frei, so daß die Schaukelder
jubelnden Jugend drüber hinfliegen kann, Und
die Kirche verlangt den Erntedank und darf mehr

Von Hans Brandenburg
denn je an sich erinnern, daran, daß auch Gott
seine Häuslichkeithat. Ja , Häuslichkeitwird ge¬
feiert, das Haus frisch gerichtet, wird wieder
Mittelpunkt des Lebens und gibt sein Bestes her
für Inwohner wie für Gäste. Auf das fröhliche
Fest des Kirchweihtagesfolgt das ernste Fest des
Allerseelentages. Nach Kirche und Haus wird nun
auch die Wohnstatt der Toten neu geweiht, der
heimlichen Penaten in Familie und Gemeinde.

Aus den Tennen klingt das Summen der Dresch¬
maschinen oder auch noch der uralte Takt der
Flegel. Und ins Freie wird der Mist gefahren
und über den Boden ausgebreitet ; es sind Fla¬
den, in denen der Kreislauf des Lebens endigt
und beginnt. Sie werden von Schnee zugedeckt
und dürfen auch einer schon vorhandenen Schnee¬
decke aufgelegt werden, denn es kommt nur dar¬
auf an, daß die düngende Kraft später mit den
Schmelzwässerneingesogenwird. Wenn aber die
weiße Winterdeckeeinmal trägt , dann ist es Zeit,
das Heu, das man in Stadeln barg, mit dem
Schlitten hereinzuholen oder auch ins Holz zu
gehen. Der oberbayerischeBauer hat wie seinen
Torfstich, so auch sein Waldstück, das seinen Bedarf
deckt. Und wer rüstig ist, dem bietet das Forst¬
amt darüber hinaus Gelegenheit, Geld zu ver¬
dienen und die Kräfte zu üben, statt daheim faul
auf der Ofenbank zu liegen. Im Eigenen und im
Fremden gibt es da genug mühsamesund schönes
Manneswerk, wenn ganze oder gespaltene Stämme
durch Schneisen hinabgestoßen sind, oder wenn
gekettete Bergriesen zu Tale geschleift werden.

Dennochbleiben Stunden und Tage genug für
das Haus, für die Ruhe. Die Nächte sind lang,
und wer die hochgetürmtenbayerischenBauern¬
betten kennt, der weiß, daß es Winterbetten sind.

Im Sommer mag man die kurze Spanne Zeit
bis zum Morgengrauen darin irgendwie —
wörtlich gesprochen— verschwitzen. Alles ist recht,
so müde ist man, aber wenn man lange liegen¬
bleiben darf, während das Waschwafser gefriert,
dann rollt man sich zwischen Ober- und Unter¬
bett wie ein Igel zusammen. Brennholz und Torf
sind längst geschichtet und getrocknet, nicht nur die
Küche, sondern auch die Stube ist jetzt Wohn-
raum, die Oefen haben zu fressen. Manche werden
von der Küche oder vom Gang aus geheizt, und
es gibt Luken in Stubendecken, durch die auch
in den Schlafstockdie Wärme steigt. Welcher
Bauern oder Vauernsohn nebenher ein Handwerk
gelernt hat, der hat nun, wenn es draußen schneit
oder der Frost klirrt, nützlichen Zeitvertreib. Der
Schusterhammer etwa pocht, oder der Webstuhl
läßt mit seinem Doppelschlag erdonnernd die Bal¬
ken des Hauses wie Schiffsplanken schwingen.
Gebastelt wird, geschnitzt und gelaubsägt. Auch
Wirtshaus und Sitzung kommen zum Recht. Auf
dem Marktplatz brennt am Sonntagmittag ein
mächtiger Holzstoß, an dem die Wirkung eines
neuen Feuerlöschapparates gezeigt werden soll,
und abends öffnet sich der Vorhang der Lieb-
haberbühne, auf der die Bauern Schauspieler
sind.

Die Kinder brauchen nun zu Hause weniger
zu helfen, dafür müssen sie im Winter auch nach¬
mittags zum Unterricht. Aber der alte Schulweg
ist nicht mehr da, er ist unter verwehten Schnee¬
haufen begraben und wird nach mehreren un¬
nützen Versuchennicht mehr ausgeschaufelt. Die
breite Straße muß man benutzen, und man nimmt
den Rodel mit, auf dem man zu Dorfe, saust.
Ueber den Heimweg fällt schon die Nacht, man
zieht den Rodel, mit Einkäufen beim Krämer und
Bäcker beladen, durch sirrenden Flockenfall und
träumt . . .

Ueber den Main droht die Feste Marienberg.
Und wie ein weißer Schwan duckt sich die Stadt
zu Füßen. So unschuldsvollschimmert ihr Kleid.
So blütenweiß prangen die Gebäude. Und doch
war es anders vor Jahrhunderten, als noch nicht
das Barock sein gleißendes Gewand über die
Stadt geworfen hatte. Als noch die Bürger zu¬
sammenströmten, wenn wieder einmal ein Fürst¬
bischof machthungrigund herrisch vom bischöflichen
Schlosse Marienberg herunter seine Befehle
sandte, als noch das Blut der Bürger und der
Domherren sich auf dem Plaster mischte und die
Würzburger selbst mit dem aufständischen Bauern¬
heer gemeinsameSache machten, um die verhaßte
Feste zu berennen. Uralt ist das Kastell und ohne
Geburtsjahr . Doch stand es schon, bevor die drei
Apostel Würzburgs in die Stadt kamen, der hl.
Kilian , der im Jahre 689 in Würzburg erschlagen
ward, der hl. Bonifatius , der 711 auf seiner gro¬
ßen Bekehrungsreisein Würzburg erschien und
im gleichenJahre den hl. Burkhard zum ersten
Bischof weihte. Gewißlich hatten die drei Franken¬
apostel nicht daran gedacht, ihre Nachfolger in
der Christenlehregar bald zu so wichtigenHerren
heranwachsenzu wissen, daß sich über ihren Bi¬
schofshut eine Herzogskrone stülpte und ihr
Hirtenstab nicht nur über die frommen Seelen,
sondernüber Städte und Länder. Leib und Leben
im Untersrankenland regierte nach llberstolzer
weltlicher Herrscher Art. GroßzügigeHerren wa¬
ren unter ihnen. Julius Echter von Mespelbrunn
an der Spitze, der rücksichtsloseste Bekämpfer der
Reformation, der schonungsloseste Vertilger der
neuen Ideen und ihrer Träger, aber auch Stifter
des weithin berühmten Juliusspitals und im
Jahre 1882 Neubegründer der Würzburger Uni¬

versität, die von ihrer Eeburtsstunde an führend
wurde auf dem Gebiete der Medizin.

Zur Feste Marienberg gehört die Schloßkirche
zu Unserer lieben Frau . die älteste der kirchen-
gesegneten Stadt , da ihr Rundbau schon im
Jahre 700 stand. Mit ihr wetteifert die nahe¬
gelegene Pfarrkirche zu St . Burkhard und läßt
sich gern die älteste nennen, weil ihre frühgotischen
Türme und ihr romantischesLanghaus heute noch
dasselbe Gesicht zeigen wie in der ersten Bauzeit
um 1030 und 1170. Ein bildgeschmückter Stufen-
weg führt den Berg hinan zur doppeltürmigen
Wallfahrtskirche St . Maria , im Volksmund nur
das „Käppele". die Kapelle, genannt um der
angebauten Gnadenkapelle willen. Weit über
Stadt und Mainstrom schweift der entzückte Blick.

Unter den Mainbrückenist die Alte Mainbrücke
die bemerkenswerteste. Nicht, weil sie schon seit
einem halben Jahrtausend in die Landschaftblickt,
sondern weil sich im Zeitalter des Barockzwölf
überlebensgroße Figuren zu ihr fanden in trun¬
kener Anbetung des Himmels. Ein paar Schritte
und in einem malerischenStilgewirr hebt sich das
turmgeschmückte Alte Rathaus hoch. mit dem
Neuen Rathaus im Stil der deutschen Renaissance
eine glückliche Einheit bildend. Und wie so oft,
birgt auch der Marktplatz von Würzburg beson¬
dere Kostbarkeiten: die spätgotische Marienkapelle
mit den vierzehn Statuen Tilman Riemenschnei¬
ders. des gefeierten Bildners , der im Jahre 1183
als blutjunger Bildschnitzergeselleaus Osterode
am Harz nach Würzburg wanderte und als
Künstler und Bürger zu solchen Ehren gelangte,
daß ihn das Jahr 1820 als ersten Bürgermeister
der Stadt erblickte. Das Jahr 1823 wegen Be¬
günstigung der aufständischen Bauern — auf
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Vertreter der Hearst -Presse erneut betont worden,
daß die zwischen Deutschland und Frankreich in
Genf getroffenen Abmachungen zu dieser Frage
erfüllt werden . Es ist — wenn man sich über¬
haupt die Mühe gibt , die innerpolitische Praxis
des Nationalsozialismus zu studieren — ganz
selbstverständlich , daß das Dritte Reich auch um
die Seele derjenigen ringen wird , die als Ver¬
irrte und Velogene am vergangenen Sonntag noch
gegen die Rückkehr zum Reich gestimmt haben.
Dazu bedarf es keiner „internationaler Verein¬
barungen " oder sonstiger Klauseln.

Neben dem mehr stimmungsmäßigen Moment
sollen auch zahlreiche „reale Forderungen " Frank¬
reichs in die Debatte geworfen worden sein . Als
eine der wesentlichsten bezeichnet man die „E n t-
militarisierung des  Sa a r g e b i e t s ",
bestehend unter anderem in der Ausdehnung der
Bestimmungen über die entmilitarisierte Zone an
der deutschen Westgrcnze auch auf das Saarland,
bestehend ferner in der Zerstörung angeblich
strategisch wichtiger Landstraßen , Eisenbahn¬
linien , Vahnrampen und dergleichen . Es ist wich¬
tig , daß in der Erklärung Flandins  vom
Dienstag dieses Thema überhaupt nicht ange¬
schnitten wurde , und daß auch die Regelung der
Rückgliederungsfragen als leicht und reibungs¬
los bezeichnet wurden . Demgegenüber erheben sich
jetzt in Genf angeblich Widersprüche bezüglich des
Zeitpunktes der Ueberführung des Saargebietes
in das Reich . Es sollen technische Schwierigkeiten
bestehen , die eine Ucbergabe der Landeshoheit
vor dem 15. März unmöglich machen . Es sollen
„urplötzlich " „wichtige Fragen " der Kommunal-
verwaltung , des Zollsystems , der Währung , der
Justiz , der Polizei aufgetaucht sein . Man will
auf einmal — nach 15 langen Jahren ! — Zweifel
daran bekommen , ob die bisherige Zollgrenze bei¬
zubehalten wäre oder ob sie an die französische
Grenze gelegt werden müsse. Ja , man hat sogar
die Frage aufgeworfen , wann man im Saargebiet
des „Schutzes seitens der internationalen
Truppen " entraten könnte.

Es verlohnt im Augenblick nicht , sich mit den
erneut angeschnittenen Einzelfragen überhaupt
zu beschäftigen . Es soll auch keine Schlußfolge¬
rung aus jenem Gerücht gezogen werden , nach
dem Frankreich in Genf dadurch einen Druck auf
Italien auszuüben versucht habe , daß es Abessi-
nien zur unvermittelten Anmeldung seiner An¬
sprüche auf Behandlung des schwebenden Konflikts
veranlaßte . Denn es handelt sich bei all diesen
Angelegenheiten nicht um Willensäußerungen der
allein zuständigen französischen Regierung,
sondern vorerst um nichts anderes als private
Informationen , allenfalls um Versuchsballons.

Für uns soll jener vielsagende Ausspruch Flan¬
dins richtungweisend und bindend sein , der be¬
sagt . daß die Regelung der Saarfrage zwischen
Deutschland und Frankreich wertvolle Erfahrun¬
gen tür die Gestaltung der zukünftigen Beziehun¬
gen bringen wird . Von feiten Deutschlands er¬
wartet man in Genf keine weiteren Komplikatio¬
nen , sondern eine loyale Bereinigung der gesam¬
ten Saarfrage ; man erwartet keine neuen Zänke¬
reien , sondern ein befriedigendes internationales
Einvernehmen.

Die„Potsdam"
vom Stapel gelaufen

Hamburg , 16. Januar.
Am Mittwochnachmittag ist auf der Werft von

Blühm u . Voß der Dampfer „Potsdam " , der
für  den Ostasien -Fracht - und -Personendienst der
Hamburg -Amerika -Linie bestimmt ist, glücklich
vom Stapel gelaufen . Unter den Ehrengästen be¬
merkte man den Chef der Marineleitung , Admiral
Raeder,  Staatssekretär Königs  vom Reichs¬
verkehrsministerium , den Vizepräsidenten der
Reichsbank , Dreyse,  Reichsstatthalter Kauf¬
mann,  den Regierenden Bürgermeister Krog-
mann,  Vertreter der Reichswehr und der
Partei . Die Taufrede hielt Reichsstatthalter
Kaufmann.  Er gedachte dabei auch der Volks¬
genossen an der Saar und des Wiederaufbaues
der deutschen Handelsschiffahrt nach dem Kriege.
Die Taufe selbst nahm der Oberbürgermeister von
Potsdam , Generalmajor a . D . Friedrichs,
vor . Der Name „Potsdam " solle ein Ausdruck des
unzerstörbaren Lebenswillens unseres Volkes
sein.
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Keine Verfolgung-er„Ststus quolsr"
Rrlchsmlnister Nr . Frick über Fragen der Rückgliederung der Saar

Berlin , 16. Januar.

Nach Bekanntgabe des Saarabstimmungsergeb¬
nisses äußerte sich Reichsminister Dr . F r ick dem
Lhefkorrefpondenten der Associated Preß Lochner
gegenüber über die Rückgliederung der
Saar.  *

Er erklärte , die Reichsregierung könne die
Rückgliederung des Saargebietes in kürzester
F r i st bewerkstelligen . Die nach dem Aloisi -Bericht
an den Völkerbundsrat vom 3. Dezember 1934
vorgesehene Mindestfrist vo n einem  M o¬
nat  werde genügen . Die Reichsregierung ser
auch bereit , über etwa auftauchende handels¬
politische Fragen  mit Frankreich zu ver¬
handeln . Seitens der Deutschen Front sei alle
Vorsorge getroffen , um Zwischenfälle so gut wie
unmöglich ' zu machen . Darüber hinaus habe die
Reichsregierung von sich aus Maßnahmen vor¬
genommen . damit alle Zwischenfälle . soweit das
irgendwie in ihrer Macht liegt , verhindert werden.
So seien z. B . die Grenzbeamten zu schärfster
Handhabung ihrer Anweisungen angehalten und
alle Grenzstationen ziffernmäßig verstärkt wor¬
den . Gauleiter Vürckel  habe in seiner Eigen¬
schaft als Oberster SA .-Führer des Grenzgebietes
jeglicher Betätigung der SA ., SS . und anderer
Gliederungen der NSDAP . in einem Umkreis von
40 Kilometern stengstens verboten.

Auf eine Frage Lochners,  ob Reichsminister
Frick befürchte , daß Frankreich die Rückgabe des
Saargebietes auf die lange Bank zu schieben ver¬
suchen werde , erwiderte der Minister:

Die deutsche Reichsregierung ist der Auffassung,
daß sich Frankreich durchaus loyal verhalten und
der Rückgliederung des Saargebietes keinerlei
Schwierigkeiten mache» wird . Wir unsererseits
sind der Ueberzeugung , daß der 13. Januar 1Ä3S
der Ausgangspunkt einer neuen Epoche der Be¬

ruhigung und Befriedung Europas werden kann.

Das Saargebiet soll dem Willen des Führers
und Reichskanzlers gemäß nicht der Zankapfel
sondern die Brücke zwischen Deutschland und
Frankreich sein . Reichsminister Frick erklärte
weiter , daß die im Abkommen vom 3. Dezember
1934 festgelegte Zahlungsform für den
Rückkauf der saarländischen Kohlen¬
gruben  einschließlich einiger Eisenbahnen und
Zollbahnhöfe dem Deutschen Reich devisen-
mäßig keine Schwierigkeiten  mache.
Die Aufbringung der für die Umwechselung der
900 Millionen Franken aufzuwendenden Reichs¬
mark -Beträge sei im Hinblick auf die Höhe des
deutschen Reichshaushaltes nicht schwer.

Auf die Frage des amerikanischen Korrespon¬
denten . wie sich die Reichsregierung zu den

Status - guo - Befürwortern  stellen
werde betonte Reichsminister Frick . die Regie¬
rung sei willens , die Erklärungen restlos ein¬
zuhalten , die sie am 4. Juni 1934 und am 3. De¬
zember 1934 abgegeben habe , wonach rein«
Verfolgungen oder Schlechter stel-
lung  wegen der Haltung im Abstimmungskampf
vorgenommen würden . Der Minister führte wei¬
ter aus , die Reichsregierung werde einen groß¬
zügigen 'Arbeitsbeschasfungsplan  sofort
nach der Rückgliederung des Saargebietes durch¬
führen , um die Erwerbslosigkeit im Saargebiet
zu beseitigen . Der Kohlenabsatz des Saargebietes
werde nach seiner Ueberzeugung glatt vonstatten
gehen.

Die Frage , ob die Deutsche Front geschlossen in
das nationalsozialistische Parteigebilde übernom¬

men werde , verneinte Dr . Fr i ck. Vielmehr werde

jeder Saardeutsche für seine Person in die
NSDAP . oder ihre Gliederungen eintreten und

sein Eintrittsgesuch frei und ungezwungen ab¬
geben können . Zum Schluß erklärte Reichsmini-
ster Dr . Frick , das Saargebiet werde zunächst ein

geschlossener Verwaltungsbezirk
bleiben und im Zuge der Reichsreform einem der

neuen Reichsgaue eingegliedert werden.

Großer Tag im schlesischen Sejm
Gegen Verletzung der Autonomie und Auslieferung Korsantys

Der schlesischeSejm trat am Dienstag zu seiner
ersten diesjährigen Sitzung zusammen . Er faßte
über zwei wichtige Punkte Beschluß . Zunächst
brachte der Abgeordnete Korsanty  einen
Dringlichkeitsantrag gegen den vom Warschauer
Senat beschlossenen Gesetzentwurf über die Ab¬
änderung der Verfassung der Wojewodschaft
Schlesien ein . Diese Abänderung sollte auf Grund
der allgemeinen staatlichen Gesetzgebung in Polen
erfolgen . Nach Artikel 44 des „polnischen Auto¬
nomiegesetzes für die Wojewodschaft Schlesien"
könne eine Aenderung der Gesetze jedoch nur mit
Zustimmung des schlesischen Sejm erfolgen . Kor-
fantys Antrag fordert den Scjm -Marschall auf.
beim Warschauer Sejm und Senat den Einspruch
der schlesischen Abgeordneten gegen die geplante
Verfassungsänderung zum Ausdruck zu bringen,
die eine Verletzung der Autonomie der Wojewod¬
schaft Schlesien bedeute . Nachdem die Regierungs¬
partei gegen den Antrag Korfantys Stellung ge¬
nommen hatte , wurde der Dringlichkeitsantrag
mit Stimmenmehrheit der Korfanty -Partei , der
Deutschen Fraktion und der Sozialisten bei teil¬
weise ! Stimmenthaltung der Regierungspartei
angenommen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam der
Antrag auf Auslieferung des Abge¬
ordneten Korfanty  und zweier anderer
Abgeordneter des schlesischen Sejm an die Gerichts¬
behörden zur Beratung . Wie erinnerlich , war
Senator Korfanty 1930 im Rahmen der Aktion
der Regierung gegen die Opposition zusammen
mit anderen Abgeordneten in das Militärge¬
fängnis in Brest Litowsk eingeliefert worden .Seine
Aburteilung konnte damals nicht durchgeführt
werden , da der schlesische Sejm seine Ausliefe¬
rung an die Gerichtsbehörden zunächst verwei¬
gerte . Auf der Sitzung am Dienstag vertrat die
Regiernngspartei den Standpunkt , daß ein Abge¬
ordneter seine Immunität nicht dazu benutzen
dürfe , straflos zu bleiben Der Sejm -Marschall
mußte wiederholt eingreifen , um die Ruhe wieder
herzustellen . Schließlich wurde mit Stimmen¬
mehrheit der Korfanty -Partei , der Deutschen
Fraktion und der Sozialisten die Auslieferung an
die Gerichtsbehörden abgelehnt . Nach vielem Be¬
schluß verließen die Abgeordneten der Regierungs¬
partei unter Protestkundgebungen geschlossen den
Sitzungssaal.

Das neue polnische Dersasfungs-
gesetz vom Senat angenommen

Warschau , 17. Januar.

Nach fast zwölfstllndiger Sitzung hat der pol¬
nische Senat die vom Verfassungsausschuß vorge¬
schlagenen Aenderungen zum neuen Verfassungs-
gcsetz Polens mit 74 gegen 24 Stimmen angenom¬
men . Der Entwurf in der nunmehr festgestellten
Form geht in den nächsten Tagen an den Sejm,
so daß Ende Januar die neue Verfassung endgül¬
tig angenommen werden dürfte . Der Senatssitzung
am Mittwoch wohnte das gesamte Kabinett bis
zum Schluß bei . Nach Annahme des geänderten
Verfassungsentwurfs schloß die Sitzung mit Hoch¬
rufen auf Polen und auf den Marschall Pilsudsky.

Nach Frankreich abgeschoben
Grumbach , Gericke und Christ ausgewiesen

Saarbrücken , 16. Januar.
Die drei Haupträdelsführer der Polizeirevolte

von Dienstagnacht , Grumbach , Gericke und
Christ,  sind heute nach Frankreich abgeschoben
worden . Gleichzeitig hat der berüchtigte Krimi¬
nalbeamte Ritzel,  sattsam als eifriger För¬

derer der Ltatus -guo -Propaganda bekannt , end¬
lich dem Saargebiet den Rücken gekehrt . In
erster Linie ermöglichte dieses Treiben der
französische Direktor des Innern , Heimbur-
ger,  der auch nach dem deutschen Wahlsieg un¬
belehrbar und unbeirrbar seiner Linie der
Emigrantenprotektion treu blieb . So sah er sich
veranlaßt , der gestrigen DNB .-Meldung über
seine seltsamen Gepflogenheiten nach der Po¬
lizeirevolte ein Dementi  entgegenzusetzen . Die
Meldung habe die Tatsachen völlig auf den Kopf
gestellt . Er selbst habe persönlich die drei Be¬
amten gestern um 16 Uhr aus dem Dienst ent¬
lassen , letzteres trifft freilich auch zu. Heim-
burger hat auf Anweisung des Präsidenten Knox
die Beamten entlassen müssen , nachdem er sie
vorher aus der von den Polizeioffizieren Hen-
nessey und Lie verhängten Schutzhaft eigen¬
mächtig entfernt und wieder in ihre Kaserne
versetzt hatte . Dieses unerhörte Vorgehen zog es
sodann nach sich, daß Präsident Knox von Heim-
burger die sofortige Amtsenthebung der drei be¬
rüchtigten Emigrantenbeamten verlangte . Sie
wurden daraufhin zum zweiten Male von den
Polizeioffizieren in Haft genommen und heute
früh endlich abgeschoben . Hoffentlich wird man
nunmehr auch bald und endlich hören , daß der
Befürworter der Emigrantenpolitik , Heimburger,«
gleichfalls dem Saargebiet den Rücken kehrt.

Matz Braun geflohen
Paris , 16. Januar.

Die Führer der 8tatus -gua -Vewegung Matz
Braun , Pfordt und Hoffmann sind am Mittwoch
nach Frankreich geflüchtet . Matz Braun erklärte
französischen Pressevertretern in Forbach , er
glaube kaum , daß er wieder ins Saargebiet zu¬
rückkehren werde.

Katzenjammer
bei der SeparaWenpresfe

Saarbrücken , 16. Januar.

Nach dem gestrigen deutschen Volksfest , mit dem
man die saarländische Freiheit festlich beging , ist
man heute in seiner Arbeit und Beschäftigung
wieder zum Alltag zurückgekehrt . Die Stadt
Saarbrücken sowie alle anderen Städte und Dörfer
des Saargebietes haben jedoch ihr Feiertagskleid
in Gestalt von Fahnen , Tannengirlanden sind
Hoheitszeichen noch nicht abgelegt . Die Saarlän¬
der sind nach einem gewaltigen Sieg und nach
jahrelanger Fremdherrschaft doch noch zu sehr in
Ciegesstimmung , als daß ihnen ein Tag genügen
könnte , nach außen hin ihre Freude zu zeigen.
Sämtliche Straßenbahnwagen und Autobusse
sind noch mit schwarz -weiß -roten und Hakenkreuz¬
wimpeln geschmückt. Auch die Kraftwagen haben
ihren Schmuck noch nicht abgelegt.

Auf der anderen Seite wird der Katzenjammer
immer größer . Dies äußert sich am deutlichsten
in der kläglichen Haltung der nur teilweise und
unter Ausschluß der Oesfentlichkeit
erscheinenden Separatistenpresse . Das separa¬
tistische Saarlouiser „Journal " lügt den nicht
vorhandenen Lesern eine Prozentzahl von nur
88,5 v. H. für die Rückgliederung vor und be¬
hauptet im übrigen , daß die Wahl nur durch
Betrug ( !) zustande gekommen sei. Man gibt
sich also schon so weit verloren , daß man nicht
davor zurückschreckt, die neutralen Mitglieder der
Abstimmungskommission und die Leiter der Wahl¬
büros durch diese Behauptungen gröblich zu
beleidigen.  Lächerlich klingt dann die Be¬
hauptung , daß in der Hauptsache die Sanitäter
die Wahlzettel gefälscht hätten , als sie für die
an die Urne getragenen Kranken den Stimmzettel
angekreuzt hätten ( !) .

Von feiten der kommunistischen „Arbeiter¬
zeitung " bezeichnet man zwar das weitere Er¬
scheinen des Blattes als „selbstverständlich ", je¬
doch ist die Zeitung heute zur üblichen Zeit noch
nicht erschienen . Die „Neue Saarpost " , die von
dem Patentkatholiken Johannes
Hoffmann  geleitet wird , wird heute noch er¬
scheinen . Es ist aber damit zu rechnen , daß die
Zeitung für die Zukunft auf weitere Aus¬
gaben verzichten wird , weil man sich dort
klar darüber ist, daß man keine Leser mehr findet.
Die Redaktionen der „Volksstimme " und der
„Freiheit " geben unter der Hand bekannt , ein

weiteres Erscheinen „habe vorläufig kei.
nenZwe  ck" . Was allerdings diese Herrschaften
sich unter dem Wörtchen „vorläufig " vorstellen,
wissen sie wohl selbst nicht.

Hochvermtspi-ozeß Ginowjew
Leningrad , 16. Januar.

Am Dienstag begann der Hochoerratsprozeh
gegen Sinowjew und 18 weitere Angeklagte , unter
ihnen Kamenew und Daschkirow-

Alle Angeklagten haben groß « Stellungen in
der Partei und der Regierung bekleidet . Mehrere
haben früher , vor ihrem Ausschluß auch der Par-
tei , auch bedeutende Aemter im Heer oder in der
russischen Schwerindustrie bekleidet . Sinowjew
war früher Vorsitzender der kommunistischen In¬
ternationale , Kamenew war s. Zt . Botschafter in
Rom und stellvertretender Vorsitzender des Volks-
kommissarenrates der Sowjet -Union.

Die Anklageschrift besagt , daß alle 19 Angeklag¬
ten eine geheime Organisation gebildet hätten,
die in der letzten Zeit eine heftige sowjet-
feindliche Propaganda  betrieben habe,
die an der Ermordung des Sekretärs der kommu¬
nistischen Partei , Kirow , am 1. Dezember 1934
schuld sei. Die illegale Organisation , die den
Mord Kirows in Leningrad ausgeführt habe.
habe mit einer politischen Gruppe in Moskau,
„Moskauer Zentrum " genannt , in Verbindung
gestanden . Diese Gruppe habe in Wirklichkeit die
gesamte sowjetfeindliche Bewegung geleitet . Aus
den Aussagen verschiedener Angeklagten gehe her¬
vor , daß die Gruppe alle Mittel für den Kampf
gegen die Regierung und die Partei recht ge¬
wesen seien . _

Der Dank des Führers
Berlin , 16. Januar.

Nach der Abstimmung im Saargebiet hat der
Führer und Reichskanzler aus dem Saarlande
selbst , aus allen Teilen Deutschlands , von unseren
Schiffen auf See , aus Oesterreich und vorn Aus¬
landsdeutschtum in der ganzen Welt ebenso auch
von Ausländern in - und außerhalb Deutschlands
viele Tausende von Glückwünschen , Treuegelöb¬
nissen und Grüßen erhalten , in denen die Freude
der ganzen deutschen Nation und ihrer Freunde
im Ausland über das Bekenntnis der Saar¬
deutschen zu Deutschland und ihre Rückkehr ins
Reich zu einem überwältigenden Ausdruck
kommt.

Bei der großen Zahl dieser Telegramme und
Briefe ist es dem Führer und Reichskanzler leider
nicht möglich , jedem einzelnen zu antworten : er
muß sich daher damit begnügen , allen denen , die
ihre Treue , ihr Vertrauen und ihre Freundschaft
zum deutschen Volke in diesen denkwürdigen Tagen
seiner Geschichte bekundet haben , seinen freudigen
Dank auf diesem Wege auszusprechen.

Die französischen Zollbeamten verlassen das
Saargebiet . Wie Havas aus Forbach meldet,
haben sich die französischen Zollbeamten am Mitt¬
woch früh auf die französisch -saarländische Grenze
zurückgezogen.

Der französische Botschafter übergab am Mitt¬
woch im Auswärtigen Amt die französische Stel¬
lungnahme zu dem deutschen Memorandum vom
8. September vorigen Jahres , betreffend den so¬
genannten Ostpakt.

Eine neue Memeldenkschrift des Schulrates
Meyer . Wie man in Völkerbundskreisen höx^ . hat,
Schulrat Meyer als Vertreter der deutschem Be -i
völkcrung des Memelgebietes den Unterzeichner¬
mächten des Memelstatuts eine ergänzende Denk¬
schrift zu seiner Beschwerde vom 11. Dezember ein¬
gereicht , die sich mit den litauischen Maßnahmen
zur Verhinderung einer ordnungsmäßigen Arbeit
des memelländischcn Landtags befaßt.
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der Folter . Das Haus zum Falken nebenan lacht
aus dem schönsten Rokokoangesicht , das in der
Stadt zu finden ist. Und ihrer sind viele , seit die
beiden prachtliebenden Fürstbischöfe von Schön¬
born den formgewaltigen Baukllnstler Valthasar
Neumann an den Würzburger Hof beriefen . Ihnen
verdankt Würzburg den neuen Schwung des Ba¬
rock, wie es dem großen Fürstbischof Julius die
mächtigen Baulichkeiten des Juliusspitals und
den Vierslügelbau der Alten Universität verdankt,
die heute als Turmschmuck die Sternwarte trägt.
Unter den neuzeitlichen Gelehrten trug Professor
Konrad Röntgen , der bahnbrechende Physiker und
Entdecker der Rontgenstrahlen , den Ruf der
Würzburger Universität über die ganze Menschen¬
erde.

Das fürstbischöfliche Schloß , die Residenz , zählt
zu den berühmtesten Bauwerken in deutschen Lan¬
den, und Balthasar Neumann war einer ihrer
Baumeister . Vierundzwanzig Jahre bedurfte es,
von 1720 bis 1744, bis der riesige Sandsteinbau
zur Blüte des Barock gediehen war , und wiederum
vergingen Jahre , bis die wunderbaren Zimmer
und Säle ihren letzten künstlerischen Schmuck er¬
halten hatten . Die hohen Türme der Stift-
Hauger -Kirche winken vom Pfasfenplatz herüber,
und wieder ist es eine Kirche glanzvollsten Ba¬
rocks, die sie zu bewachen haben . Alles aber
überwältigt der viertürmige Dom zu St . Kilian.
in romanischer Formensprache die Basilika , in
bunten Sandsteinquadern die Türme . Und treten
wir ein , so treten wir staunend in den Prunk
des italienischen Spätbarock , aus dem die frühe
Kunst Tilman Riemenschneiders , Peter Vischers
und der anderen Großen des deutschen Künstler¬
kreises feierlichst herauswächst , lleberwätigend
wirkt in der leuchtenden Umgebung die Gräber-
reihe der Würzburger Bischöfe und Fürstbischöfe,
überlagert von den gewaltigen Erz - und Stein¬
bildnissen der Schlummernden.

Und gegenüber die Neumünster -Kirche . Auch
sie zum Gedächtnis des ermordeten heiligen
Kilian und seiner Begleiter errichtet . Hier
wurden ihre Gebeine beigesetzt. Und noch eines
anderen Gebeine wurden hier beigesetzt, wenn

auch draußen an der Außenwand , im alten
Lusamgärtchen . Und wenn er auch kein Heiliger
war , so war er doch Walther von der Vogelweide,
des Mittelalters süßester Liedermund , und seine
letztwillige Verfügung besagte unter Beifügung
einer Stiftungssumme , daß in einem gehöhlten
Stein an der Kirchenmauer täglich seinen Lieb¬
lingen , den Vögeln , Futter zu streuen sei, aber
die Kollegiatherren vertaten die Summe , und so

wurde das Testament des von der Vogelweide nur
noch in einem steinernen Bildwerk vollzogen.

Walther von der Vogelweide ! Lieder klingen
mir in Kopf und Herz , und zu den Liedern gehört
der Wein , und der wächst als reichster Eottes-
segen rings um Würzburg auf allen Höhen , der
Steinwein , der Leistenwein und der in „Bocks¬
beutel " abgefüllte Harfenwein — Darum lasset
die Harfen klingen.

Lawinen werden erforscht
Hwet„.chaturladorstorien für Schnee- und Lawtnenuntersuchung" / Don Ernst Trebesius

Wohl kennen die Bewohner der Berge schon
seit langem einen Lawinenschutz , doch mußte er
bisher vorwiegend nach gefühlsmäßigen Erwä¬
gungen angelegt werden , da die Kenntnisse von
Entstehung und Verhalten der Lawinen noch
recht mangelhaft waren . Erst seit etwa acht Jah¬
ren befaßt sich Professor Dr . Paulcke von der
Technischen Hochschule Karlsruhe mit der Erfor¬
schung der verschiedenen Erscheinungsformen des
Schnees , seiner Veränderung beim Lagern und
mit den Lawinen selbst. Freilich fehlen bisher
die Mittel für die Einrichtung eines Hochschul-
laboratoriums , obwohl der erforderliche Betrag
gegen die ungeheuren Werte , die alljährlich durch
Lawinen vernichtet werden , nur eine untergeord¬
nete Rolle spielt . Einstweilen konnte Paulcke und
seine Mitarbeiter nur den Teil der Aufgaben,
der in der Natur selbst beobachtet werden muß.
in zwei „Naturlaboratorien für Schnee - und La-
winenforschung " in Angriff nehmen . Mit Unter¬
stützung der Karlsruher Hochschulvereinigung des
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins und
der Direktion der Jungfraubahn konnten bei der
Station Eigergletscher und bei Hornisgrinde im
Schwarzwald zwei derartige Beobachtungsstellen
eingerichtet und die verschiedenen Ausgäben in
kleinem Ausmaß durchgeführt werden.

Mittels dünner Drahtkabel wurden mehr oder
minder große Schneemassen von den Wächten los¬
gesägt und auf diese Weise gewissermaßen „fahr¬
planmäßige " Lawinenstürze ausgelöst , um die

Sturzgeschwindigkeit , die Bewegungsart und den
Weg der Lawinen beobachten zu können . Mit
Puppenmodellen wurde die Verschüttung von
Menschen verfolgt . Die Färbung des Schnees mit
Anilinpulver gewährte aufschlußreiche Einblicke
in den Weg des Schmelzwassers im Schnee und
seine Bedeutung für die Entstehung der Feucht-
jchneelawinen . Mikroskopische Untersuchungen
führten zur Entdeckung einer sehr locker liegenden
Schneeart , die als „Schwimmschnee " die Bildung
von Lawinen außerordentlich begünstigt . Mit
Hilfe künstlich gebauter Grate konnte die Wäch-
tenbildung , die Art der Schneebewegung und der
Schneeanhäufung auf Lee (vom Wind abgewandte
Seite ) studiert werden ; auf den Schnee gestreute
Papierschnitzel ließen die Ab - und Umlagerung
des Schnees deutlich erkennen . Die Beobachtun¬
gen wurden im Film festgehalten ; sie bilden einen
Teil eines rund 1000 Meter langen „Lawinen-
lehrfilms " . Die gewonnenen Erkenntnisse haben
freilich erst dann einen praktischen Wert , wenn
auch der Lawinenschutz der Erforschung unterwor¬
fen wird.

Es müssen also Versuchsbauten der mannig¬
faltigsten Art . wie Fang - und Leitwerke , Schnee¬
keile Usw in den Bergen eingebaut und dann
Lawinen künstlich am gewallten Ort und zu ge¬
wallter Zeit und unter den verschiedenen Schnee¬
verhältnissen losgelöst werden , um die Eigen¬
schaften der Versuchsbauten zu erproben.

Freilich erfordern derartige planmäßige Ar¬
beiten , die ganze Winter lang durchgeführt und

Hand in Hand mit entsprechenden Hochschulver-
suchen vorgenommen werden müssen , entsprechende
Mittel . Von den seit über hundert Jahren an¬
gewandten Lawinenschutzmitteln stellen hochgele¬
gene Waldstreifen eines der vorzüglichsten dar,
da sie Schneerutschungen unterbinden . Nun sind
freilich dem Baumbestand im Gebirge bestimmte
klimatische Grenzen durch die Höhe gezogen . So
gedeiht eine für die Lawinenschutzzwecke sehr ge¬
eignete Baumart , die Arve , nur bis zu 2200 Meter
Höhe , die Lärche , die Rottanne und die Fichte
bis zu 1900 Meter und der Bergahorn gar nur
bis zu 1400 Meter Höhe . Ueber diesen Höhen
gelegene Lawinenanbruchgebiete können deshalb
durch Waldstreifen nicht verbaut werden . An
solchen Stellen , wo Wald nicht mehr gedeihen
kann , läßt sich das Anbruchgebiet mit Zäunen,
Erd - und Mauerdämmen usw . verbauen Da die
Baustoffe für diese Zwecke entweder erst mühselig
auf die Hänge geschafft oder in der Nähe der
Baustelle gewonnen werden müssen , so ist diese
Art der Sicherung ziemlich kostspielig . Vielfach
muß man sich deshalb damit begnügen , nieder¬
gehende Lawinen durch kräftige Leitwerke aus
ihrer Richtung abzudrängen , damit sie zu Tal
gehen , ohne unterwegs Schaden anzurichten.

Als weiteren Lawinenschutz kennt man noch den
unmittelbaren Schutz der bedrohten Gebäude,
Bahnanlagen , Straßen usw . Da vorhandene Ver¬
kehrswege das Heranschaffen der Baustoffe sehr
erleichtern , so wird der unmittelbare Schutz be¬
drohter Anlagen meist billiger als der vorbeu¬
gende Schutz im Lawinen -Anbruchgebiet . Insbe¬
sondere werden die Schienenstränge der Hochge¬
birgsbahnen vielfach durch Schneegalerien ge¬
schützt. Die schweizerischen Gebirgsbahnen weisen
zahlreiche derartige Galerien auf . Noch zahlreicher
und ausgedehnter sind sie bei amerikanischen Bah¬
nen . So besitzt die Zentral -Pacific -Vahn Holz¬
galerien von 60 Kilometer Gesamtlänge.

Lawinen gehen viel häufiger zu Tal . als »er
Laie ahnt . So wurden in der Schweiz innerhalb
eines Jahres über 17 000 niedergegangene La¬
winen gezählt . Davon gingen über 2000 im
Herbst , reichlich 6000 im Winter und über 8000
im Frühjahr nieder . Und von den gesamten La¬
winen hatten etwa 6500 ihren Ursprung über der

Waldgrenze . Angesichts dieser großen Zahl wird
die Tatsache , daß alljährlich allein im Alpengebiet
80 bis 100 Menschen den Tod durch Lawinen er¬
leiden . verständlich . Anderseits erhellt daraus
aber auch die Wichtigkeit der Aufgabe , die sich
Professor Paulcke mit der von ihm begonnenen
Schnee - und Lawinenforschung gestellt hat.

Ulima und Leben
Daß der erste Vertrag de? Naturwissenschaftlichen

Verein ? im neuen Jahre weit über rein sachwissen-
schastliche? Interesse hinausgriss , bewies die große Be¬
sucherzahl. die im Atlantissaal den Ausführungen Dr.
Beruh Hei m brecht?  über „Klima und Wetter in
jbren Beziehungen zum gesunden und kranken Men¬
schen' angeregte Aufmerksamkeit schenkte. Hier wertete
der Mediziner die Erkenntnisse des Meteorologen dahin
aus . daß er die klimatischen Erscheinungen , die aus der
Wechselbeziehung von Atmosphäre und Erde entstehen,
in ihrer genetischen und temporären Wirkung auf den
menschlichen Organismus begriff. So stellte sich ein¬
mal die Rassenentwicklung als Ergebnis von Klima
und Landschaft dar . und andererseits wurde der rassisch
geprägte lebende Mensch in seiner Abhängigkeit vom
klimatischen Rhythmus seines Lebensraumes gezeigt,
wie er also in gesunden und kranken Tagen dem Ein-
Nutz des Witterungswechsels unterworfen ist. Die sog.
Bioklimatologie . die eine Musterleistung höherer, die
theoretische Spezialsorschung zusammensassender und
praktisch (d. h. diagnostisch und therapeutisch) aus¬
nutzender Wissenschaft bedeutet, umfaßt auch das Ge¬
biet der Strahlensorschung . aus dem besonders das Neu¬
land der Ultraviolett - und Korpuskularstrahlenforschung
lwoz neue Gesichtspunkte für die neuzeitlichen Heil¬
methoden durch künstliche Klimaveränderung erschließt.
Oinen breiten Raum widmete der Redner auch den
' " loschen  Einflüssen des Klimas , wie er überhaupt
nachdrücklich die ursächlichen Zusammenhänge zwischen

und Seelennatur unterstrich und dem Licht-
jsud Landschaftserlebnis gleichrangige Heilkraft neben
dem Genuß der reinen , von heilender Strahlung er¬
füllten Luft zuwies.

Mancher wertvolle Ratschlag zu vorbeugender und
„ Maßnahme konnte den in diesem Rahmen
erichopsenden Darlegungen entnommen werden , die
auch dem Mediziner und Naturwissenschaftler reiche
Anregungen zu tieferer Beschäftigung mit dem noch
lungen Zweig der Bioklimatologie vermittelten . Der

"' ud hier eine lebensnahe segensreiche Wissen-
Werke, bei der selbst hinter manchem sremd-

^ "-̂ ^ Wungeheuer und kniffligen Abschwei-
4D-̂ >î .r Wille , der Gesundheit zu dienen und die

Zu heilen, erkennbar blieb. Tätige Wissen-
sAist also, der ein Volk auf dem Wege zur körper¬
lichen und seelischen Gesundung bedarf ! vr
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Walnußbaumes ist ein wert¬
volles Nutzholz.  Es gehörte einst mit dem

^ .""^ ehmsten Hölzern in der
deutschen N . ° bel,ndustr,e . Erst als die Welt durch
und § d7n,ös ? Verkehr kleiner wurde

- Weltteile dem europäi-
schen Markt in immer größeren Mengen zugeführt
^« ödllen '" ^ schönsten Märchen
erzählten da wollte man die guten deutschen
Hölzer nicht mehr . Sie waren nicht mehr vornehm
genug . Die Einrichtung mußte fortan aus ero¬
tischem Holz  sein . das gehörte zum guten

Nur ê ne Art Nußbaumholz war gesell¬
schaftsfähig , der kaukasische Nußbaum , obgleich er
in den meisten Fällen den Kaukasus nie gesehen
hat . Gerade dieses Holz hat jahrelang säst unum¬
schränkt als Modeholz den Geschmack beherrscht
Vielleicht wäre es nicht so gekommen , wenn die
Käufer gewußt hätten , daß ein großer Teil dieses
Holzes von französischen Nußbäumen stammt und
mancher verschuldete französische Bauer sich durch
den Verkauf von nur wenigen Blöcken Nußbaum¬
holz gesund machen konnte.

Im Dritten Reich hat sich bald ein Wechsel
der Mode  angebahnt . Man kehrt immer mehr
zu den ruhigen , vornehmen deutschen Edelhöl¬
zern zurück, zu der Eiche, der Ulme usw . und den
Hölzern der Obstbäume , vor allem dem Nuß¬
baum . Und Nußbaumholz ist heute schon so gut
gefragt , daß es notwendig gewesen ist, die Aus¬
fuhr dieses Edelholzes zu verbieten.

Dieses Ausfuhrverbot rechtfertigt sich vor
allem , wenn man den starken Rückgang
des Nußbaumbestandes in Deutsch¬
land  betrachtet . 1913 betrug der Eesamtbestand
noch 1787 000, während er bei der Obstbaum-
zählung 1933 nur noch 1483 000 . also rund
300 000 Stück weniger betrug . Bei diesem gerin¬
gen Bestände , der tragfähige und noch nicht tra¬
gende Bäume umfaßt , ist es nicht verwunderlich,
wenn auch die Nußernte bei weitem nicht für den
heimischen Bedarf ausreicht . Im Jahre 1933 be¬
trug die Einfuhr von Nüssen einschließlich Para¬
nüssen , Kolanüssen usw . 138 352 Doppelzentner
im Werte von 6 783 000 RM . Vom Januar bis
November 1934 beziffert sich die Einfuhr von
Walnüssen allein auf reichlich 102 000 Doppel-
zentner.

Im Hinblick auf diese Zahlen ist das Ausfuhr¬
verbot für deutsches Nußbaumholz hocherfreulich.
Darüber hinaus aber sollte noch mehr geschehen.
Auch das Pflanzen von Obstbäumen gehört zur
Erzeugungsschlacht,  vor allem von solchen,
die uns von zwiefachem Nutzen sind . die ein vor¬
zügliches . schönes und beliebtes Nutzholz liefern
und eine von jedermann gern genossene nahrhafte
und bekömmliche Frucht . Beides trifft besonders
für den Nußbaum zu. Daneben ist dieser Baum
aber auch durch seinen stämmigen Wuchs mit
mächtig ausladender Krone eine Zierde an
allen Plätzen,  und es gibt deren noch überall

: genug , wo ein Nußbaum gedeihen könnte , ohne
irgend etwas anderes zu schädigen oder zu ver-

! drängen , allein zur Schönheit und zum Nutzen.

Siemens Umgebung

Vegesselt

Die Fiihrbriicke vor ihrer Vollendung . Die für
den Fährverkehr Vegesack—Lemwerder erbaute
neue Brücke geht nunmehr ihrer Vollendung ent¬
gegen . Die Brücke wurde auf der Vegesacker Seite

- eingefahren und liegt ebenso wie auf der Lem-
: werder Seite an Ort und Stelle . Anschließend an
l diese Arbeit fand eine Feier der dort beschäftigten

Leute statt.

I Oelmsniliorsl

Der 15. Januar in Delmenhorst . Schon am
frühen Morgen marschierte die SA . des Stano-

> ortes Delmenhorst auf , um am Marktplatz die Be¬
kanntgabe des Abstimmungsergebnisses des Saar¬
landes zu hören . Anschließend zogen die SA .»

> Stürme mit der Standartenkapelle und ihren
Fahnen durch die Stadt . An der Kramerstraße
nahm Standartenführer Engelhardt  den Vor-

i beimarsch der Formationen ab . In der Zwischen-
i zeit war Delmenhorst ein Flaggenmeer geworden,

und eine freudige Menge flutete durch die Straßen
, Frühzeitig setzte am Spätnachmittag schon der Zu-
! ström zu den Sammelplätzen ein , um an der spon¬

tanen Kundgebung auf dem Marktplatz vor dem

Rathaus teilzunehmen . Krcisleiter -türm  sprach
m begeisterten Worten über die Treue der deut¬
schen - aarbevölkerung und den gewaltigen Sieg
des Deutschtums . Anschließend formierten sich die
aufmarschierten Kolonnen in Sechserreihen , und
ein . Fackelzug , wie ihn unsere Stadt in dieser
Groge lange nicht mehr gesehen hat , marschierte
durch die Straßen Delmenhorsts . Nach dem Um-
marsch nahmen - tandartensührcr Engclhart und
Kreisleiter Sturm zusammen den Vorbeimarsch
des Fackelzuges ab.

Neues Heim der Hitler -Jugend . Die Gefolg¬
schaft 1 des Unterbanns IV/91 Delmenhorst hat
in Düsternort in der Pestalozzischule endlich ein
neues Heim bekommen . Gcfolgschaftsführer Hein¬
rich Thamm  übergab das Heim der Schar III
der Gefolgschaft 1.

^ Gefährliche Glätte . Durch die Glätte auf den
«tragen . vor allen Dingen in den scharfen Kur¬
ven der Oldenburger -Landstraß «, fuhr «in Per¬
sonenwagen aus Rüstringen gegen einen Stra-
ßenbaum . Bei dem Unfall wurde der rechte Kot¬
flügel des Wagens abgebrochen , der Kühler ein¬
gedrückt und die Scheiben zerbrochen . Die In¬
sassen des Wagens kamen mit dem Schrecken
davon.

Rasch tritt der Tod . . . Mit rauher Hand
löschte der Tod das Leben eines Mannes aus , der
in Delmenhorst stadtbekannt war wegen seines
goldigen Humors — Hermann Buchwald.

Vsrerkrol ? SoiiLrmbeek

Kundgebungen der Kreisbauernschaft . Die Kreis-
bauernichafl Osterholz veranstaltet im Rahmen
der Erzeugungsschlacht  fünf große Kund¬
gebungen am 17. Januar in Blumenthal,  am
18. Januar in Wörpedors und Worpswede
und am 26. Januar in Steden und Hamb er¬
zen.  Auf diesen Kundgebungen sprechen der
Marktbeauftragte Pg . Hottendorff,  Ottern-
dorf und ein Vertreter der Landesbauernschaft
Hannover über das Thema „Warum Erzeugungs-
schlacht" . Der Kreisbauernführer des Kreises Oster¬
holz Pg . Kattenhorn  fordert die Bauern,
Landwirte und Landarbeitcr auf , geschlossen zu er¬
scheinen und mitzuhelfen , die große ins Leben ge¬
rufene Erzeugungsschlacht zu gewinnen.

kassum

Große Saarseier . Anläßlich des überwältigen¬
den Abstimmungsergebnisses im Saargebiet fand
in Vassum eine denkwürdige Feier statt , an der
sich die ganze Einwohnerschaft beteiligte . Kreis¬
leiter Pg . Menke hielt eine begeistert aufgenom¬
mene Ansprache.

HeareUagen

Kundgebung an der Weser . Die Freude über
das gewaltige Ergebnis der Saarabstimmung
fand hier seinen Ausdruck in einer spontanen
Kundgebung an der Weser . Ueber 3000 Volks¬
genossen hatten sich trotz des naßkalten Wetters

Die Arbeitslage in Niebersachsen
Arbeitseinsatz und Arbeitslosigkeit - Aussichten weiterhin günstig

Hannover , 16. Januar.
Im Monat Dezember 1934 haben die Witte¬

rungsverhältnisse , wie zu erwarten war , den Ar¬
beitseinsatz in stärkerem Maße als im Vormonat
beeinflußt . Die Zugänge ergaben sich hauptsäch¬
lich infolge Beendigung des Weihnachtsgeschäfts
in einigen konjunkturbedingten Berufsgruppen.
Auch die Beendigung der Heringsfangzeit mußte
sich auswirken . Die Eesamtsteigerung der Arbeits¬
losenzahl in Niedersachsen im Dezember betrug
14 012 (36 782 im Dezember 1933) , so daß Ende
Dezember 119 445 Arbeitslose gezählt wurden
(225 164 Ende Dezember 1933) . Verhältnismäßig
gering sind auch diesmal wieder die Großstädte
von der Zunahme betroffen (Bremen  mit 240,
Braunschweig  594 ) , stärker dagegen Bezirke
wie Emden (Zunahme 1389) und Leer ( Zunahme
rund 915) .

In der Landwirtschaft  sind infolge Fer¬
tigstellung der hauptsächlichen Außenarbeiten
Weitere Kräfte freigesetzt . Die Beschäftigungslage
in der Forstwirtschaft war wegen des verstärkten
Holzeinschlages auch im Verichtsmonat gut und
führte zu weiteren Einstellungcn . Die Torfindustrie
ist weiter gut beschäftigt . Im Erzbergbau
wurden noch vereinzelt Einstellungen vorgenom¬
men . Die Ziegeleien sind nach den Berichten der
meisten Arbeitsämter noch gut beschäftigt . Einige
Werke klagen über Absatzmangel.  In der
Metallindustrie boten sich mit Ausnahme einiger
Bezirke weiter gute Beschäftigungsmöglichkeiten.

Obwohl der Berichtsmonat eine geringe Zu¬
nahme der Arbeitslosen brachte , können die Aus¬
sichten  auch für die nächsten Monate günstig
beurteilt werden . Ueber die Beschäftigung des
Spinnstoffgewerbes berichten die Arbeitsämter
mit wenigen Ausnahmen weiterhin günstig . Da¬
gegen hatten das Holz - und Schnitzstoffgewerbe,
das Nahrungsmittelgewerbe sowie das Beklei¬
dungsgewerbe weitere Zugänge zu verzeichnen.
Im Baugewerbe ist die Veschäftigungslage un¬
einheitlich . Die Berufsgruppen „ungelernte Ar¬
beiter " und „Verkehrsgewerbe " haben in grö¬
ßerem Maße Zugänge  zu verzeichnen . Bei
den kaufmännischen und technischen Angestellten
ist trotz der Beendigung des Weihnachtsgeschäf¬
tes nur ein geringer Zugang zu verzeichnen.

Am Schlüsse der Berichtszeit lagen noch 149 009
unerledigte Arbeitsgesuche vor , denen 2603 offene
Stellen gegenüberstanden . Die Zahl der Haupt-
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenver¬
sicherung stieg von 28 182 auf 36 738 , die Zahl der
Krisenunterstützten von 32 437 auf 33 561 , während
die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbs¬
losen in ganz geringem Umfange , von 19 669 auf
20 333, gestiegen ist. — Auf 1000 Einwohner ent¬

fallen demnach im Landesarbeitsamtsbezirk Nie¬
dersachsen 33,3 Arbeitsuchende und 26,7 Arbeitslose
(im Vorjahre 60,8 Arbeitsuchende und 52,7 Ar¬
beitslose ) . Am Schluß des Verichtsmonats wur¬
den 21 805 Notstandsarbeiter beschäftigt (gegen¬
über 21 574 am Ende des Vormonats ) .

Qsnsdrllolc

Landesbauernsührcr von Rheden aus dem zwei¬
ten Kreisbauerntag . In der Osnabrücker Stadt¬
halle fund unter stärkster Beteiligung der zweite
Kreisbauerntag der Kreisbauernschaft Osnabrück
statt . Nach einleitenden Worten des Kreisbauern¬
führers Meyer zu Holte sprach Dr . Kort«  über
das Thema Marktregelung . Die neue Markt¬
regelung , so betonte Dr . Körte , laufe darauf hin¬
aus , die Erzeugung dem Bedarf anzupassen , eine
sinnvolle Regelung herbeizuführen , die den Er¬
zeuger , Händler und Verbraucher zu seinem Recht
kommen lasse. Im Verlauf seines Vortrages
machte Dr . Körte eingehende Ausführungen über
die inzwischen eingeführten und geplanten Markt¬
ordnungen und über die damit gemachten Erfah¬
rungen . Die Schlachtviehmarktregelung werde in
den nächsten Wochen abgeschlossen sein . Die schon
längst geplante Regelung des Eetreidemarktes
habe wegen außenpolitischer Schwierigkeiten noch
nicht in Angriff genommen werden können . Durch
die von der Regierung eingeleiteten Maßnahmen
sei die Brotversorgung der Bevölkerung unter
allen Umständen als gesichert zu bezeichnen . —
Landesbauernführer von Rheden ging in seinen
Ausführungen auf die durch das Reichsnähr¬
standsgesetz geschaffene Selbstverwaltung des deut¬
schen Bauerntums ein , beleuchtete die Bedeutung
des Erbhofgesetzes und beschäftigte sich ebenso wie
sein Vorredner mit der Frage der Marktregelung.
Landesbauernsührer v. Rheden legte für die Er-
zeugungsschlacht allen Beteiligten vier Sätze ans
Herz : Denkt in Saat und Ernte , wie es die Vor¬
fahren immer getan haben ! Ehrt Blut und Bo¬
den als heilige Gottesgabe ! Kämpft wie bisher
mit Adolf Hitler für die Freiheit der Deutschen!
Seid dankbar und treu unserem Führer Adolf
Hitler!

gegen spi 'ö'cts

und trotz der Glätte in der Marsch an der Weser
eingefunden . Während der eindrucksvollen An¬
sprache des Ortsgruppenleiters Pg . Passe
wurde der mächtige Scheiterhaufen entzündet.
Hoch loderten die Flammen und erhellten das
weite Feld . Unter den Klängen des Saar - und
Horst -Wessel -Liedes reckten sich die Hände zum
Schwur . Ein Fackelzug durch den Ort beendete
die Kundgebung.

Saarkundgebung tn Achim . Ganz Achim war
auf den Beinen . Ein langer Zug bewegte sich
hinaus zum Hartsteinwerk . Hier sprach Wilhelm
Bremer,  der Standortführer der Hitler -Jugend.
Dann ging es wieder zurück zum Achimer Markt¬
platz . der sich rasch mit Menschen füllte . Die
Glocken tönten in die Ansprache von Pastor
Bremer . Dann sprach der Ortsgruppenleiter , Pg-
R i e k e. Das Horst -Wessel -Lied brauste auf , und
die erhebende Kundgebung schloß in würdiger
Weise und musterhafter Ordnung.

Stacks

Erweiterung der Biologischen Reichsunstalt . Als
Arbeitsaufgabe der Zweigstelle Stade der Biolo¬
gischen Reichsanstalt war bisher fast ausschließlich
die Erforschung und Bekämpfung der Schädlinge
und Krankheiten der Obstgewächse bestimmt.
Wenn sich auch in Zukunft das Hauptaugenmerk
auf dieses Ziel richtet , ist die Anstalt neuerdings
ermächtigt worden — da viele Insekten und
krankheitserregende Pilze auch an verschiedenen
Parkbäumen und -sträuchern Schaden anrichten
— in solchen Fällen außer auf Obst — ebenfalls
auf andere Holzgewächse ihre Tätigkeit auszu¬
dehnen.

HarburA
Reichsautobahn Harburg —Hannover freige¬

geben . Die Oberste Bauleitung der Reichsauto¬
bahnen hat zur Vorbereitung der Arbeiten für
1935 in fünf Abschnitten weitere Teilstrecken
zur Ausarbeitung der Baupläne freigegeben.
Unter diesen Abschnitten befindet sich auch die
113 Kilometer lange Teilstrecke Fleestedt —Metzen-
dorf —Hannover der Strecke Hamburg — Hannover.
Hierdurch soll die Verbindungslinie hergestellt
werden im Bezirk der Obersten Bauleitungen
Alton « und Hannover . Die neue Baustrecke be¬
ginnt bei Fleestedt unmittelbar in der Nähe von
Harburg.
Vercke»

Kriegsopfer -Siedlung in Verben . In einer
Tagung der Ortsgruppe Verben der National¬
sozialistischen Kriegsopferoersorgung gab der
Ortsamtsleiter bekannt , daß die Ortsgruppe die
Errichtung einer gemischten Kriegsopfersiedlung
beschlossen hat . Die Siedlung soll schon bald in
Angriff genommen und in diesem Sommer durch¬
geführt werden.
HHIIKelmskaven

Wohnungsbaute « im Stadtkern . Wilhelms-
haven dehnt sich durch Siedlungen im Norden
immer weiter aus . Aber auch im Stadtkern
liegt noch ein großes unbebautes Gelände , an¬
schließend an den Stadtpark . Der auf dieses Ge¬
lände erweiterte Stadtpark soll nun , wie an allen
anderen Seiten , im Nordwesten geschlossen wer¬
den durch Wohnungsneubauten , von denen einer
schon errichtet ist. Nun plant man , daneben
noch zwei bis drei Doppelhäuser zu bauen , die
für Wohnungen der Wilhelmshavener städtischen
Beamten und Angestellten gedacht sind.

Nach jahrelanger Pause wieder Adreßbuch der
Jadestädte . Seit langen Jahren ist für die Jade¬
städte Wilhelmshaven und Rüstringen sowie das
angrenzende Jeverland kein Adreßbuch mehr her¬
ausgekommen . Nun machen die beiden Stadt¬
verwaltungen bekannt , daß erfolgreiche Verhand¬
lungen eine Neuauflage wieder möglich gemacht
haben . Das Adreßbuch bezieht Jeverland und
die Insel Wangerooge mit ein und wird vom
Stalling -Verlag in Oldenburg verlegt.

YIckenburg

Klootschießerwettkamps verlegt . Der für Mitte
dieser Woche vorgesehene Klootschießerwettkamps
Oldenburg gegen Ostfriesland findet noch nicht
statt . Wegen des Witterungsumschlages , bei dem
die an sich schon nicht genügende Härte des Bodens
weiter zerstört wurde , mußte der Kampf ver¬
schoben werden , bis nach längerem Frostwetter das
Kampffeld in der erforderlichen Verfassung ist.

Ein ungetreuer Arbeitskollege . Von der Großen
Strafkammer in Verben wurde der 1878 gebo¬
rene Heinrich Thieß  aus Nienburg a . d. Weser
wegen Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung
zu sieben Monaten Gefängnis  verur¬
teilt . Der Angeklagte hatte als Unterkassierer
der Ortsgruppe Nienburg im Eesamtverband der
öffentlichen Betriebe nach seinem eigenen Aner¬
kenntnis gegenüber der Teutschen Arbeitsfront in
den Jahren 1931 bis 1934 insgesamt 663.80 RM.
unterschlagen und für sich verbraucht . Es handelt
sich um einen Teil der Beiträge für 25 bis 26
Arbeitskollegen in städtischen Betrieben , für die
er die Marken zu kleben hatte . Dem Angeklagten
ist seine Notlage infolge seiner Arbeitslosigkeit
von etwa 3^ Jahren und langjähriger Krankheit
seiner Frau zugute gehalten . Das Schöffengericht
hatte sich in einer früheren Verhandlung für un¬
zuständig erklärt , da durch die Tat das Wohl des
deutschen Volkes geschädigt sei und die Sache an
die Große Strafkammer verwiesen.

Betrüger verhaftet . In Oldenburg wurde ein
von auswärts zugereister Mann verhaftet , der von
der Polizei bereits wegen verschiedener Betrüge¬
reien und wegen Urkundenfälschungen gesucht
wurde.

Brandstifter stellt sich der Polizei . Bei der
oldenburgischen Kriminalpolizei erschien ein Mann
namens H e y ke . der sich selbst der Brandstiftung
bezichtigte . Er gab an , die Scheunen seines Ar¬
beitgebers Feldkamp in Garthenerfeld bei Ahlhorn
angesteckt zu haben , und zwar aus Rache über
Streitigkeit mit Feldkamp , in deren Verlauf er
entlassen worden sei. Die Nachprüfung der Anga-
ben ergab die Richtigkeit der Selbstbezichtigung
Und H . wurde daraufhin verhaftet und ins Un¬
tersuchungsgefängnis gebracht.

Kind tödlich verbrüht . In der Ortschaft Neuen-
knick im Kreise Minden hatte eine Frau Schweine¬
flomen ausgelassen und den großen Topf zum
Kaltwerden auf den Fußboden gesetzt. In einem
unbewachten Augenblick kippte das dreijährige
Söhnchen der Frau mit seinem Stuhl um und fiel
in das heiße Fett . Das Kind starb an den er¬
littenen Brandwunden.

Reichsgericht bestätigt ein Urteil des Landge¬
richts Verven . Der Dritte Strafsenat des Reichs-
gerichts hat die Revision des Angeklagten Richard
Henn  aus Wesermünde verhandelt , der am
31. Oktober 1934 vom Landgericht Verben wegen
besonders schwerer Untreue zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe verurteilt
worden war . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm auf drei Jahre aberkannt . Das Reichsgericht
hat die Revision des Henn verworfen . Das Ver-
dener Urteil ist damit rechtskräftig geworden.
Henn war vom September 1933 bis April 1934
Kreisorganisationsleiter der NS .-Volkswohlfahrt
im Stadtkreis Wesermünde . Er hat den Preis¬
nachlaß , den ein Heringshändler auf eine für die
NSV . bestimmte Heringslieferung ausdrücklich
unter Hinweis auf den Zweck der Lieferung ge¬
währt hatte , in die eigene Tasche gesteckt. Die Re¬
vision hatte behauptet , es sei kein Schaden ange¬
richtet worden und deshalb könne auch eine Ver¬
urteilung nicht eintreten . Die Entscheidung des
Reichsgerichts war in Uebereinstimmung mit dem
Antrag des Reichsanwalts , im wesentlichen wie
folgt begründet : Das deutsche Volk sei durch
die Handlung des Angeklagten geschädigt.  Es
müsse nicht immer materieller Schaden sein , es
könne sich auch , wie in diesem Falle , um ideelle
Schädigung  handeln . Das Ansehen der NSV .,
die zu den Trägern des Nationalsozialismus ge-
höre , habe durch die Handlungsweise des Ange¬
klagten Schaden gelitten.

Bedauerlicher Unfall . In Seckenhausen erlitt
ein Schwerkriegsbeschädigter einen bedauerlichen
Unfall . Trotz vieler Verwundungen und Verlust
eines Auges und Beines war er wieder beim Fäl-
len von Bäumen beschäftigt , um sich Brennholz
zu verschaffen . Durch einen Fehlhiob zog er sich
eine schwere Verletzung des gesunden Beines zu.

Schule wegen Grippe geschlossen. Die Schule
in Kührstedt,  Landkreis Wesermünde , ist für
10 Tage geschlossen worden , da sehr viele Kinder
an Grippe erkrankt sind. Außerdem traten Friesel,
Keuchhusten und leichte Fälle von Lungenent¬
zündung auf . i

Artüleben von 1850 —1YZS
Geschichtliche Ausstellung im Graphischen Kabinett

Die Niederländer  des 17. Jahrhunderts
haben zuerst Blumen und Küchenpflanzen , ge¬
schlachtete Fische und Wildpret , ohne Bezug auf
den Menschen , nur mit anderen leblosen Dingen
zusammen , mit Krügen und Schalen gemalt . Die
Freud « der Niederländer an der sichtbaren und
tastbaren Erscheinung der Welt hat jene saft-
strotzenden , üppigen Stilleben geschaffen , die den
heroischen Gestalten des Rubens verwandt sind.

Um die Msitte des vorigen Jahr¬
hunderts  begann für das Stilleben eine neue
Zeit . Sie war noch fruchtbarer , weil man mit
dieser Bildgattung ganz andere Dinge auszu¬
drücken vermochte , als die Niederländer es getan
hatten . Das Stilleben der Niederländer hatte
die Aufgabe , die Häuser der reichen Bürger zu
schmücken. Dieser rein dekorative Sinn wurde
erweitert oder aufgehoben . Eben jetzt lebte das
Bewußtsein von dem Eigenwert der Farbe neu
auf . Man lernte : Um spukhafte Eindrücke zu
vermitteln , kann der Maler auf spukhafte Er¬
scheinungen , Hexen und Dämonen verzichten . Er
kann ein paar leblose Dinge zusammenrücken , wel¬
kendes Laub etwa , eine Standuhr , gefaltetes
Tischtuch . Und er kann , wenn er ein Maler wie
Vrcughel ist, diese Dinge so malen , mit einer so
düsteren , schweren , beängstigenden Farbigkeit , daß
sie nicht weniger stark wirken wie die Höllengestal-
ten Breughels.

Um diese Zeit also wurden Stilleben gern ge¬
malt . Denn sie erlaubten es , mit einem Mi¬
nimum von Gegenständen auszukommen und die
Mittel , Farbe , Ton , Linie , zu einem Maximum
an Ausdruck zu steigern Die Stilleben der Alten
sind Variationen immer derselbe, , Melodie . Die
Stilleben der neuen Zeit , das zeigt an großen
Beispielen diese Ausstellung im Graphischen Ka¬
binett , sind so verschiedenartig , wie die Tempera¬
mente und Absichten der Künstler verschieden sind.

Auch jetzt begegnen wir Bildern , die lediglich
aus der Freude an Form und Farbe des Gegen¬

standes leben . Aber diese Freude ist sachlich, nüch¬
tern . Das Feuerwerk an Licht und Prunk , das
die Niederländer liebten , mit dem die alten
Maler dem Machtbewußtsein ihrer Auftraggeber
schmeichelten , fehlt . Wenn Slevogt  vor Ba¬
nanen und Ananasfrüchten sitzt, so malt er die
schuppenartige Uebereinanderschichtung der Ba-
nanenstaude , das Stachelige der Ananas so greif¬
bar , körperhaft , so „wirklich " , daß wir meinen,
jetzt erst in diesem Bilde die optische Erscheinung
dieser Dinge begriffen zu haben . Mit dem Maße.
in dem der dekorative Aufwand vermieden ist,
steigt der Wahrheitsgehalt.

Auch von dem Stilleben Renoirs kann man
sagen : der Glanz des Vortrags , der Schmelz der
Farbe geben Wirklichkeit , indem sie die Schönheit
und Süße der Früchte preisen . Aber hier trifft
man auch auf etwas anderes , auf das , was die
Früchtebilder Courbets so groß macht . Wenn wir
Eourbets goldschimmernde Aepfel betrachten , die
prall , in eherner Festigkeit nebeneinander liegen,
so erleben wir etwas Aehnliches wie vor den
Bildwerken der Griechen : die Aepfel sind mehr
und in einem höheren Sinne wirklich , als alle
Aepfel , die wir gesehen haben — genau wie die
Gestalten des Phidias wirklicher und erhabener
sind als die Menschen , die um ihn lebten . Wie bei
Courbet spüren wir auch bei Anna Plate einen
Abglanz der Antike . Ihre Bauernrosen , die sich
aus irdenem Krug über streng gefaltetes Tisch¬
tuch neigen , haben bei aller Frische und Natür¬
lichkeit etwas von dieser ehernen . Ruhe des
Ewigen.

Anna Plate gibt sehr sorgfältig die farbige
Oberfläche wieder . Ihre Pfirsiche haben eine sam¬
tige Weichheit , die man mit den Fingern abtasten
möchte . Andere Künstler wie Rudolf Tewes be¬
tonen die Umrisse der Gegenstände , verzichten auf
Modellierung durch die Farbe und setzen kompakte
Farbflächen nebeneinander . Auch das großforma-

llüi

tige Stilleben von Paula Becker ist so zu ver¬
stehen . In dem kleinen Bild dieser Künstlerin,
das Krug , Radieschen und Zitronen in weichem,
bronzen schimmernden Farben zeigt , sprechen da¬
gegen Farbe und Linie gemeinsam und vereinen
sich zu sinnbildlicher Wirkung.

Sinnbildlich erlebt man auch Corinths Fasanen¬
bild . Wie eben von der Flintenkugel geholt , wze
hingestürzt liegt der herrliche Vogelleib aus
schneegrauem Grund . Ein Weinglas , halb gefüllt
mit goldklarem Inhalt , steht daneben . Von
Corinth sind noch mehr Bilder zu sehen . Sein
Fliederstrauß ist aus kleinen , spitzen , schaumig wei¬
chen Tupfen aufgebaut , die wie Wein erregen.
Daneben der Schneeglöckchenstrauß von E . A.
Schreiber : mit fließendem Strich ist die weiße
Unschuld der Blüten vor einen schwärzlichen Vor¬
hang gestellt . Der Gegensatz von Weiße und
Düsternis ist von tragischer Stimmung . Stim-
mungsgetragen ist auch der Fensterausschnitt von
Werner Rohde . der sich in einen dunklen , schwer¬
mütigen Nachthimmel öffnet.

Stark und unsentimental wirken die Blumen¬
bilder von Roessingh . Hier spricht nur Farbe,
leuchtende , blühende Farbe . Wie sich das Grün
der Schäfte , das Rot der Blüten in das Emaille¬
blau des Himmels einbetten , hat etwas Be¬
rauschendes . Auch Walter Müller gibt nur Zu¬
sammenklang von Farbe und deutet die Form nur
an , aber neben Roessingh wirkt er still , zärtlich,
volksliedhaft . Ueber seinem Kindergeburtstags¬
tisch lächelt das Glück der Kindheit.

Wir haben den kurzen Ueberblick nach demselben
Grundsatz gegeben , nach dem die Ausstellung ge¬
hängt ist. Man hat die Bilder nicht historisch , son¬
dern nach ihren inneren Beziehungen gehängt . Da
zeigt sich wieder , daß starke Kunstwerke nicht
altern und über Wandlungen des Zeitgeschmacks
und der künstlerischen Programme erhaben sind.
Es zeigt sich in diesem besonderen Falle auch , daß
Bilder lebender Bremer Künstler neben großer
anerkannter Kunst bestehen können.

Die Ausstellung ist schön, es herrscht in ihr die
reine Luft großgerichteter und gelungener Kunst.
Man verläßt sie mit dem einzigen Bedauern , daß
sie zahlenmäßig nicht noch reicher ist. A—

Philharmonische Sefellschsft

Mingler - (Quartett spielt Beethoven
Der Beethoven -Abend des Klingler -Quartetts

hatte zwar eine weit geringere Publikumsbeteili¬
gung , als man annehmen mußte — um so stärker
aber war das Eemeinschaftserlebnis dieses
Abends , dem Oberregierungsrat Dr.
Seidler  mit herzlichen , begeisterten und be¬
geisternden Worten den Charakter einer na¬
tionalen Feierstunde gab . Während sich draußen
im regenschweren Abend unter Trommelwirbel
und Marschmusik der große Aufmarsch zur Feier
des Friedenssieges an der Saar vollzog , gab
Oberregierungsrat Dr . Seidler den Empfindun¬
gen Aue -druck, die die Beethoven -Gemeinde im
kleinen Elockensaal ebenso erfüllte wie die
schwarzen , die braunen , die blauen und die feld¬
grauen Soldaten und Kameraden des Führers:
„Das deutsche Volk feiert die Wiedervereinigung
Blutsverwandter mit dem Vaterlands und den
Sieg in einer Schlacht ohne Blutvergießen.
Deutschland gleicht heute der Mutter , die ihr ver¬
lorenes Kind wieder in die liebenden Arme
schließen darf . Dieser Freude soll auch hier im
Konzertsaal Ausdruck werden ." Als dann Dr.
Seidler mitteilte , daß Professor Klingler mit sei¬
ner Quartett - Vereinigung Haydns berühmte
Variationen über unsere Nationalhymne zu spie¬
len sich erboten hatte , dankten die Zuhörer mit
anhaltendem Beifall . Sie erhoben sich von ihren
Plätzen und hörten den Künstlern stehend zu, die
vor ihren Pulten standen und spielten.

Professor Klingler  brachte ein Pro¬
gramm mit , das in jeder Beziehung vorbildlich
ist. Es war nur ein wenig zu umfangreich , als daß
für das großartige Finale , für „den letzten Beet¬
hoven ", für das dem Fürsten Galitzin gewidmete
^ -Moll -Quartett Werk 132, dessen Adagio schon
bei der Uraufführung im November 1825 in Wien
durch Schuppanzigh wegen seiner Breite im „ Hei¬
ligen Dankgesang " nicht restlos Verständnis fand,
noch dieselbe Aufnahmebereitschaft vorhanden war
wie für das 6 -Dur -Quartett Werk 18 Nr . 2,
das zu den „Erstlingen '! unter Beethovens Quar¬

tetten zählt . So verschob sich also doch wohl , vom
Zuhörer aus gesehen , der künstlerische Höhepunkt
des Abends auf das wegen der einleitenden Pizzi-
cati so genannte „Harfenquartett " Ls -Dur Werk
74. Man kann die Verdienste Klinglers um die
deutsche Kammermusik nicht schmälern , wenn man
ihm nachrühmt , daß er mit seinem Quartett der
beste heute musizierende Beethoven -Quartettspie¬
ler ist. Er hat z. B . viel für Max Reger getan
und gleich nach dem Weltkrieg Negers Werk her¬
vorragend gefördert . Das wollen wir nicht ver¬
gessen , wenn wir ihn als Beethoven -Interpreten
rühmen . Die Klingler -Künstler hatten an diesem
Abend nicht hundert , sondern tausend Zuhörer ver¬
dient und es hätte so sein müssen , daß sie statt im
kleinen im großen Elockensaal spielten . Der musi-
ziersreudige Beethoven in der lebensbejahenden
Jugendmusik des Werkes 18. der Meister des Jah¬
res 1809 , in dem auch das bls -Dur -Klavierkonzert
entstanden ist, der faustische Beethoven des Quar¬
tetts 132 — er mitten unter den Zuhörern und er¬
füllte . verklärt durch die Meisterschaft der jeden
Zeit - und Klangwert erfüllenden Interpretation,
die Herzen der Zuhörer . Die Kllnstlertat solchen
Mustzierens , die restlose Vereinigung der Streicher
unter Klinglers jugendlich temperamentvoller und
zugleich vollendet sicherer und weiser Führung , die
Erzielung einer unübertrefflichen Klangeinheit¬
lichkeit . der spezifisch echte Kammermusikklang , alles
das ist oft genug gerühmt worden . Groß war die¬
ses , daß man an diesem Abend Beethoven nicht
„spielte " , sondern ihm und seinem heroischen Geist
diente . Aber das Klingler -Quartett ist ja auch
keine Vereinigung knochenweicher Aesthcten . die
sich auf Beethoven kaprizieren , hier musizieren
Männer , di « Beethoven dienen wollen.

Klingler hatte ein erstklassiges Publikum . Ueber
die Ovationen , die es ihm brachte, braucht man
kein Wort hinaus zu sagen als nur ein herzliches
„Auf Wiederhören im nächsten Jahr im großen
Elockensaal I" ' ' —„
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Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden mein lieber
Mann und treusorgender Vater , unser guter
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Wird Wer
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Vertha Glaser , geb. Hoefchen
Adolf Glaser
und Angehörige.

Bremen , den 1«. Januar 1935
Meterstraße 87.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen " , Er . Johannisstr . 170.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
vorm . 10A Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter und Großmutter

Antonie Holle
geb . Erauel

im 83. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
> Di « Hinterbliebenen.

Bremen , den 16. Januar 1935
Elisabethstraße 45 s.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; sreundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
11A Uhr , in der Waller Kapelle statt.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief am
15. Januar mein innigstgeliebter Mann und treu¬
sorgender Vater

Wilhelm Baudach
im 55. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Katharina Baudach
Willi Baudach
nebst Angehörigen.

Bremen , den 17. Januar 1935.
Drakenburger Straße 64.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier sinket am Sonnabend , 19. Ja¬
nuar , vorm. 11 Uhr , in der Kapelle des Hastedter
FriedhoseS statt.

Am Mittwoch entschlief sanft nach schwerer, mit
Geduld ertragener Krankheit mein lieber Mann,
Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Albert Dittmann
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Gesiue Dittmann , geb . Erundmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 16. Januar 1935
Hofsnungstraße 66.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus ; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
19.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hoses statt.
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slnsr lcrükUgsnd4ü<i<chsnr

HIsrmcmn stlort u . k̂ rou
Ilrs, gsd . 8cblschtsr

örsmsn , 15. lonuar 1935

Mein lieber Mann , unser
guter Vater ist sanft entschlafen.

Frau Westerlamp
und Kinder.

Die Beerdigung findet am
Freitag , M Uhr, vom Waller
Friedhos aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen. Herrn

AHMeinMer
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , ins¬
besondere der Belegschaft der
Hansa-Lloyd-Goliathwerke und
dem Reichsverband ehemaliger
Kriegsgefangener unseren herz¬
lichen Dank.

Mimi Schüler

Familie Paul Bauer

Glücksburger Straße 166.

Die praktisch«
HauSsrau

bedient sich bei Ge-
legenheitskäusen

und -verlausen,
stets der Klein-
Anzeige in der
..Bremer Zeitung"
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Da riehenI
Billiges hiesiges
Geld, keine Dor-
kosten, volle Aus¬
zahlung!

Findeisen,
Gröp . Heerstr . 76.

Alt . Pa . Staats-
angest. s. 500.-
I» Sicherheit und
monatl . Rückzahl.
Angeb. u. H 7458

Schon wieder entriß uns das Schicksal einen

unserer Besten . Eine tückische Krankheit nahm
uns unseren Kameraden , den SA .-Mann

Inhüini Heinrich Merkes
In ihm verlieren wir einen treuen Ka¬

meraden von vorbildlicher Pflichterfüllung

und Bescheidenheit , der im Geiste stets in un¬

serer Mitte sein wird.

Der Führer
des Marinesturms II 1/15

m. d. F . b.
Stofsorv - Obertruppführer

Danksagung
Da es mir bei der großen Fülle der Teil¬

nahme , welche Freunde und Bekannte meinem

lieben entschlafenen Manne erwiesen haben,

unmöglich ist, meinen Dank direkt auszuspre-

chen, erlaube ich mir , auf diesem Wege allen

Lieben zu sagen , welch ' großer Trost mir durch

die Teilnahme geworden ist.

Ich danke ihnen allen auch im Namen mei¬

ner Angehörigen herzlichst.

Frau Adelheid Haseken
geb. Behrens
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Bist Du schon II6II
Mitglied der Il ^ Vch
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Melleicht denken Sie : . Werben — das heißt: mit ^
den Taufendem nur so um sich weisen!"

Aber da irren Sie.

Werben heißt einfach: etwas siir sein Geschäft
tun — sagen, was man zu verkaufenhat — davon
überzeugen: . Bei mir find Sie gut bedient!"

Und wer das mit Verstand tut, braucht garnicht
unbedingt viel Geld dazu.

Nicht werben: da » frißt am Geldbeutel! Aber
wirksam  werben: ÄS füllt  ihn!

Jawohl , Werbung hilft' jedem,

Frcibanksleisch. Freitag , den 18.
Januar , 10—12 Uhr , gelbe Karten,
7451—7850, Pfund SO—40 Rps. Ab
1S Uhr Verlaus ohne Kauten , solange
der Vorrat reicht.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben : 2 Schäfer¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstr., gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidirektion.

Mittwoch, den 23. Januar 1935
finden staatliche Bullennebenkörungen
durch die Kommission der Olden¬
burg » Herdbuchgesellschaft statt und
zwar

10 Uhr vormittags bei H. D- Bosse,
Hohetorstraße 91/93.

I1>L Uhr vormittags bei I . Suter,
Busestraße 3.

Br ., 16. I . 1935.
Kreisbauernschast Bremen.

Staatl . Prüfung für Privatmusik-
lehrer und Privatmusiklehrerinnen.

Aus Grund der Verordnung des
Senais vom 15. Juni 1931 wird im
kommenden Frühjahr bei genügender
Beteiligung eine Prüfung für Privat-
musiklehrer und Privatmusiklehrerin¬
nen stattfinden . Gesuche um Zu¬
lassung zu dieser Prüfung sind unter
Beifügung der erforderlichen Aus-
weise bis spätestens zum 15. Februar
d. Js . bei der unterzeichneten Stelle
(Georastr . 5, Unterrichtsverwaltung,
Z. 11) einzureichen. Alles Nähere
wird im Zulassungsbescheid« mitge¬
teilt werden.

15. 1. 1935.
Die staatl . Prüsungsstelle für Privat-
musiklehrer u. Privatmusiklehrerinnen

Heute , ly Uhr, Donnerst Sr . ^
Ende ungeiühr 23.»S Uhr:
Einmal , « astspiel Larl Hort-
mann vom Opernhaus KSIn

Siegfried
Siegfried. Larl Hartmann
z. Twrstevung >m RIng-ZyNu«

Freitag . 20 Uhr. Freitag-PIatzm.
Itt TrMMiir

rpraMstnuOanMaoer » nü
l»r me «l lortOe , w-s-«,»«,

ü-onl-tz-a-n. 37
»b » . lanuor-

ISg»«5 von 11—1 4—» U1>,,

Sonntag , 20. Januar , Z Uhr.
47. Nachm .-Daist . « eine preise:
- «o bis 2.90. Zum letzten0»ate:
Der Zarewitsch

abend» 20 llhr . außer platzmlete
Preise Mk. -.40 bis 4.-
Wiener Blut

rc » - kvri » ikl . « /ivs
llOUt » S. kn«Is 10.25: 11 5«o^«rob.

kfeilvgr (Z11
Oô rpl«! SlrSUV
vespenster

Lonnsdencl . v Übe:
Ok»»,p>. «^ Snes Strand
vas Irene

Sennleg , S Übe
Oortrpl«! Strdlld

Was lisamen Irene

-sstrt ist urissrs Auswahl
bssoriclsrs sshsnswsrt!

Theile
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»errenDlmmer
^oknrlmmsr
Itürksn

slnck slllgstnoffsn
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Wüi -Hkiüiir«
S4/SS I
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VMigerwinterspottjug
bei guter Süineelage vom IS . bis rll . lanuar ISIS

nach eoslar,Vaü 6mburg u . wernigerove

600/g k̂ skfpfsis - ^ i' mskigung
grs msri  am 19. ^anusr 15°̂ llfii'

an 6 rs m sn am 20. -januar 23" UH7
^asirprsiss  lil . !( Iasss kill- clis >-Iin- unci
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f-tarrburg KIVI7.20, nässt Wsknigsrocts KIVI8.—

-Verkehrsamt vremen
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(No. 5.) In daS Handelsregister
ist eingetragen:

Am 16. Januar 1935.
Amall « Rentsch, Bremen : In¬

haberin ist die Ehefrau deS Ver¬
treters Paul Otto Walter Rentsch,
Katharin « Sophie Amalie , geborene
Göldenitz, in Bremen - Geschäftszweig:
Buttergroßhandel . Buntentorsstein-
weg 33.

Heinr . Hub. Fleischhauer Zweig,
niederlasiung Bremen , Bremen : Die
an Heinrich Fleischhauer erteilt«
Prokura ist erloschen. Die hiesige
Zweigniederlassung ist aufgehoben.
Die hiesige Eintragung ist gelöscht.

Heinrich Hub. Fleischhauer Löwen¬
tor -Fleischhauer Vertrieb , Bremen:
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Heinrich Hubert Fleischhauer , Ge¬
schäftszweig: Spirituosengroßhandel.
Ellhornstraß « 12.

Hans Wendlandt (vorm . Hrimburg
L Lo.). Bremen : Die Firma ist ab¬
geändert in : Hans Wendlandt . Danach
st mit Wirkung vom 1. Mai 1934

der Kaufmann Carl Wilhelm Fritz
Paul Wettermann als Gesellschafter
eingetreten . Seitdem offene Handels¬
gesellschaft. H. H. Wendlandt ist am
7. Mai 1934 verstorben . Die Gesell¬
schaft wird fortgesetzt von der Witwe
des Verstorbenen , Anne -Liese Julie
Clara , geborene Dugend , in Bremen
als befreiter Vorerbin und dem ver¬
bleibenden Gesellschafter C. W. F. P.
Westermann.

Hihemann L Johannes , Bremen:
Mit Wirkung vom 1. Januar 1935
ist der Kaufmann August Stoltze in
Bremen als Gesellschafter eingetreten.
Seitdem offene Handelsgesellschaft.
Die an E. F . W . Hitzemann Ehe-
rau , geborene Schenk, erteilte Pro-
ura bleibt in Krast.

Amerika-Haus Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Der Sitz
der Gesellschaft ist von Berlin nach
Bremen verlegt.

Fr . Wachsmuth , Bremen : G. S . H.
H. E. Freiherr von Boenigk ist am
15. Januar 1935 als persönlich has¬
tender Gesellschafter ausgeschieden,

' ' ichzeitig ist der Kaufmann Her-
t Erich Ernst Henning Freiherr

von Palm in Bremen als persönlich
hastender Gesellschafter eingetreten/
Die Kommanditgesellschaft wird un¬
verändert fortgeführt . Die an Adolf
Coors , Axel Lenderoth und August
Friedrich Ludwig Steinhos erteilten
Gesamtprokuren bleiben in Krast . Je
zwei aller Gesamtprvkuristen sind zu¬
sammen vertretungsberechtigt.

Nachstehende Gesellschaften sind
von Amts wegen gelöscht:

Kartossel-Anbau » und Vertriebs-
gesellschaft mit beschränkter Haftung
vorm. E. Beening , Werra Porzellan-
sabrik Aktiengesellschaft, Helios Han¬
delsgesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . sämtlich mit dem Sitze in
Bremen.

Handelsregister.
Gemäß Z 2 des Gesetzes über die

Auflösung und Löschung von Gesell¬
schaften und Genossenschaften vom

s9. Oktober 1934 wird bekanntgemacht,
daß die Löschung der nachstehenden
im hiesigen Handelsregister einge¬
tragenen Firmen beabsichtigt ist, weil
diese Firmen kein Vermögen mehr
besitzen. Das Erlöschen wird von
Amts wegeneingetragen werden , wenn
nicht bis zum 9. Februar 1935 Wider¬
spruch erhoben wird.

„Rovum " Maschinenbau Aktien¬
gesellschaft i/Liquid ., Helliser Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung . Hans
Kurt Rose Reklame, und Druek-
Gesellschast mit beschränkter Haftung
Johann Böse Gesellschaft mit be.
schränkt» Haftung , Bremer Transit-
und Handelskompanie mit beschränk¬
ter Haftung , Bürobedarsshaus Brema
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Selow Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , W. Elwert L Co. Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Mc.
Fehden Bros L Co. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung i/L >quid., „Fed-
dersen L Lehman« Technische Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung"
i/Liquid ., Europäische Handelsgesell¬
schaft mit beschränkter Haftung
»/Liquid ., Hensel L Co. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung . Tellmann
L Mönnich Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , „Der Werbeturm " Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Sporkhorst L Bruns Gesellschaft mit
beschränkter Haftung i/Liquid ., Eisel
und Zimmermann Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , sämtlich mit
dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

7i>M«mesler
tzlur noek sann ieueu» T« ik
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L n n I i 0 k e

Porzellan - und GlaS-LuxuSwaren-
Ladengeschäft sucht einen

Lehrling
(männl .) mit guter Schulbildung.
Bewerbungen unter Nr . D 7154,

beim Berlag dieses Blattes.

Verbilligen SieJhreWerbung
durch ' mehrmalige Veröffentlichung.

Wir gewähren:
3 Veröffentlichungen 3 v. H.
6 Veröffentlichungen 5 v. H.

12 Veröffentlichungen 10 v. H.
24 Veröffentlichungen 15 v. H.
52 Veröffentlichungen 20 r>. H.
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bei mindestens
bei mindestens
bei mindestens
bei mindestens
bei mindestens
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Jg . Köch. 0. Beik.
BischofSnadel 51

Bei Offerten keine
Original-

Zeugnisse
beilegen!
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Für einen Fabrikbetrieb in der Nähe
BremenS eine

Stenotypistin
die möglichst schon in einem techni¬
schen Betrieb tätig gewesen ist.

Angebote unt . S 10 743.

GeübteSchneidcrin
sucht Kundschaft.
Bill . Berechnung!
Eickedorferst.45I1r.

Aettke Donltecska ^ /
Union , 20 vbr

ll!tns anüorsovödnlled «-
Voranstaltnnx
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Harten : — .89, 1.—, 1.59,
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Aällsee 4t . HcllllcistLcAe

2 u verÜLnIen

Ein seit langen Jahren bestehendes
Konfitürengeschiift

ist umständehalber ganz unter Preis
abzugeben. — Näheres Landweg 8.

Woklruligslliltckt

4»erllitete »t

Modern
möbl. Zimmer,

Nähe Zentr ., so»,
gesucht. Fließend,
warm . Wass., Bd.
u . Telephonbentz.
erwünscht.
Acußerste Preis-

angeb . u . M 7580

kill-UM-
z. 1. 4. zu mieten
ges. Horn - Ober-
neuland . Ang. m.
näher . Angab . u.
Preis u. Z 7450

2—8 Ai. u . Küche
». 1. 2. ob. später.
Angeb. u . G 7457

Son . ger. 3-Zi.-6
Lüneburgerstr . 34

Frdl . möbl . sep.
1 oder 2 Zimmer.
Bischofsnadel 51

IVeastsckl

Abg. mod. Etage,
3gr .Zi .,K .,Speis 'k.
Balk ., Badb . und
Zub . z. 1. 4. 35.
Angeb. u . I 7459

SS ist Ihr BortrU.
in der „Bremer
Zeitung" zu inse¬
rieren! Sie erfas¬
sen mit Ihrer Wer¬
bung alle Kreise
der Bevölkerung.

ktlelmnSbel

. b»I

l « KN

_ MVVKI
lürbt autnsuu .sspsf.
O. Sgsinlein . 8psr.
S, -»nk»I-I0 » 14. 42083

i. d. Werbewoche
meia von 1.75  sn

Sopbienstr . 3
Hansa 42 221

Preisskat
20.15 Uhr

Willens
Georgstr . 65/68

stautt

ssugo j<3MP6
St. älagnusstr . 94Weser 849 37

Suche gut erh.
Motorrad

möglichst steuerfr.
Angeb. m. Angabe
des Baujahres u.
Preis u. A 7476

lVIvMik

liollSempf.m.
Iäi» lLMl»»ii« f.
7MonatSr .4>t

^noclsn
199 Volt,3,20

»sliiabelii'Sjasi'
Doventorstraße 23

IKIöbel

Schleifl . Küche,
Schlaszi ., Eßzi .,
Schreibt ., Büsett,
Kleiderschr., 2 kl.
Sessel, Waschkom.

Kaiserstr . 10 1

ÄiectttacAk

Schwarzlohkanin,
Aquarium , verk. 0.
tauscht g.Kanarien
Kirchbachstr. 17 pt.

Uttkecciö/ik

i^ üoi -ikirics 1Ml!8llillÜ8l!
«ir kr « se !>- . 29 Mir.
«Ir SeI >L!» r 1! VU».
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7» I» ton golanrt S! 49
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Eich. Ausziehtisch
für 24 Personen.
Lehnstedterstr . 62

l^iizeinviiisa

ksln 'i' sügumnii?
Bremer Fahrradhs.

Karl Rzlt»-
Neuenstraße29

UsasKei -äl

Gut erh. Bettstelle,
gut . Ober- u. Un¬
terbett , Petr .-Ofen.
Lüneburgerstr . 34

smsckulsd ^ « «
6psts 5c !i7c >mm - V/i !fpi' scj
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' klnrolunlsrrlcin. kvspssrrlrilol
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Montag , den 21. Januar 1835,
morgens 9 Uhr:

Grütze Versteigerung
in der Paulsburg

(Ecke Wulwesstr .) oberer Saal,
der nicht berichtigten Pfänder.

Leihbank Brema
Fr . Nuckel Wwe ., Stephanstraße K

Icimmsrjügsi ' Kiskns
i nue nocii 8eiii'ülisi'8li' . is . u/. gzgz?
tz Ausrottung von sZmtl. tln-

gsrietsr unter Garantie

wir ersparen ilinen
den weg jur Stadt
8 tl 1e Anzeigen für die
Bremer Zeitung werden
auch in  Ihren Stadtteilen

angenommen

Ostertor
N.-S .-Sporthaus Lobe
Ostertorsteinweg 69

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Osten

»M MMkM Müll!
Konntsg , 20. Januar, I I V4 Uhr

Wiederholung
üer großen

Kultur ^ ilm - ^ olinss

Ein Film, den es nur einmal gibt!

Neusürvremen!

30 Jahre
Weltgeschehen
^in überwsMgenüeLvokumcnl üer welkgcsäiickle,
^ üer Weltgeschehens, in einer fieberhaften
Zeilepocke

versehen Sie sich rechtzeitigmit kinlril lrkarlen,

üa seidige stelr schnell vergriffen  sinü!

Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224

Friede. Rohde. Zigarren
Hulsberg 88

Eltern , seht Euch mit Euren Küh¬
nen und Töchtern diesen Film sn l

Neustadt
Herm. Odewald
Johann -Eossel -Haus
Vuntentorsteinweg
Heinr. Wagner
Papier - und Sptelwaren
Westerstraße 92

preis«: —kis  2.—, -lugen «», 50 u-73^
Vorvsrlcoul ob ksuts Ilvoll-Kors« 11 bis1 un̂ ob5.30 Übe

-üf kIs I s c b e r s Is n usw.
SNeSseeis Sekrier LnlirSen » c
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Vttv kiek. IVIlllle ,̂ ^streik
KSItemsseliinenO ^ lVlLugsd



1. Beilage zu Nr . 17

Zuhörer lm Bremer Funkhaus
Zulassung einer beschränkte» Zahl Hörer bei

Sendunge»
"E dem Gaufunkwart des

^nderL .7ü ^ Pg Anthöfer. und dem Reichs.O es dem Reichsverband Deut-
gelungen, an den

Lbendkonzerten im grogen Funksaal des Neben¬
sende rs  Bremen eine geringe Anzahl Besucher teil¬
nehmen zu lassen, die bei einer Sendung auf den
Rerchssender Hamburg und seine Nebensenderzugegensein dürfen.

Tie ê fiir Bremen erstmalig geschaffene
Tatsache  wird sichb«i den RundsuEeilnshmern
Bremens außerordentlich günstig auswirken, um-
someyrals auch die Bremer Rundfunkhörer gern
mal einer Sendung unmittelbar beiwohnen.

Wolle aus Lleberfee fürs WHW.
Eine Auslandsspeade wird morgen öffentlich

versteigert

Heimattreue Ausländsdeutschein New Orleans
und in Dallas (Santa Claus ) haben je einen
Ballen bester nordamerikanischerBaumwolle für
die Winterhilfe gestiftet. Die beiden Ballen wer¬
den am 18. Januar , 12 Uhr mittags , im Probe-
zimmer der Bremer Baumwollbörse  zu¬
gunsten der Winterhilfe öffentlich  ver-
steigert.  Der Erlös für die mit den Dampfern
„Ingram " und „Haimon" des Norddeutschen
Lloyd nach hier beförderten Ballen kommt sowohl
der Winterhilfe Bremen-Stadt und -Land. als
auch im besonderen bedürftigen Berufskameraden
der deutschen Seeschiffahrt zugute.

Um die Bedeutung der Stiftung und die aus
ihr sprechendeVerbundenheit treuer Auslands-
deutscher mit dem Vaterlands auch nach außen
hin kenntlich zu machen, soll der noch im Frei¬
hafen II lagernde Ballen au» New Orleans am
Freitagvovmittag zwischenS und 10 Uhr auf
einem geschmückten und von Seeleuten begleiteten
Lastkraftwagen nach der Baumwollbörse gebrachtwerden.

Es ist zu wünschen, daß der Erlös aus dieser
Versteigerung recht nennenswert sein möge, damit
den Absichten der Spender in vollem Umfang ent¬
sprochenund vielen Notleidenden eine wirkliche
Hilfe geleistet werden kann.

Bremer Zeitung

„Zuu- gleich"! „Zuu- gleich"! auf- er Weserwerft
Großkampftage auf Baunummer 891—Hämmern und Nieten am Oftasiendampfer„Scharnhorft"
Die schwarzeSchiffsfront aus Stahl , die sich

über 160 Meter am Bollwerkder Weserwerfthin¬
zieht, trägt vorne am Bug den Namen „Scharn-
horst". Vier Wochen  sind es jetzt her, seit in
Anwesenheitdes Führers dieser neue und schnelle
Schiffsriese der deutschen Handelsflotte seinem
Element übergeben wurde. Der zweite Abschnitt
im Werdegang eines Schiffesging seit dieser Zeit
in Erfüllung. Und mit dem hämmernden em¬
sigen Schaffen, das Tag für Tag Ostasiendampfer
„Scharnhorft" umbrandet. ranken sich die Tag¬
werke Tausender fleißiger Männer aus dem bun¬
ten Berufsmosaik der Gewerkeder Werst. Das
heißt am Ende der Woche Lohn und Brot für
sich und die Seinen und ferner einmal die Er¬
füllung jener kleinen Annehmlichkeitendes Le¬
bens, die uns nach des Tages Last und Mühe das
Dasein eben lebenswert erscheinen lasten.

Auf dem langgestrecktenAusrüstungskai
der Werft, wo vor Jahren die Königin des Mee¬
res. Schnelldampfer„Bremen", gleichfalls ausge¬
rüstet wurde, herrscht Hochbetrieb. In einem ewi¬
gen Kommen und Gehen rollen Eisenbahnwagen,
beladen mit Maschinen, Metallteilen, Holzeinrich¬
tungen aus den Werkstättender Werft heran.

Unermüdlich heben vier Mammutkräne mit
ihren langfingerigen Auslegern diese Gegenstände
in das Schiff, lautlos und mit einer Genauigkeit
in der Platzfindung, die bei so großen Hubtieren
in Erstaunen setzt. Rückwärts der Werft dehnen
sich die ragenden, glasdachüberzozenenWerkhallen
der Weserwerft,  der Turbinenbau, Maschinen¬
bau, Schiffbauhalleund die Kesselschmiede. Plan-
mäßig geht hier die Fertigstellung der einzelnen
Ausstattungsteile für D. „Scharnhorft" vor sich.
Die letzten Arbeiten an den Kesseln find getan.

Im Maschinenbaustehen Handwerkervor ihren
Maschinenteilen: die Dreher, Fräser, Bohrer und
Hobler vor ihren Bänken. Ehern und gleichmäßig
hebt der Stahl den Span vorn Werkstück.

Die Front der Werst in ihren täglichen Ar¬
beitsschlachtenaber ist die Bordmontage. Hier
vollzieht sich das Einsetzen, Anbringen und Aus¬
richten sämtlicher Maschinenund sonstigenTeil«
bis zur endgültigen Fertigstellung. Für alle die
au Bord schaffen, bedeutetdas Lärm und Schweiß,
erfordert Nerven und sprungbereites, instinkt-
sicheresErsassen der Gefahrenmomente.

Die Mittagspause ist mit den letzten Tönen
schriller Werftsirenen vorbei.

Ein Strom Männer schiebt sich über die zum
Schiff führenden Laufstegs an Bord. Hohl klingt
jetzt das Trappeln vieler schwerer Stiefel über
die Decks. Minuten dauert es, bis in diesem

Gespickter Seelachs im Ofen gebacken
Und noch viele neue Fischgerichte — Heute Ausstellung im «Larin-Göring -Haus

Gestern morgen eröffnet« Frau Winkel¬
mann,  die Kreisfrauenschastsletterin, die Haus-
wirtschaftlicheAusstellung im Carin -Göring-Haus
an der Dontrescarpe, die sofort eine starke Be¬
sucherzahlfand. Da nur frisch zubereitete Gerichte
gezeigt werden, ist die Ausstellung nur noch heute
übn 1V"Uhr bis um 22 Uhr geöffnet.

Die vorhandenen Fischgerichte stellen eine Aus-
wähl von den Fischspeisen dar, deren Zubereitung
in den Kochkursen der Mütterschulung gelehrt
wird. Die Teilnahme steht übrigens jeder Frau
frei, gleichgültig, ob sie der Frauenschaft oder dem
Frauerrwerk angehört oder nicht. Die Gerichte,
von denen Kostproben  verabreicht werden,
waren aber so ausgezeichnet, daß schon während
der ersten Besichtigung sich eine ganze Anzahl
neuer „Schülerinnen" fanden. — Es gilt nämlich,
die Frauen davon zu überzeugen, daß Fisch erst
verarbeitet oder in Verbindung mit anderen Nah¬
rungsmitteln wie Fleisch und Gemüse, zu einer
sehr abwechslungsreichen Kost  zubereitet
werden kann. Bei der Vielzahl der ausgestellten
Gerichte ist nur ein einziges, in dem der blanke
Fisch gereichtwird, allerdings auch mit einer Ee-
mllsefüllung. Sonst: Man kann Klopse machen,
man kann sie braten oder etwa Kohlrouladen mit

kslvl « -LVssssrm o «or-
iVssckHmssclHins kbi 7S.
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Fisch füllen; wer einmal die schmackhaften Kart¬
offelpuffer aus Kartoffeln und Fisch gegessen hat,
weiß ihren Reiz zu schätzen.

Fisch muß behandelt werden wie alle Fleisch,
sorten, als Gulasch, als Frikassee, mit Gemüse,
Kartoffeln, Reis oder Tomaten in den Topf ge¬
tan oder mit diesen Dingen zusammenausgegeben
werden. Ein Gedicht in Fisch ist gespickter Seelachs
ohne weitere Fettbeigabe im Ofen gebacken.

Maßgebendfür die Frau ist nicht nur der Ver¬
brauch als Verpflichtunggegen die Menschen, die
vom Hochseefischfang leben müssen. Wichtig für den
Einzelhaushalt ist die Billigkeit des
Fisches  im Kauf und in der Verarbeitung. Da
die Zubereitungsdauer sehr kurz ist, erklärt sich
die Ersparnis für jede Hausfrau von selbst. Wich¬
tig ist der Fisch für die Ernährung der Familie.
Er bringt nicht nur die schmackhafte Abwechslung
in den Küchenzettel, sondern er ist ein so hoch¬
wertiges Nahrungsmittel, daß er unbedingt in
irgendeiner Form zweimal in jeder Woche
auf den Tisch gehört,  was bei der Viel¬
seitigkeitseiner Verwendung sehr leicht möglich ist.

Keine Frau wird eine Ablehnung finden, wenn
sie ihn einmal in der Woche als Hauptgericht
gibt, das infolge ihrer neuen Kochkunst niemals
in dem bisherigen verpönten Sinn „nach Fisch"
schmeckt, und wenn sie ein andermal einen schmack¬
haften, appetitlichen Salat zum Abendbrot gibt,
wozu sich auch Räucherware sehr gut eignet.

Der Besuch der Ausstellung ist jeder Frau auf
das angelegentlichstezu empfehlen.

Labyrinth vieler Niedergänge, Decks und Räumen,
die Männer ihre Arbeitsstellen erreicht haben.
Noch ist es ruhig an Bord. Aber schon hat in
der lodernden Glut seines Nietseuers der erste
der Nietenwärmer seine Niete bis zur Weißglut
gar „gekocht". Mit einer verblüffendenFertigkeit
geworfen, saust nun ein sprühendesEtwas, schreck¬
haft nahe dem Beschauervorbei, hin zur Niet¬
stelle. Ein glühender Stumpf erscheint im Platten-
stoß. Ein warnendes Anschlagendes Nieters an
den Vorhalter gerichtetfolgt. — Dann trommelt
der schwere Preßlufthammer in rasender Schlag¬
folge den Stumpf herunter, während ein ganzer
Thor von fernen Hammern in das Lied mit ein¬
fällt. Gigantischist die Lärmwelle, die so Stunden
auf Stunden durch das Schiff braust. Fast möcht«
das Trommelfell zerspringen. — Für Sekunden
dann ebbt das Hämmern ab. Wie höhnisch äfft in
der Ferne ein eiiHelner Hammer noch nach. Er¬
leichtert vernimmt das Ohr diese Pause.

Doch plötzlichschwillt in Bruchteilen von Se¬
kundenerneut einsetzenderLärm zum Orkan an,
fegt knatternd und hämmernd durch das Schiff.
Es gibt in diesem Inferno des Lärms kein Ent¬
rinnen. Man kann in die Tiefe des Kabelgatts
steigen, oder von der höchsten Stelle des Schiffes
sich eine ruhige Minute wünschen, vergeblich. Das
Schiff ist im Rohbau zu einem einzigen tönenden
Resonanzbodengeworden.

Sie sind eine hartes Geschlecht, jene Männer
vom Niethammer und Preßluftschlauch. Schwie¬
lig und rissig sind die Hände, die hier den Ham¬
mer führen und taub die Ohren nach Feierabend.
In Generationen auf der Werft, fügen sie unter
dröhnendemHammerschlagNiet zu Niet und ver¬
binden Platten mit Platten unlösbar einander.
Stolze Schiffe entstanden unter ihren Händen.
Unvergessenist der Bau des schnellsten Schiffes
aller Zeiten und Völker, der „Bremen".

Man geht durch das Schiff, besser gesagt, man
stolpert, arbeitet sich im Kampfabschnitt Bord¬
montage der Weserwerft sprung- und duckbereit
vor. Rohre, Preßluftschläucheder Nieter und
Stemmer, Kabel der Schweißer versperren den
Lauf. In den Gängen ein Gewühl von arbeiten¬
den Handwerkern» scheinbar planlos schaffend.
Und doch vollzieht sich der Werdegang der
„Scharnhorft" in jenem quirlenden Durcheinan¬
der, das an Bord herrscht, unendlich planvoll,
durchgedachtund zeichnerisch festgelegt bis zum
Flaggenknopf. Grellrot leuchten alle Schiffs-
innenwänd« in ihrem Mennige - Schutz¬
anstrich.  Schon hier setzt der Kampf gegen
den Ro st teufe!  ein , der zäh von der Mann¬
schaft geführt, das Schiff auf all seinen Fahrten
begleiten wird. Dort führt eine Holzleiter zum
Herz des Schiffes, dem Turbinen, und Genera¬
torenraum.

„Zu—gleich" — „zu—gleich" — hallt es von
der Vackbordseite wider. Kräftige Schlosserfäuste
rucken und ^ rren an schweren Flaschenzügen eine
der Hilfsmaschinenan ihre Fundamente.

Im Hinterschiffsind Elektriker beschäftigt, arm¬
dicke Kabel für die elektrischenAnlagen einzu¬
ziehen. Viele Tausend Meter Leitung werden er¬
forderlich sein, auf dem ersten elektrisch Letrie-
benen Schiff der deutschen Handelsflotte, Ostasien¬
dampfer „Scharnhorft" die beiden Tausende von
PS . starken Propellermotore, die zahlreichen
Hilfsmaschinenleitend zu verbinden.

Der Begriff Kohle wird auf diesem Schiff un¬
bekannt sein und die auf D. „Scharnhorft" er¬
zeugte Kilowattmenge in ihrer Gesamtheit an die
Stromerzeugung einer mittleren
Kleinstadt  heranreichen.

Auf der zurzeit höchstenStelle des Schiffes,
dem Sonnendeck,  wo der Wind aus erster
Hand einem um die Ohren pfeift, ist es noch leer
von Zukunft. Eben bringen Schiffbauer die letzte
Bodenplatte zum großen Schwimmbassinan. Wir
könnenuns denken, daß in einigen Monaten hier
Passagiere schwimmen und baden und sich über den
gekachelten Rand Erfrischungenreichen lassen.

Ueber das schnittige Vorschiff der „Scharnhorft"
schweift der Blick zum unweit auf dem Helgen lie¬
genden Schwesterschiff von D. „Scharnhorft", der
„Eneisenau", deren ragende Spanten im grauen
Dunstschleierdes Zanuartages eben noch zu er¬
kennen sind.

Die neuen Träger dieser Namen „Scharnhorft"
und „Gneisenau", die deutsche Schiffbautechnik und
deutscher Werkfleiß nunmehr auf der Weserwerft

entstehenläßt, sie werden ihre Namen in Ehren
führen und in friedlichem, wirtschaftlichem Wett¬
streit der deutschen Flagge  im fernen Osten
zukunftsfroheGeltung verschaffen.

T,. .̂ Vollnsr.

Glückwunschdes Lloyd an den Füheer
Noch eine Gratulation zum Saarfieg aus Bremen

Der Norddeutsche Lloyd Bremen gab im Jahre
1922 als Anerkennung und Dankbarkeit für die
treudeutscheHaltung der Saarbevölkerung einem
seiner damals für den Ostasiendienst neu erbauten
Passagier- und Frachtdampferden Namen „Saar¬
brücken". Das etwa 9509 BRT. große Schiff hat
diesen Namen auf allerlei Fahrten nach dem
Fernen Osten auch in jenen Ländern zur Geltung
gebracht und somit Zeugnis davon abgelegt, daß
sich die deutscheSchiffahrt in den verflossenen
Jahren mit der durch die Abtrennung vom
Mutterlands schwer geprüften Saarbevölkerung
stets verbunden fühlte.

Aus Anlaß des überwältigenden Abstimmungs¬
ergebnisses am 13. Januar zugunsten des deutschen
Vaterlandes hat der Norddeutsche Lloyd dem
Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler das fol¬
gende Glückwunschtelegrammgesandt:

„Wir beglückwünschen Sie und unser deutsches
Vaterland herzlichst zu dem überwältigenden
Saarabstimmungserfolg, der treueste und deutsche
Volksgenossen wieder dem Vaterland« zuführt."

Italienischer Besuch im Rathaus. Gestern nach¬
mittag machte der zurzeit in Bremen weilend«
italienischeMarineattachS, Kapitän zur See Graf
de Courten,  in Begleitung des Korvetten-
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kapitäns Bürknerund  Kapitäns zur SeeWolf
Besuch beim Regierenden Bürgermeister Heider
im Rathaus . Außerdemwar Senator Laue  zu¬
gegen.

Die Polizei sammelt weiter für die Winter¬
hilfe. Die Beamten des Polizeireviers 9 haben
kürzlich auf einem Dienstausflug in ihren Reihen
erneut für die Winterhilfe gesammelt und dabei
den Betrag von 11.— Mark aufgebracht. Ist
diese Summe, gemessenan anderen, auch nur
klein, so ist sie doch ein Beweis für die Opfer-
bereitschaftaller Polizeibeamten, die erst kürzlich
am Tage der Polizei, aber auch fortlaufend,
Spenden für das Winterhilfswerk in erheblichem
Maße zusammenbringen.

Miittererholungsheim in Bad Grund. Unserem
in der Montagsausgabe veröffentlichten Bericht
fügen wir hinzu, daß der Kauf und Umbau des
Heimes aus freiwilligen Spenden ge¬
tätigt  wurde.

Das Ausklopfe«, Ausschlage« und Ausstaube»
von Gegenständen im Freien, insbesondere in
Höfen, Gärten und an anderen von der Straße
abliegendenOrten darf in der Stadt Bremen nur
an den Werktagen von 7 bis 11 Uhr, ferner an
den Freitagen und Sonnabenden außerdem noch
von 17 bis 21 Uhr vorgenommenwerden. Im
übrigen ist das Ausklopfenvon Gegenständenauf
der Straße oder an straßenwärts LelegenenOrten
verboten.  Uebertretungen ziehen Bestrafung
nach sich.

Staatliche Prüfung«« für Privatmusiklehrer
und Privatmusiklehreriuneu finden bei genügen¬
der Beteiligung im kommendenFrühjahr statt.
Meldungen bis zum 15. Februar an die Unter¬
richtsverwaltung, Eeorgstr. 5 (s. heutige amtlich«
Bekanntmachung).

Das Jugendamt vorübergehendgeschlossen. Die
Geschäftsräume des Jugendamts mit Aus»
nahmeder Kasse  sind wegen räumlicher Ver¬
änderungen am Sonnabend  geschlossen.

„Linsen Güdfeekolonien gestern und morgen
Dorlrag von Vrof . Walter Behrmann ln der Geographischen Gesellschaft

//

Der dritte von der GeographischenGesellschaft
in diesem Winter veranstaltete Vortragsabend
brachte am 15. Januar einen Vortrag von Uni¬
versitätsprofessor Dr. Walter Behrmann-Frank-
furt über „Unsere deutschen Kolonien
in der Südsee in Vergangenheit und
Zukunft ".

In seiner Eröffnungsansprachehob der Vor¬
sitzende der GeographischenGesellschaft, Direktor
Meineke, den erfolgreichen und für Deutschland
so bedeutendenAusgang der Saarabstimmung her¬
vor. Auch Professor Behrmann  ging in sei¬
nem Vertrag von diesemEreignis aus.

Unsere Südseekolonien, Deutsch-Neuguinea, der
Bismarck-Archipelmit den nördlichenSalomonen,
die Hauptinselgruppen Mikronesiens oder der
„Kleininselwelt" (Palau - und Marshall-Jnseln,
Marionen) und Samoa in Polynesien, hatten
früher «in« große Bedeutung. Nicht als Sied¬
lungskolonien, denn dafür eignen sie sich infolge
ihrer klimatischen Verhältnisse nicht. Aber
wirtschaftlich;  Hauptausfuhrgegenstand war
Kopra, der getrocknete Kern der Kokosnüsse.
Hätten wir jetzt noch eine eigene Kopraproduktion
wie früher, so würde sie trotz hoher Transport¬
kosten für unser« Versorgung mit Fetten von
großer Bedeutung sein.

Reich an Phosphat ist namentlich die Insel
Nauru. Wie hoch der Wert dieses Düngemittels
— er wird auf 30 Millionen Eoldmark geschätzt—
für die Mandatsmächte ist, mag man daraus er¬
sehne, daß das Mandat über Nauru alle drei
Jahre zwischen England, Australien und Neusee¬
land wechselt! Die Mandatsverteilung unserer
Kolonien an die Siegermächte ist im übrigen so,
daß Japan alle Inseln nördlich des Aequators,
England die südlich des Aequators gelegenenver¬
waltet ; Samoa ist der neuseeländischen Regierung
anvertraut , die aber dies einst unter deutscher Re¬
gierung blühende Land ziemlich hat herunter¬
kommen lasten.

Neuguineas Eebirgsflüste sind reich an
Schwemmgold;  allein von 1918 bis 1930 be¬
trug die englische Ausbeute mindestens30 Millio¬
nen Pfund Sterling (600 Millionen Mark) !

Außer den wirtschaftlichenVerhältnissen schil¬
derte Profestor Behrmann ausführlichdie Landes¬
natur und die kulturellen Verhältnisse der noch
ganz in der Stein- oder Holzzeit leidendenBe¬
wohner Deutsch-Neuguineas, das der Dortta¬
gende kurz vor dem Krieg« auf einer anderthalb¬

jährigen großen Expeditton eingehend erforscht
hat. Der Vortrag war auf Grund der eigenen
Anschauungenäußerst lebendig und wurde durch
trefflich« Lichtbildererläutert.

Zum Schluß richtete der Dortrageich« einen
eindringlichenAppell an seine große Zuhörerschaft,
der darüber hinaus auch alle angeht, nicht locker
zu lasten von dem Gedanken an die Wiederge¬
winnung unserer ehemaligen Kolonien. Sind un¬
sere Südseekolonienauch zur Besiedlungin größe¬
rem Maße nicht geeignet, wir brauchen fis
dennoch

vk . äss . k) . Lrassväskl.

Radfahrer und Zeuge« gesucht. Am 13. Januar
gegen 22.30 Uhr wurde eine Frau beim Ueber»
queren des Ostertorsteinwegs in Höhe der Ein¬
fahrt der Firma Bielefeld L Sohn von einem in
Richtung Sielwall fahrenden Radfahrer ange¬
fahren und zu Boden gestoßen.  Die
Frau zog sich eine Verletzungüber dem Auge zu
und mußte mit einer Taxe ihrer Wohnung zuge¬
führt werden. Der Radfahrer entfernte sich, ohne
sich um die Verletztezu kümmern. Der Radfahrer
wird aufgefordert, seine Anschriftumgehend dem
Unfall-Dezernat, Polizeihaus, Zimmer 333, oder
einer Revierwache mitzuteilen. Etwaige Zeu¬
gen werden gleichfallsum Angabe ihrer Anschrift
gebeten.
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(3. Fortsetzung)
Wilczek schweigt. Seine Mundwinkel zucken.

Fast sieht es aus, als wolle er weinen.
Er ist betrunken, stellt Eisenberg fest. Tann

schlägt er dem Polen auf die Schulter.
„Nun, wir werden sehen. Schlafen wir einmal

über die Sache. Morgen früh haben Sie meine
Antwort."

Er dreht sich um, greift nach seinem Gewehr,
nimmt es in den Arm und verschwindetdamit,
gefolgt von seinem Hund, in der dämmerdunklen
Ecke. in der Wilczek die Flasche hervorgesucht
hatte. Dort kauert er sich nieder, zieht seine
Lchuba über sich.

: „Gute Nacht, Wilczek", murmelt er. Er sieht
noch, wie der Pole leicht schwankendauf seine
Pritsche zugeht und das Licht auslöscht. Da schläft
er schon.

2.

Die Sonne steht schon hoch. als Eisenberg er¬
wacht. Strahlend blau steht der Himmel im Aus-
schnitt des Fensters.

Einen Augenblick lang blickt der Jäger verwun¬
dert um sich. Dann fällt sein Blick aus die leeren
Kognakflascheu, auf die Pritsche des Polen. Da
ist er wieder im Bilde.

Er wirft den Pelz ab, erhebt sich. Wilczek schläft
noch. Sein schwarzstoppliges, knochiges Gesicht
sieht zerfallen aus , zwei scharfe Linien laufen

von den Nasenflügeln zu blassen, bläulichen
Lippen.

Und Scheweljow, wo steckt der?
Eisenberg tritt vor die Hütte. Da sieht er den

Russen auf einem überhängenden Fels über den
dunkelgrünen Mastern des Sees stehen. Erst beim
Näherkommensieht der Jäger , daß Pawel Sem-
jcmytsch eine Angelschnurin der Hand hat. Aber
er blickt mißmutig und gelangweilt drein. Schein¬
bar wollen die Fische nicht so wie er.

Die Master des Baikal breiten sich endlos aus.
Fern, ein Punkt in der verschwimmenden, spie-
gelnden Fläche, das muß wohl Olchon sein, die
Insel des Grauens, kahl, steinig, von ausgesetzten
Aussätzigenbewohnt.

Steil heben sich aus dem See die Berge. In
den/Schluchten liegt noch der Schnee, nur die
runden Gipfelkuppen sind blankgefegt vom eisig
pfeifenden Wind. Krüppelige Tannen klettern
ein Stück bergwärts . Ihre Wurzeln finden kaum
Halt auf den Eranitplatten . Tausend« hat der
Sturm gefällt; braun, kahl liegen sie in den
Hängen.

Das Seeufer ist übersät von Eisblöcken. In
blitzendenRegenbogtnfarben bricht sich die Sonne
darin , schmutzig weiß treiben riesige Eisschollen
auf der dunklen Flut . Tannen- und Birkenbäum.
chen tragen manch« auf ihrem Rücken. Die haben
«ine wohl fünfhundert Kilometer lange Fahrt
hinter sich. Die Strömung hat sie vom Slldende
des Sees herausgetragen. Dort waren die BLum-

chen einmal Wegweiser, die den Fischern und
Bauern den Weg über das Wintereis von Dorf
zu Torf zeigten. Jetzt jagt die unheimlicheStrö¬
mung der nördlichen See die Schollen durch
Strudel und Wirbel dahin, knirschend treffen sie
gegeneinander, heben sich zehn, zwanzig Meter hoch
über die Flut ; mit donnerndem Krachen zer-
spellensie. Das Master schäumt auf.

Eisenberg ist so leise gegangen, daß Scheweljow
ihn erst bemerkt, als der Jäger neben ihm steht.
Er fährt zusammen.

„Boshe moj hast du mich erschreckt, Barin !"
Eisenberg lacht.
„Was machen die Fische, Pawel Semjonytsch?

Beißen sie nicht?"
Scheweljow brummt.
„Eben seh ich dir doch drei Kerle um den Köder

herumschwimmen, Omule, wenigstenszwölf Pfund
jeder — denkst du, sie gehen dran ? Weiß der
Teufel, es werden wieder zuviel Menschener¬
trunken sein. Die brauchen mein bißchen Köder
nicht."

„Na, na, alter Junge", wehrt Eisenberg ab, „so
schlimm wird es wohl kicht sein."

Der Rüste fährt auf.
„Nicht so schlimm, Barin ? Man merkt, daß du

das Swatoje Mors nicht kennst. Das ist ein ver¬
fluchtes Wasser, sag ich dir , verflucht im Sommer,
verflucht im Winter."

Eisenberg nickt nachdenklich und sieht von der
Felsplatte dem Schwimmer an Scheweljows
Angel zu. der im Wellengang auf und nieder
tanzt.

Was der Rüste da sagt, ist nicht so ganz un¬
recht. Ein verdammtes Wasser ist es schon, dieses
Heilige Meer. Kein Fischerwagt sich mit seinem
Boot in diese Gegend, in der rätselhafte Strö¬
mungen das Gefährt auf unbekannte, verborgene
Klippen jagen und zerschellenlasten. Und wie
oft kommt es vor, daß aus heiterem Himmel
plötzlich ein Sturm die Tiefen der See von unten
herauf aufwühlt! In wenigen Minuten kocht das
Wasser in weißem Gischt, rettungslos ist jedes
Boot, jedes Schiff verloren, das von diesen Stür¬
men überraschtwird,

Und im Winter ? Ist es da vielleichtbester? Die
Kälte legt «ine Eisdecke über den Baikal, da reckt
er sich, schickt seine Erundseen gegen die Fesseln,
donnernd zerbirst das Eis , Scholle türmt sich auf
Scholle. Von neuem friert die See. Ende De¬
zember erst wagen die Bauern sich mit ihren
Schlitten über das Eis. Und auch da noch ge¬
schieht es, daß plötzlich die Eisdecke birst, daß sich
meterbreite Spalten auftun, schwarz gurgelt da¬
zwischen die eisige Flut.

Nein, man kann ihm nicht trauen, diesemBai¬
kal. Wie war es doch während des russisch-japa¬
nischen Krieges? Damals ging die transsibirische
Bahn noch nicht um die Südspitze des Baikal
herum. Die Truppen mußten hinter Jrkutsk die
Bahn verlosten und marschierten in neun Tagen
um den See, bis sie die Bahn jenseits wieder er¬
reichten. Der Januar hatte damals starke Kälte
gebracht, zwischen vierzig und fünfzig Grad unter
Null schwanktendie Thermometer, die Pichtas
zerspellten krachendvor Frost. Eine viele Meter
dicke Eisdecke lag auf dem Baikal.'.

Da erhielten Pioniere den Auftrag, eine ein¬
gleisige Bahn über das Eis zu legen. Von Anfang
Februar ab trug der See auf seinem Rücken ge¬
duldig die fauchenden Lokomotiven, die endlose
Kette der Truppentransportwagen. Die Soldaten
jubelten. Nun war ihnen der gefürchtet« Marsch
um den südlichen Baikal erspart.

Gefahr gab es keine. Was konnte geschehen?
Das Eis war fest wie Stahl . In Abständen von
je einem Werst standen Wärterhäuser. die durch
Telephon miteinander verbunden, alle zwei Stun¬
den sich meldeten und jede Unregelmäßigkeitwei¬
terzugeben die Pflicht hatten.

Aber die Wärter hatten ein leichtes Leben.
Nichts geschah. Zug auf Zug rollte vorüber.

Da blieb eines Nachts der Telephonanruf von
Blockhaus31 aus. Der Wärter von 33 hatte eben
einen Zug durchgelasten «inen Transport von
Infanteristen , die eng zusammengepfercht in ihren
Viehwagen schliefen.

Der Wärter klingelte zurück, meldet«, daß die
Blockstellen von 34 aL keine Antwort mehr gäben.

Gut, man wurde den nächsten Zug vorläufig nicht
Masten . Wahrscheinlichsei nur die Verbindung
gestört. Es werd« sofort nachgeprüft werden.

Eine Stunde später kam ein Pionieroffizier mit
einem Telegraphisten auf einer Draisine. Block 33
erstattete Bericht. Ach was, sein Nachbar auf
Block 34 werde wohl wieder besoffen sein, das
Schwein.

Lachendwandte sich der Offizier ab. Die Drai¬
sine rollte in die Nacht, grell tanzte vor ihr her
der Kegel ihrer Azetylenlampe und gespensterte
über das rußige Eis.

Eine halbe Stund« verrann. War wirklich nur
die Verbindung gestört? Oder sollten Wölfe
Block 34 überfallen haben? Kaum: Wölfe gehen
nur sehr ungern aufs Eis.

Endlich kam die Draisine zurück. Der -Pionier
war kreideweiß. Seine Augen blickten wie die
eines Irren.

„Kommen Sie !" sagte er nur und winkt« dem
Wärter , das Fahrzeug zu besteigen. Der wußte
genug.

Anderntags, als endlich Meldungen von drüben
vorlagen, wurde das Furchtbare Gewißheit. Zwei
der endlosen Transportzüg«, voll von schlafenden,
vertrauenden Menschen, hatte die eisige See ein-
geschluckt. Mehr als dreitausend Opfer waren in
den schwarzen Fluten versunken. Und niemand
hatte etwas von der grauenvollen Tragödie ge¬
hört, keinen Laut, keinen Schrei.

Als man am nächstenTag die Unglücksstätte
aufsuchte, fand man die Einbruchsstelleschon wie¬
der mit neuem Eis überzogen, zwischen dem sich
die Meterdicken Schollendes Brucheisesin wildem
Durcheinander türmten. Von den Zügen keine
Spur mehr. Nur die zerrissenenSchienenstränge
zeugten noch von dem, was geschehen war . . . .

„Nun beiß schon, verdammtesVieh!" Scheweljow
beugt sich vor. Drunten im kristallklaren. grünen
Wasser zeichnet sich dunkel der Rücken eines großen
Fisches ab. Spielerisch, mit langsamen Bewe¬
gungen schwimmt das Tier um den Köder herum,
jetzt tut es einen blitzschnellenSchlag und istverschwunden.

Fortsetzung folgt.)
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Hegen
Neue , Film im Kaiser -Theater

„Jungfrau " — das ist ein vorsintflutliches
Hotel in irgendeinem netten Nest am Bodensee,
„Mönch " das ist ein hochmodernes Hotel in eben
dem gleichen Nest , beide sind seit über 100 Jahren
erbitterte Gegner wegen irgendeiner Quelle , wo¬
von Generationen von Rechtsanwälten eine Le¬

bensrente beziehen . Der jetzige Mönchsbesitzer
hofft den Prozeß endgültig zu gewinnen , da die
gegenwärtige Jungfraubesitzerin eine vertrocknete
alte Hagebutte sein soll, wie er einer reizenden
jungen Dame erzählt . Diese Dame macht eine
empörte Kehrtwendung links , sie' ist nämlich die
Hagebutte . Die sofort in ihrem verschlafenen
Dornröschenhotel , das sie nebst Prozeß geerbt hat,
einen tollen Betrieb entwickelt , dem aber erst

durch das Nachhelfen der inzwischen eingetroife-
nen Tante Direktorin die einzig richtige Wen¬

dung gegeben wird
Der Film ist im ganzen eine äußerst turbu¬

lente , temperamentvolle Sache, ' es sind eine Menge
wirkungsvoller Rollen hineingetrieben , deren
Vertreter sich erfolgreich um die Herstellung einer
guten Laune des Publikums bemühen . Hugo
Fischer - Köppe  als gereizter Berliner hat
erhebliche Lacher auf seiner Seite . Zda Wüst
als gescheite Tante desgleichen . In den Haupt¬
rollen DoritKreyslerundPaulRichter.

Im Beiprogramm läuft der Kurzfilm „Besuch
im Karzer ". Zweck dieser Filme ist, jungen
Talenten , die im Film noch nicht herausgekommen
sind, bei denen man aber eine besondere Begabung
festzustellen glaubt , Gelegenheit zur Arbeit vor der
Leinwand zu geben . Marina vonDittmar,
die jugendliche Naive des Schauspielhauses spielt
darin die einzige weibliche Rolle . Sehr nett und
stimmungsvoll ist ein kleiner Kulturfilm , der die
Herstellung der Handharmonikas und Mundhar¬
monikas zeigt.

Gln Bremer Maler
August Fricke, einer unserer heimischen

Künstler, seierte gestern seinen 6V. Geburtstag.

August Fricke gehört zu den eigenartigsten und
vielseitigsten Persönlichkeiten des Bremer Kunst¬
lebens . Es gibt kaum ein Gebiet , auf dem sich
Fricke, der aus bester Münchener Schule kommt,
nicht bewährt hat . Wir kennen von ihm hervor¬
ragende Raumgestaltungen mit dekorativer Ma¬
lerei . Wir haben Bildnisse von ihm gesehen , die
in malerischer wie psychologischer Hinsicht meister¬
haft sind. Seine Landschaften gehören zu den
feinsten Schilderungen unserer heimatlichen Um¬
welt . In früheren Ausstellungen sah man auch
große figürliche Kompositionen , vor allem bib¬
lischen Inhalts , die einfach vorgetragen und von
Empfindung beseelt waren . Endlich müssen er-
wähnt werden die Bilder und Skizzen , die Fricke
aus dem Feldzug heimbrachte und die bald einmal
der Vergessenheit wieder entrissen werden sollen.

Der Reichtum seiner Ausdrucksmittel entspricht
dieser Vielseitigkeit , sein Temperament ist von Na¬
tur kraftvoll , bäuerlich derb , oft gewaltsam . Kraft
des Ausdrucks ist ihm wichtiger als Gefälligkeit.
Seine Handschrift ist großzügig und besitzt Schwung.
Die Anlage der Komposition ist ihm wichtiger als
die Ausführung der Einzelheit . Trotzdem kann er
sich, wenn der Gegenstand es erfordert , weich und
zärtlich geben . Das Bildnis seiner Tochter , Kunst¬
freunden noch gut in Erinnerung , ist hierfür Be¬
weis.

Fricke ist innerlich noch jung . Zu rückschauender
Betrachtung ist bei ihm , der noch im Werden
steht , kein Anlaß . Wir wünschen seinem Schaffen
weitere segensreiche Jahre . v-

Bremer Zeitung

Immer derselbe Dieb . Am 4. ds . Mts . ist aus
der dritten Etage eines Hauses der Ellhornstraße
ein Kokosläuser entwendet worden . Der Läufer
ist etwa 67 Zentimeter breit , 4 )4 Meter lang,
dunkel mit grünen , gelben und roten Streifen.
In letzter Zeit sind zahlreiche Diebstähle gleicher
Art verübt worden , ohne daß der Täter bislang
ermittelt werden konnte.

Der Franzose floh und Bremen ward frei
Die letzten Wirren vor der Vertreibung der fremden Eindringlinge im Jahre 1813

Gestern brachten wir aus Anlaß der Saar-
besreiung einen Aussatz über Bremens Franzo¬
sen,eit . Leute bieten wir unseren Lesern
Fortsetzung und Schluß des Artikels , der
Bremens Befreiung aus diesen fesseln vor
über hundert Jahren zum Gegenstand hat.

Das Jahr 1809 schien für Deutschland und Bre¬
men die ersehnte Erlösung zu bringen.

Oesterreich rüstete zum Kompse , aus den Bergen
Tirols loderten die Fanale.

Deutschland war zum großen Teil von französi¬
schen Truppen entblößt , auch die Besatzung Bre¬
mens war abgezogen . In jenen Tagen schlug auch
der Herzog Friedrich -Wilhelm von Braunschweig-
Oels los . In einem abenteuerlichen Zuge suchte er
sich von Bremen bis zur Nordsee durchzuschlagen.
Am Abend des 4. August 1809 erschien ein braun-

schweigischer Offizier am Buntentor und kündigte
dem Senat an . daß am folgenden Tage der Herzog
durch Bremen marschieren werde , er sei den Fran¬
zosen entwischt . Der Herzog forderte , daß die Große
Weserbrücke abgebrochen werden solle und daß die
Schiffe vom linken ans rechte Weserufer verlegt
würden , um die nachrückenden Franzosen an der
Weser aufzuhalten . Die erste Bedingung konnte
natürlich nicht erfüllt werden.

Am 6. November 1809 rückten die schwarzen Hu¬

saren durchs Buntentor in die Stadt ein . Die
deutschen Brüder wurden in Heller Begeisterung
begrüßt , alle Bürger wetteiferten , die Krieger
durch Speise und Trank zu erquicken . Ganz in der
Stille ließ der Senat dem Herzog 3500 Taler über¬
weisen . Noch am Abend des gleichen Tages rückten
die Schwarzen durch Hohentor wieder ab , vereinig¬
ten sich in Delmenhorst mit der Haupttruppe und
schifften sich in Elsfleth ein.

Die Strafe folgte auf dem Fuße nach.

Am andern Tage rückte eine französische Division
in Bremen ein . Nur durch größtes Entgegenkom¬
men bei der Verpflegung der Truppen — jeder
Mann erhielt eine Flasche Wein — entging die
Stadt einer Kontribution . Dafür machte aber der
General Reubel  so unverblümte Andeutungen
über seine augenblickliche Geldverlegenheit , daß der
Senat ihm ein „Geschenk" von 60 000 Fr . überwies.
Reubel rückte ab , und bei der ihm folgenden Be¬
satzung wiederholte sich das gleiche Spiel.

Am Tage vor Weihnachten des Jahres 1810
trat ein , was man schon lange befürchtet hatte,
Nordw st deutschland und mit ihm
Bremen wurde dem französischen
Kaiserreiche eingegliedert.  In den
bremischen Kirchen wurde in das Kirchengebet
auch die Fürbitte für die kaiserliche Familie auf¬
genommen . Im neuen französischen Gebiet wur¬
den die Seeleute ausgemustert und nach französi¬
schen Häfen abgeschoben , um dort auf den Kriegs¬
schiffen zu dienen . Desertionen wurden mit dra¬
konischer Strenge an den hiesigen Familienmit-
gliedern geahndet , ihr gesamtes Hab und Gut
wurde beschlagnahmt, ' außerdem wurden sie ge¬
zwungen , durch öffentliche Aufrufe in den Zei¬
tungen ihre Söhne zur Rückkehr aufzufordern.

Der Grundsatz der Ausbeutung dauerte an.
„Sie haben keine Ahnung , wieviel das Land er¬
tragen kann, " hieß die kühle Antwort des Gene¬
ralintendanten Daru bei Gegenvorstellungen.

Von einer weiteren Aufzählung der Schikanen.
Bedrückungen und Erpressungen sei hier abge¬
sehen. Nur eins : Die Franzosen wollten die
Rolandsäule  und das umgebende Gitter ab¬
brechen , um mit dem Material Gossen und Stra-
ßenkanäle auszubessern . Ein Plan , der an Per¬
versität grenzte . Glücklicherweise war das Mini¬
sterium in Paris einsichtig genug , den Plan ab¬
zulehnen.

Im Jahre 1813 nahte endlich die Befreiung.

Das französische Heer war 1812/13 der endlosen
Weite Rußlands und seinem mörderischen Winter
erlegen . Preußen erhob sich Die bremische Be¬
völkerung wurde unruhig . Täglich liefen bei ner
französischen Verwaltung Drohbriefe ein . Ver¬
schärfte Maßnahmen setzten ein : Die Stadttore

Ein hocheöler und Hochwohlweiser Nat
Historischesüber die Titelwut aus alter Zeit

//

Ich weiß nicht , ob folgender Scherz schon einen
soooooo langen Bart hat : Ein Beamter macht
mit seiner Familie «ine Sommerreise und trägt
sich abends im Hotel in die Fremdenliste ein:
„Fr . Meyer , Königlich preußischer Oberzollinspek¬
toranwärter ." Seine Ehefrau schreibt darunter:
„Anna Meyer , Gattin des „ „ seine Tochter:
„Frieda Meyer , Tochter des „ „ sein Sohn:
„Fritz Meyer , Sohn des „ ., Als etwas später
noch ein Gast eintrifft , schreibt er darunter
„Anton Müller , Zeitgenosse des „ . "

Wir lächeln . Was will aber diese „bescheidene"
Amtsbezeichnung sagen gegenüber der Titelwut
früherer Jahrhunderte . Diese Krankheit , wie man
sie wohl nennen darf , begann ganz allmählich,
wuchs unter dem Einfluß schreibseliger Beamten,
die viel Zeit hatten , zu einem wahrhaften Un¬
geheuer heran , erbte sich, wie Gesetz und Rechte,
durch Jahrzehnte und Jahrhunderte fort und
machte erst im vorigen Jahrhundert vernünftiger
Kürze Platz.

Am Ende des Mittelalters unterzeichnet die
bremische Regierung  ihre Erlasse kurz
und bündig „De Radt " ; auch Eingaben benutzen
die gleiche Titulatur . Es dauert aber nicht lange,
dann fühlt man sich bewogen , einer Eingabe durch
die Ueberschrist „An den Erssamen Radt der
Stadt Bremen " etwas mehr Nachdruck zu geben.
Das Wort „ehrsam " wird später durch „ehrbar"
ersetzt : der gemeine Mann , der den Abstand des
Rates von seiner Person in bezug auf Weisheit
und Gelehrsamkeit fühlt , bringt dies gebührend
zum Ausdruck , und so wird um die Mitte des
16. Jahrhunderts die Anrede „Ehrbare , hochge-
lerthe , wahlweise und fürsichtig gebietende Her¬
ren " üblich . Einer ähnlichen Anrede bedient sich
der Herzog von Braunschweig , der im Jahre 1608
einen Bries an den Rat überschreibt „Ehrbare.
Weise . Liebe und besonders gute Freunde ."

Das ist der Anfang der Titelwut . Eine Krank¬
heit muß erst zur Fieberhitze ansteigen , ehe sie
abflaut Man kann doch die Beifügungen „hoch"
und „wohl " vor jedes Eigenschaftswort setzen,
man kann auch alle beide vor ein Wo « setzen
Aus dem „Edlen Rat " wird ein .Hocheüler Rat"
dem das Prädikat „wohlweise " nicht genügt , son¬
dern nur „Hochwohlweise" . Früher war nur ver
Fürst „wohlgeboren " . allmählich machte auch der
Rat der Stadt Bremen darauf Anspruch . Als die
Fürsten den Abstand durch „Hochwohlgeboren"
deutlich kennzeichneten , rückte der Rat der Stadt
wiederum nach. Erst zaghaft , dann immer dreister
bedienten sich sogar Bürger dieser Form auch für
ihre Person.

Man mußte also wieder höher hinaus . Ein
Bremer Dichterling titulierte den Rat in einem
Neujahrswunsch um die Mitte des 18. Jahrhun¬
derts folgendermaßen : „Den Hoch-Edelgeborenen,
Hoch-Edlen , Hochachtbaren , Festen , Wohlfürsichti-
gen , Wohl - und Hochwohlweisen Herrn Bürger¬
meister und Ratt , Meinen Gnädigen , Eroßgünsti-
gen . Hochgebietenden Herren , Patronen und Obe¬
ren , als sie das Neue Jahr 1749 in Aller selbst-
wählendem Wohlsein erlebten ." Man würde voll¬
ständig fehlgehen , wenn man hinter dieser schwül¬
stigen Form vielleicht Spottlust vermutet , nein,
kriechende Liebedienerei ist die Mutter dieser
Mißgeburt . Nun ist die Anrede ja eine „private"
Angelegenheit des „Dichters " ; deshalb sei die
amtliche oder vielmehr „hochamtliche " Titulatur
jener Tage genannt , wie die Bürger im Bürger-
konvent den Rat ansprachen : „Magnifici . Wohl-
und Hochedelgeborene , Hoch-Edle , Feste , Hoch¬
gelehrte . Großachtbare , Hoch- und Wohlweise,
insonders großgünstige und Hoch zu Ehrende
Herren und Oberen ." Ob man das in einem
Atemzüge sagen konnte?

Nicht nur die Räte der Freien Städte , sondern
Ritter , Grafen , Herzöge , Kurfürsten , Könige,
Kaiser hatten solche langatmigen Titulaturen.
Alle Kanzleien hatten sogenannte Titulatur¬
bücher , in denen alle Behörden und Regierungen
verzeichnet waren ; ihre Anweisungen wurden
peinlich genau beachtet.

Doch zurück zum Rat der Stadt Bremen . Der
Rattenschwanz im Titelwesen gab boshaften be¬
nachbarten Regierungen Gelegenheit , den Rat
durch Nichtbeachtung der zuständigen Titulatur
einige Rangstufen niedriger zu setzen. Die han-
noversche Regierung sandte manchmal Schreiben
mit der Aufschrist „An den Löblichen Magistrat
der Stadt Bremen ", als wenn es sich um eine
Landstadt ihrer Regierung handle . Diese Briese
wurden als „unbestellbar " zurückgesandt . Die han-
noversche Iustizkanzlei sandte einmal einen Brief
an den Rat . in dem sie es wagte , ihn einfach „Ihr"
und „Euch " anzureden , wie ein Fürst seine Unter¬
tanen . Der Rat beschwerte sich und forderte im
Text des Briefes „Dieselben " und „Denenselben"
Als Hannover aber in diesem Stil fortfuhr
schickteder Rat die Briete unbeantwortet zurück
Das hals.

Vor nunmehr 150 Jahren war der Höhepunkt
in der Titulatur erreicht . Man fing an , den allzu
langen Zopf immer zentimeterweise zu kürzen bis
man bei der schlichten Einfachheit angelangt war
Wie heißt es heute ? An den Senat der Freien
Hansestadt Bremen ! - „

wurden abends um 7 Uhr geschlossen, jegliches Zu¬
sammenstehen auf den Straßen war verboten;
wenn die Uhr des Ansgariturms die zehnte
Stunde schlug, durfte sich keiner mehr auf der
Straße sehen lassen ; wer später betroffen wurde,
wurde mit Erschießen bedroht . Es war die Ge¬
witterschwüle vor dem Sturm.

Mittlerweile rückten die verbündeten Truppen

konzentrisch auf Leipzig zu.
Da erschien plötzlich am 13. Oktober 1813 der

russische Generalmajor von Tettenborn  mit
2400 Mann von Arbergen her vor den Loren
der Stadt . In den Straßen Hastedts fanden die
ersten Kämpf « statt , einer Abteilung Lützowscher
Jäger gelang es , eine französische Kompagnie
gefangen zu nehmen . Aber das verschlossene
Ostertor gebot den Russen halt . Tettenborn ließ
einige Kartätschen in die Stadt ichießen , jedenfalls
um die Einwohner zum Aufstand aufzurufen . Der
französische Oberst Thullier  beantwortete die
Aufforderung zur Uebergabe mit den stolzen
Worten : „Ich übergebe die Stadt nicht ; es gehe
denn über meine Leiche". Schon am nächsten Tage
ereilte ihn das Schicksal. Als er vom Ostertorwall
aus die feindliche Stellung beobachtete , traf ihn die
tödliche Kugel eines Lützowschen Jägers . Am
15. Oktober ließ Tettenborn nochmals die Be¬
satzung zur Uebergabe auffordern . Die Franzosen
gaben nach , sie erhielten freien Abzug . Ein großer
Teil der Vesatzungstruppen , die nicht französischer
Nationalität waren , trat zu den Russen über.

Unter klingendem Spiel rückten die Befreier in
die Stadt ein.

Ein wahrer Freudenrausch erschien die Ein¬
wohner erfaßt zu haben , des Iubelns war kein
Ende . Am meisten sammelten sich die Bremer
in der Wachtstrahe , wo die fremdländischen Kosaken
Quartier bezogen hatten . Lebensmittel und Ge¬
tränke über Getränke wurden den Befreiern ge¬

spendet . Am nächsten Morgen zog der
französische Präfekt mit seinen Be¬
amten in aller Stille durchs Bunten¬
tor ab.

Aber der Jubel schien verfrüht zu sein . Tetten¬
born verließ am zweiten Tage wieder die stadt,
weil er Nachricht erhalten hatte , daß ein großes
französisches Korps im Anmarsch sei- Die Fran¬

zosen rückten auch ein , verhielten sich aber anstän¬
dig und zogen bald wieder ab . Alles wartete
fieberhaft auf Nachricht vom großen Kriegsschau¬
platz.

Da brachte am 25. Oktober ein Bürger Vax-
mann aus Verben die bestimmte Nachricht von

dem großen Siege bei Leipzig.
Anfang November kam Tettenborn wieder und

erließ am 6. d. Mts . folgende Bekanntmachung:

„Auf den Befehl Sr . Majestät des Kaisers
aller Reichen und Sr . Königlichen Hoheit des
Kronprinzen von Preußen sind von heute an die
bestehenden Autoritäten der Stadt Bremen und
ihres Gebietes aufgelöst und ist die alte Hanse¬
stadt in ihrer Verfassung wiederhergestellt . "

Bremen war endgültig frei!

Am gleichen Tage zogen die Einwohner zum
Marktplatz und schmückten den Roland , das Sinn¬
bild des Wortes „Vryheit do ick jo openbar " . mit

frischem Grün.

Mietänberungsanzeigen
für die Ginheltsbewettung 1932

Das Reichsfinanzministerium teilt folgendes
mit:

Für die Zwecke der Einheitsbewertung 1935
hatten die Hausbesitzer im Oktober 1934 eine
Hausliste bzw . eine Mietnachweisung auszufüllen,
in der die einzelnen Mieter ihres Hauses und
die Jahresrohmiete anzugeben waren . Da der
Stichtag für die Bewertung der 1. Januar 1935
ist, müssen alle Aenderungen in den Bewertungs¬
grundlagen (z. B . in der Jahresrohmiete , in der
Größe des Grundstücks infolge Teilverkaufs oder
-zukaufs , im Eigentum am Grundstück ) , die bis
zum 1. Januar 1935 eingetreten sind , dem Finanz¬
amt unverzüglich mitgeteilt  werden.

Diese Anzeigen sind an das Finanzamt zu rich¬
ten , in dessen Bezirk der Grundbesitz belegen ist.
Soweit die Mitteilungen noch nicht gemacht sind,

müssen sie unverzüglich nachgeholt werden . Die
Abgabe der Erklärungen kann durch Ordnungs¬
strafen erzwungen werden (vgl . Z 12 Abs . 2 und 3
der VO . vom 10. 11. 34, REBl . I S . 1106 ) .

Betrlevsappelle des Handels
Eine Aufgabe kann noch so schwer sein —

wenn sie gelöst werden mutz, wird sie gelöst
werden. Es gilt auch hier der ewige Grund¬
satz, datz dort, wo ein unbeugsamer Will«
besteht, eine Not gebrochen werden kann.

Adolf Hitler: „Mein Kamps."

Auf Anordnung des Reichsorganisationsleiters
Dr/Robert Ley finden am 21. Januar 1935 in

der Zeit von 8 Uhr bis 8.30 Uhr im ganzen
Deutschen Reich Betriebsappelle des
Handels  statt . Alle deutschen Handelsbetriebe
beteiligen sich geschlossen an dieser erstmaligen
Veranstaltung und legen so ein einmütiges Be¬
kenntnis zur sozialen Neuordnung der deutschen
Arbeit ab.

Aus Berlin  wird über sämtliche deutschen
Sender der Betriebappell der Firma Leineweber
(Berlin ) , an dem u . a . der Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley und der Stabsleiter der Deut¬
schen Arbeitsfront , Dr . von Renteln,  teil¬
nehmen , in der schon angegebenen Zeit über¬
tragen . Diese Reichssendung wird von den ein¬
zelnen Handelsbetrieben im Reich als Eemein-
schaftssendung übernommen . Für die kleineren
Handelsbetriebe (die über ^ keine eigene Laut¬
sprecheranlage verfügen ) , die ambulanten Ge¬
werbetreibenden und Handelsvertreter wird in
noch bekanntzugebenden Lokalen ein Gemein¬
schaftsempfang durchgeführt werden . Der Be-
triebsappell wird nach der Rede Dr . Leys mit
dem Horst -Wessel -Lied geschlossen. Weitere Einzel¬
heiten werden in Kürze durch die Tageszeitungen
bekanntgegeben.

Unfall bei der Arbeit . Mit einem komplizier¬
ten Schenkelbruch wurde gestern vormittag ein
Elasermeister mit einem Krankenwagen abtrans¬
portiert . Der Bedauernswerte war bei Aus¬
übung seines Berufes vor einem Hause in der
Föhrenstraße von der Leiter gefallen.

Bremens Berusssorgen um den Seemann
Erzlchungs- und Qmschulungsarbeit in der DBF. - Erfolgreiche Betreuung und Fortbildung

der Arbeitslosen und der Urlauber
Die den Reichsberussgruppen in der DAF . zu¬

gewiesene Aufgabe der Berufserziehung ist für
die seemännischen Angestellten bereits von der
Berufsgemeinschaft seemännischer Angestellter in
Angriff genommen worden . Durch die beruflichen
Eigenarten des Seemannes ergeben sich in der
Ausführung dieser Aufgabe besondere Schwierig¬
keiten , die zu überwinden sind. Die gesetzlichen
Ausbildungsvorschriften sind in den letzten Jah¬
ren mehrfach so umgestaltet worden , daß sie >n
jeder Beziehung den Anforderungen des moder¬
nen Bordbetriebes gerecht werden , doch bedingt
die außerordentlich schnelle Entwicklung der Tech¬
nik eine fortlaufende Unterrichtung
über diese Entwicklung in den ein¬
zelnen Fachgebieten.  Neuzeitliche Bord¬
betriebe , die allein die deutsche Seeschiffahrt wett¬
bewerbsfähig machen , können nur dann das
Höchsrmaß der Sicherheit und Wirtschaftlichkeit
erreichen , wenn das leitende Bordpersonal der
deutschen Handelsflotte auch nach dem Erwerb
des Befähigungsnachweises und dem Verlassen der
Fachschulen sich weiterbildet  und mit der
Entwicklung der Technik Schritt hält.

Es müssen alio andere  Wege beschritten
werden als sie allgemein in der Berufserziehung
üblich sind. Es gilt , mit dem geringstmöglichsten
Einsatz von Freizeit im Heimatshafen die größte
Tiefen - und Breitenwirkung in der Berusserzie-
hung zu erreichen . Da Lehrgänge und zusammen¬
hängende Vortragsreihen für den im Beruf ste¬
henden Seefahrer nicht möglich  sind , muß ein
in sich abgeschlossenes Vartragsthema in einem
Vortrag behandelt werden , und durch zur Ver¬
fügung gestellte Vortragsunterlagen  die
Möglichkeit gegeben werden , an Bord der Schiffe
dieses Thema in Arbeitsgemeinschaften weiter zu
behandeln . In den Vortragsunterlagen gestellte
Fragen werden hierbei bearbeitet und können zur
Nachprüfung eingesandt werden . So sind z. B . in
der Vortragsunterlage „Tampfdiagramme
als Hilfsmittel in der Wärmewirt¬
schaft"  von Ing . H. Kedenburg u . a . nachstehende
Fragen gestellt : Welche Folgerungen ergeben sich
aus der P,t -Kurve : 1. Für die Wärmeübertragung
in Hochdruckkesseln und die Festigkeit der zu ver¬
wendenden Materialien : 2. für die Höhe der
Speisewasservorwärmung ; 3. für die Wasserzirku¬
lation im Kessel , und 4. für die Möglichkeit der
Kälteerzeugung vermittels Verdampfen von
Wasser?

Hier setzt die Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaften
an Bord ein . Unter keinen Umständen soll dieses
Verfahren eine Methode des Fernunterrichtes sein.

Die immer wiederkehrende persönliche  Füh¬
lungnahme mit den einzelnen Fachbearbeitern
der Vortragsthemen und der Austausch von be¬
ruflichen Erfahrungen sichert die persönliche
Noteder  Berufserziehung . Jedes Theoretisieren
wird unbedingt vermieden . Es soll dem See¬
fahrer nur etwas gegeben werden , was für die
PraxisdesBordbetriebes  brauchbar ist,
und was ihm die Möglichkeit gibt , Erfolge in
seinem Beruf zu erringen.

Als Vortragende wirken die Lehrer der See-
fahrts - und Schiffsingenieurschulen , Konstrukteure
und Betriebsfachleute der Werftbetriebe und
nautische Schiffahrtsfachleute mit . In dem Aus¬
tausch von Vetriebserfahrungen zwischen diesen
Vortragenden und den in der Praxis stehenden
seemännischen Angestellten ergeben sich für jeden
Teil außerordentlich wertvolle Auswirkungen.
Daß eine solche gemeinsame Berufsarbeit für die
Wirtschaftlichkeit der Vordbetriebe große Vorteile
zu bringen in der Lage ist. dürfte unzweiselbast
sein.

In der ersten Hälfte dieses Winterhalbjahres
konnten in Bremen fünfzehn Fachvor-
träge  mit insgesamt 1017 Teilnehmern gehalten
werden . Zweifellos ein Beweis dafür , daß die
Einrichtung angesprochen hat , wenn man bedenkt,
daß immer nur ein Teil  der Seefahrer Den
Besuch der Vortrage überhaupt ermöglichen kann.

Die Erfahrungen dieser gesamten Berufs-
erziehungsarbeit werden zentral van der Reichs-
berusshauptgruppe Schiffahrt und Luftfahrt zu¬
sammengefaßt und für die Berufsarbeit verwertet
Wirkungsvoll wird weiter diese Arbeit durch die
Fachzeitschrift der Reichsberufshauptqruppe See¬
fahrt " unterstützt . "

Außerdem hat die A n g e st e l l t e n k a m m e r
dankenswerterweise für Bremen eip weiteres
Hilfsmittel durch die Anschaffung des Grund¬
stockes einer Fachbücherei  zur Verfügung ge¬
stellt . Die Schrumpfung der deutschen Handelsflotte
hat zu einer erheblichen Erwerbslosigkeit von see¬
männischen Angestellten geführt . Diese erwerbslosen
seemännischen Angestellten sind in fachlich geglie¬
derte Lehrgänge im Rahmen der Schule der
Deutschen Arbeitsfront zusammengefaßt , um hier
das berufliche Wissen zu erneuern und zu er¬
weitern , mit dem Ziel , sie für Bordstellungcn
voll einsatzfähig zu erhalten . Ein Lehrgang für
erwerbslose , nautische Schiffsoffiziere wurde mit
Unter st iitzung des Arbeitsamtes und
der Seefahrtsschule  durchgeführt und nach
Beendigung in eine nautische Arbeitsgemeinschaft
umgewandelt.

Voll einsatzfähige Schiffsoffiziere warten nun
darauf , daß ihre ernste Berufserziehungsarbeit
belohnt wird durch die Zuweisung einer Stel¬
lung . Leider wird es nicht möglich sein . alle see¬
männischen Angestellten wieder in der See¬
schiffahrt unterzubringen . Für diese nicht nur
erwerbslos , sondern auch berufslos gewordenen
Volksgenossen müssen Umschulungsmaß¬
nahmen durchgeführt  werden . In Bre¬
men wurde von der Berufsgemeinschaft seemänni¬
scher Angestellter mit Unterstützung des Arbeits¬
amtes und der Höheren Technischen Staatslehr¬
anstalten ein Umschulungslehrgang für Schiffs¬
ingenieure als Leiter von Landkraftbetriebs¬
anlagen durchgeführt . Die Schiffsingenieur¬
schulen bilden als einzige Fachschulgattung Be¬
triebsleiter für Kraftanlagen , allerdings lediglich
für Schiffsmaschinenanlagen . In dem Umschu¬
lungslehrgang wurden die für die besonderen
Erfordernisse notwendigen Lehrgebiete behandelt.

Der Lehrgang wurde insofern ein besonderer
Erfolg , als die überwiegende Anzahl der Teil¬
nehmer bereits in Stellung gebracht werden
konnte . Denn diese Verufserziehungsarbeit steht
in enger Verbindung mit der Stellenvermittlung.

Die Stellenvermittlung wird im Rahmen der
Stellenvermittlung der Reichsberufsgruppen in
der DAF . für seemännische Angestellte ausgeübt.
Sie ermöglicht einen Ueberblick über die gesamte
Anzahl der einsatzfähigen seemännischen Ange¬
stellten aller Fachgruppen . Das zur Anwendung
gebrachte Sichtbogensystem  gibt die Mög¬
lichkeit des lückenlosen Erkennens aller persön¬
lichen und beruflichen Merkmale , und bietet daher
die Gewähr für eine allen Erfordernissen gerecht
werdende Vermittlungstätigkeit . Berufsberatung
und Berufserziehung des Berufsnachwuchses der
seemännischen Angestellten bilden schließlich ein
weiteres wichtiges Aufgabengebiet , welches eine
eingehende Bearbeitung erfährt . Die Verufs¬
erziehungsarbeit für seemännische Berufe muß
aber immer den Sonderheiten der Seefahrt Rech¬
nung tragen . Sie bietet in der Durchführung er¬

hebliche Schwierigkeiten , aber sie ist notwendig,
denn einer der wichtigsten Faktoren für die Wett¬
bewerbsfähigkeit der deutschen Handelsflotte ist
die Leistungsfähigkeit des Vordpersonals.

R. Lstrikovski

6s stehen fünfundfünfzig Innungen
Vorläufiger Abschluß des organisatorischen Auf¬
baus des Handwerks im Bremer Kammerbezirk

Wie aus der heutigen Bekanntmachung ersicht¬
lich ist, hat die Eewerbekammer zu Bremen wei¬
tere Handwerker -Innungen errichtet . Nachdem
bereits durch amtliche Bekanntmachung vom 14.
Oktober 1934 zweiundzwanzig Innungen für den

gesamten Kammerbezirk und je zehn Innungen
für Bremen Stadt - und Landgebiet , sowie >Bvge-
sack einerseits und für Bremerhaven andererseits
errichtet worden waren , hat der organisatorische
Aufbau des Handwerks im Kammerbezirk Bre¬
men , soweit es sich dabei um die Errichtung von
Innungen handelt , einen vorläufigen Ab«
>chluß  erfahren.

Neben der Errichtung von weiteren dreizehn
Innungen , von denen sich acht über den Kammer¬
bezirk hinaus auf benachbarte Kammerbezirke
erstrecken , sind auch eine Reihe der bereits früher
errichteten Innungen teils auf benachbarte Kam¬
merbezirke und teils auf verwandte Handwerks¬
zweige ausgedehnt worden . Insgesamt sind nun¬
mehr 55 Innungen errichtet worden , von
denen 45 ihren Sitz in Bremen  und 10
ihren Sitz in Bremerhaven haben . Von den In¬
nungen mit Sitz in Bremen umfassen acht auch
Bezirke benachbarter Handwerkskammern , wie
bereits erwähnt . Die Erstreckung auf benachbarte
Kammerbezirke ist in den Fällen erfolgt , wo die
Mindestzahl von Mitgliedern (30) für eine In¬
nung in den einzelnen Kammerbezirken für sich
nicht erreicht werden konnte . Aus diesem Grunde
wurden im übrigen die Böttcher , Bürstenmacher,
Holzschuhmacher , Pflasterer (Steinsetzer ) , Seiler
und Töpfer ( Ofensetzer ) den entsprechenden von
der Handwerkskammer Oldenburg errichteten
Innungen angegliedert.

Von den insgesamt 72 Gewerben , die nach
einer Bekanntmachung des Reichswirtschafts¬
ministers vom 30. Juni 1934 in der Fassung vom
6. Dezember 1934 handwerkerlich betrieben wer¬
den können , sind im Bezirk der Eewerbekammer
lediglich die Brauer , Edelsteinschleifer , Gerber,
Handschuhmacher , Mühlenbauer , Seifensieder und
Spielzeughersteller nicht vertreten . Die Errich¬
tung von Innungen steht noch aus für die
Stuckateure . Töpfer und Zahntech¬
niker.

Nachdem auch für die letztgenannten drei
Handwerkszweige in aller Kürze Innungen er¬
richtet sein werden , ist der innungsmäßige Auf¬
bau des Handwerks im Kammerbezirk Bremen
abgeschlossen.

Die Vost gibt Gage-Gedenkmarken heraus
Vier neue Wertzeichen in beschränkter Auflage

Die Deutsche Reichspost gibt zur Feier des
überwältigenden Sieges , den die Saarbevölkerung'
am 13. Januar bei der Abstimmung über die
Rückgliederung des Saargebietes nach Deutich¬
land davongetragen hat , Gedenkmarken zu 3, 6,
>? und 25 Rpf . heraus.

Das Markenbild der Wertzeichen , deren Ver¬
kauf am 16. Januar beginnt , zeigt die Mutter
Deutschland , die ihr heimkehrendes Kind , das
saargebiet , in ihre Arme schließt : am oberen
Rande tragen die Marken die Inschrift : „Die
-aar kehrt heim !" Die Auflage der neuen
Wertzeichen , die in ähnlichen Farben wie die
lewöhnlichen Postwertzeichen der gleichen Werte
iergestellt sind . ist beschränkt.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 18, Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
'iir D . „Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr,
aber Lherbourg um 12.30 Uhr.

Ein Spinnstuhlbrand entstand gestern vormittag
m der Jutespinnerei . Das Feuer konnte sofort
nach Eintreffen der Wehr gelöscht werden.
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Vereisung der finnischen Häfen
W iborg , 16. Januar.

(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)
,. C\ B 'j, Dl ® H° ff nung auf einen milden Winter,
? le  r " .H in ?,iand auf Grund der  mäßigen Dezem¬
ber -kalte Platz gegriffen hatte , ist in der letz¬
ten W oclie zerstört worden . Die Kälte im Ver-
em mit ungünstigen südlichen und südwest¬
lichen finden hat die Eismassen derartig stark
gegen die finnische Küste gepreßt , daß diesel¬
ben an mehreren Stellen einen undurch¬
dringlichen , mehrere Meter dicken
Eisgurtei  gebildet haben . Nicht nur der
Schiffsverkehr wurde hierdurch stellenweise
lahmgelegt , sondern am letzten Freitag waren
sogar drei der großen finnischen Staatseis-
brecher m Schwierigkeiten geraten . Der Eia-
brecher „Tarmo “ war unfähig , den von Björkö
nach See bestimmten Schiffen Hilfe zu leisten.
Der Eisbrecher „Voima “ befand sich in den
Treibeismassen des Bottnischen Meerbusens vor
dem Hafen Kaskö in derselben schweren Lage
Der kleinere Eisbrecher „Murtaja “, der zum
Beistand der Schiffahrt in den Häfen Rauino
und Mäntyluoto beordert ist , geriet an diesem
Tage ebenfalls in Schwierigkeiten . _ Die
Schiffahrt auf die Häfen und Ladeplätze östlich
von Kotka ( Wiborg , Trangsund und Björkö)
wurde am 14. Januar geschlossen . Auch in
Kaskö hört die Schiffahrt zu dieser Zeit auf.

Vor Kotka erstreckt sich die feste Eisdecke
bis Lelleri , von da bis Rankö liegt zusammen¬
gepreßtes Treibeis , durch das der Eisbrecher
„Sampo den Schiffen assistiert . Bei Helsing-
fors erstreckt sich das feste Eis bis Sveaborg,
weiter seewärts liegt hier ebenfalls zusammeu-
gepreßtes Treibeis . Der größte finnische Eis¬
brecher , „Jääkarhu “, ist zum Beistand der
Schiffahrt in Helsingfors bestimmt worden.
H a n g ö ist praktisch genommen eisfrei,  in
Abo  liegt Eis , das indessen nur für schwache
Schiffe hinderlich ist , in R a u m o festes Eis,
außerhalb dessen zusammengepreßtes Treibeis.
Im Hafen von Mäntyluoto  liegt dünnes
festes Eis , davon zwischen Räfsö und Kallo ein
400 Meter breiter Packeisgürtel , durch den alle
Schiffe begleitet werden müssen . Weiter nörd¬
lich hat die Schiffahrt aufgehört.

Erfolgreiche Probefahrt
des Motorschiffes „Pelikan “ der Reederei

F . Laeisz in Hamburg
Vegesack , 16. Januar . Zur Probe - und Ueber-

führungsfahrt verließ das Bananenmotorschiff
„Pelikan “ (3200 t ) den Pier der Erbauerwerft
des Bremer Vulkan.  Die Probefahrt ver¬
lief zur vollsten Zufriedenheit der Reederei.
Dampfer „Pelikan “ ist bereits in Hamburg ein¬
getroffen und soll heute seine erste Ausreise
nach Tiko ( Westafrika ) unter Kapt . Piening
antreten.

Lord Essendon
zur Internationalen Schiffahrtskonferenz

London , 16 . Januar . (Eigenbericht ) Auf der
Generalversammlung der Houlder -Linie ging
Lord Essendon auf die Internationale Schiff¬
fahrtskonferenz ein , indem er die Hoffnung aus¬
sprach , die Vertreter der nationalen Reedereien
möichten zu einem erfolgreichen Abschluß kom¬

men , als einen wesentlichen Schritt zur Wietler-
.erstarkung der internationalen Schiffahrt . Die
Konferenz sei einberufen worden , um darüber
zu beraten , ob eine Methode gefunden werden
könne , um das Angebot von Tonnage der ver¬
minderten Nachfrage anzupassen . Man erwarte,
daß die Konferenz einen Rahmen - Ab-
w r a c k p 1a n ausarbeite , um diese » einer spä¬
teren Internationalen Konferenz in diesem
Jahre vorzulegen.

Indem Lord Essendon der Aufgabe der Kon¬
ferenz grundsätzlich zustimmte , ließ er jedoch
keinen Zweifel darüber , daß ein wirklicher
Fortschritt nur von einem vermehrten
internationalen Handel  zu erwarten
sei , und er gab seinem Vertrauen Ausdruck , daß
eine solche M iederbelebung zu gegebener Zeit
eintreten werde . Es sei undenkbar , daß der
I ortschritt des Welthandels dauernd aufgehal¬
ten werden könne durch ein System von Tari¬
fen , Einfuhrquoten , Devisen -Einschränkungen
usw . Er könne keinen genauen Zeitpunkt einer
Besserung der Verhältnisse angeben , er ver¬
traue jedoch fest darauf , daß das Pendel
schließlich zurückschwingen werde.

Die holländische Einstellung
Amsterdam , 16. Januar . Im Zusammenhang

mit der Eröffnung der Internationalen Schiff¬
fahrtskonferenz in London gab der Direktor der

Koninklijke Nederlandsche Stoomboot Mij. und
ehemalige Vorsitzende der Amsterdamer Han¬
delskammer , E . Heldring,  einen Ueberblick
über das Wesen und die Möglichkeiten dieser
Konferenz und ganz allgemein über die Schwie¬
rigkeiten , die zur Zeit in der Schiffahrt vorhan¬
den sind . — Er betonte , daß es bedauerlich
sei , die Frage der „Regierungsunterstützungen“
(d. h. auf Deutsch : Subventionen ) nicht in An¬
griff nehmen zu können , da gerade die Teil¬
nahme derjenigen Länder , die seit Jahren eine
derartige Politik betreiben , wie Frankreich,
Italien , die Vereinigten Staaten , davon abhän¬
gig gewesen sei , daß eine Einstellung dieser
Unterstützungen nicht beschlossen werde . So¬
mit sei der psychologische Moment zur Auf¬
rollung dieser Frage noch nicht  gekommen ..
Es werde also auf der Konferenz lediglich die
direkte Verminderung des Schiffs¬
raums  zur Debatte stehen . Aus der Ab-
wrackung einer Reihe von Schiffen der wilden
Fahrt würden bei einer Verbesserung des
Frachtverkehrs auch die Linienbetriebe Nutzen
ziehen.

Die Lage der holländischen Reede¬
reien  bezeichnete Heldring als trostlos.
Bei einer Durchführung der Pläne zur Vermin¬
derung des vorhandenen Schiffsraums werde
eine Mitwirkung der Regierungen nicht ver¬
mißt werden können . Bestenfalls sei jedoch
die Verminderung des Schiffsraums eine halbe
Maßnahme . Eine echte Besserung könne nur
durch Erhöhung des Weltfrachtverkehrs er¬
reicht werden . In diesem Zusammenhang sei
zum Abbau der Handelshemmnisse in erster
Linie die Stabilisierung  der Währungen

nötig . Der Schlüssel hierzu liege bei den Ver¬
einigten Staaten.

Wenig Neigung
für den Verschrottungsplan in Norwegen

Norwegen hat bisher in der Schiffahrtsfrage
das System der Staatssubventionen ziemlich ein¬
mütig abgelehnt und scheint auch weiter an
diesem Standpunkt festzuhalten . "Wie aus den
Vorbesprechungen der norwegischen Reeder für
die Festlegung einer gemeinsamen Haltung auf
der Londoner Schiffahrtskonferenz hervorgeht,
besteht auch wenig Meinung für den eng¬
lischen Verschrottungsplan , da Norwegen in der
Hauptsache über neuere  Schiffe verfügt . Die
norwegische Haltung wird daher auf der Lon¬
doner Konferenz voraussichtlich dahin Ausdruck
finden , daß die Angleichung der Tonnage an
die Frachtmenge durch planmäßige Auf¬
legung  von Schiffen am zweckmäßigsten er¬
folgt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Es war etwas lebhafter  im Heimfrachten*
markt , doch war die Tendenz der Raten im allge¬meinen ungünstig für die Reeder . Am La Plat#wurde eine ganze Reihe von Abschlüssen getätigt,nachdem die Verschiffer jetzt eher geneigt sind , zu
den augenblicklichen Raten Tonnage aufzunehmen,dagegen war Nordamerika lustlos . Die westaustra¬lischen Getreideverschiffer haben weiteren Schiffs¬
raum für Shanghai geschlossen . Es sind auch ver¬schiedene Anzeichen einer Ausdehnung der Nach¬
frage in einigen der Ostfahrten vorhanden . DasChartern vom Schwarzen Meer nach dem Fernen
Osten wurde wieder aufgenommen . In der aus¬
gehenden Kohlenfahrfc herrschte gute Nachfrage bei
nachgebenden Raten . —

Das Geschäft am La P 1a t a war wesentlich um-,fangreicher , jedoch wurden niedrigere  Ratenakzeptiert . Von San Lorenzo nach Albany schloßman ein mittelgroßes Motorschiff für Mitte März für
Soliwergetreide zu sh 18/—. Zwei Januarschiffe

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Aachen 16. ab Ant¬

werpen nach Delfzyl . Aida 15. ab Le Havre nachHamburg . Alrich 15. an Le Havre . Anatolia 15. Bu¬enos Aires pass , nach Villa Constitucion . Arucas 15.ab Antwerpen nach Madeira/Las Palmas . Askania 1'5.
ab Havana naeh Vera Cruz . Attika 15. an San Pedrode Macories . Cavalla 14. ab Alexandrien nach Tri¬polis i. S. Eisenach 16. an Rotterdam . MS Elbe 15.
an Los Angeles . Friderun 15. ab Rabaul nach Hong¬kong . Ilmar 15. ab Port Said nach Sabang . MS Kö¬nigsberg 15. ab Port Said naeh Bordeaux . Minden
15. ab Hamburg nach Bremen . Nienburg 15. ab Ma-ranhao nach Camociin . Oder 16. ab Casablanca nachAmsterdam . Witell 15. an Matanzas.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 16. Januar:

Seeleichter 127(Meyer ) von Hamburg , Hafen I , Sch*9a, Stückgüter.
Abgegangen am 1$. Januar:

Seeleichter 90 (Pless ) nach Hamburg , Stückgüter.Seeleichter 163 (Lohmüller ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleiohter 152 (Willers ) nach Hamburg , Stück¬güter . Seeleichter 94 (Hülsebusch ) nach Hamburg,Stückgüter.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Andromeda 16. von Köln nachRotterdam . Ariadne 15. von Köln nach Rotterdam.Astarte 16. von Brake nach Rotterdam . MS Bessel
15. von Malaga nach Cartagena . Elin 15. von Rostocknach Lübeck . Hero 15. von Antwerpen nach La Co-runa . Hestia 15. von Bremen nach Alicante . Irene
15. Emmerich pass , nach Ruhrort . Klio 16. von Bre¬men nach Antwerpen . Leander 16. von Bremen nach
Antwerpen . Luna 15. von Stettin nach Rotterdam.Perseus 15. von Rotterdam nach Köln . Phaedra 16.
Holtenau pass , nach Bremen . Priamus 15. in Norr-
köping . Pylades 16. von Königsberg nach Rotterdam.Saturn 16. Ouessant pass , nach Amsterdam . Sirius16. Ouessant pass , nach Antwerpen . Triton 15. Oues¬sant pass , nach Bremen.
(Nachmittagsmeldung ). Achilles 16. Ouessant pass,nach Antwerpen . Bacchus 16. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Castor 16. von Bremen nach Kojyen-hagen . Helios 16. in Castellon . Juno 16. in Gijon.Minos 16. in Libau . H . A. Nolze 16. von Emden nach
Bremen . Orest 16. Lobith pass , nach Rotterdam.Uranus 16. in Riga . Vnlcan 16. Emmerich pass , nachKöln . Hans Carl 15. in Rotterdam . Oscar Friedrich
16. von Bremen nach Kopenhagen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler16. von London nach Bremen . Geier 16. an Bremen.
Greif 16. von Hamburg nach Hüll . Ibis 16. von Bre¬men nach Middlesbrough . Rabe 15. von Antwerpen

nach Riga . Schwalbe 16. an Königsberg . Zander 16.von Gr. Yarmouth nach Middlesbrough.
Hamburg -Apierika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : MS Osiris 15. Gravesend pass , nachAntwerpen . — Westküste Nordamerika : MS Port¬

land 15. Bishop Rock pass , nach Le Havre . MS LosAngeles 15. ab San Diego nach Los Angeles . Kamerun13. ab Los Angeles . MS Oakland 13. ab Cristobal . —‘Westindien/Mittelamerika : MS Cordillera 14. ab La
Guayra nach Trinidad . Iserlohn 12. ab Tampico . —Ostküste Südamerika : Feodosia 15. an Hamburg . —
Westküste Südamerika : Steigerwald 15. ab Ham¬burg . Mecklenburg 16. ab Hamburg . Hanau 15. Azorenpass . — Ostasien : MS Ramses 15. an Suez. MS Ruhr15. Ouessant pass , MS Sauerland 15. ab Aden . Karnak
15. ab Shanghai . MS Burgenland 16. an Manila . —Australien/Niederländ .-Indien/Südafrlka : Dortmund
15. ab Port Said . Leuna 15. an Antwerpen . Itauri 15.Ymuiden pass , nach Amsterdam . Essen 15. ab PortSaid nach Antwerpen . Gera 15. Cap Verde pass . MSRendsburg 15. ab Antwerpen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.PD General Artigas 14. Dover passiert . MS MonteRosa 14. von Las Palmas nach Lissabon . MS Monte
Pascoal 15. Ouessant passiert . PD Madrid 14. von
Pernambuco nach Madeira , Lissabon , Vigo und
Hamburg . Tenerife 13. in Florianopolis . Paraguay14. von Rio Grande nach Porto Alegre . Uruguay 13.in Buenos Aires . Amassia 14. in See. Taunus 15.
Ouessant pass .. MS Bahia 14. Madeira pass . Cap Norte15. 1. in Santos . General San Martin . 15. in Monte¬
video . General Artigas 16. in Bremerhaven . MS MontePascoal 16. Cap Finisterre pass . MS Monte Rosa 16.in Lissabon . Paraguay 15. in Porto Alegre . MS Per¬nambuco 15. Ouessant pass . Tenerife 15. von Floriano¬polis nach Sao Francisco do Sul . Amassia 16. in Ant¬werpen . Espana 15. von Rosario nach Buenos Aires.Georgia 15. Cap Finisterre pass.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / DeutscheOst-Afrika -Linle > Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).Westafrika : Winfried 15. in Rotterdam . Wahehe 16.auf der Elbe bei Borsdorf vor Anker . — Süd- undOstafrika : Watussi 16. auf der Elbe beim Osteriff vorAnker . Ussukuma 15. von Aden.
Deutsche Levante -Linie . Alimnia 15, Ushant pass.Ammon 15. von Haifa nach Malta . Atto 15. in Sa-

lonik . Delos 15. von Alexandrien nach Yera . Derindje15. von Jaffa nach Haifa . Galilea 15. von Patras nach
Astakos . Hagen 16. Gibraltar pass . Hochsee 15. vonVarna nach Malta . Niederwald 15. von IzmiT nach
Cavalla . Smyrna 15. von Kopenhagen nach Hamburg.Tinos 15. von Varna nach Constantza . Ulm 15. vonOran nach Piraeus.

H. C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomez 16.von Dover nach Hamburg . MS Claus Horn 15. von
Hamburg nach Antwerpen.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.Ditmar Koel 13. an Constantza . KarpfangeT 11. an*
Domsjö. Kersten Miles 11. ab Hamburg . Simon v.'Utrecht 2. an Galveston . Memphis 9. Gibraltar pass.Sesostris 14. an Constantza.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Barcelona 14. p. m. Finisterre pass , von Bremen nachSpezia . Capri 12. von Savona nach Valencia . Catania12. von Hamburg nach Aviles . Genua 15. in Tarra-
gona . Girgenti 12. von Palermo nach Hamburg . Li¬vorno 15. in Messina . Malaga 13. in Hamburg . Mar¬
sala 14. p . m. Finisterre pass , von VlaaTdingen nachSavona . Messina 12. p. m. Finisterre pass , von Bre¬men nach Savona . Palermo 10. p. m. Finisterre pass,von Bremen nach Porto Empedocle . Procida 12. in
Valencia . Savona 13. in Spezia . Spezia 14. a . m. Fini¬
sterre pass , von Emden nach Bougie . Tarragona 13.in Hamburg . Trapani 12. in Neapel . Valencia 13. p. m.Finisterre pass , von Savona nach Hamburg.

Rickmers -Llnie , Hamburg . Ursula Rickmers 14. ab
Algier . Bertram Rickmers 11. ab Port Said . R. C.Rickmers 11. ab Singapore . Deike Rickmers 16. abMlike. Etha Rickmers 9. ab Singapore . Claus Rick-merß 13. ab Kobe. Sophie Rickmers 14. in Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschifffahrt » • Ges.,
Hamburg . Tanger 14. von Casablanca nach Hamburg.Tenerife 14. von Leixoes nach Lissabon . Paloss 14.in Sevilla . Rabat 14. in La« Palmas . Sebu 14. in
Ceuta . August Schultze 14. in Port Lyautey . Pasajes15. von Larache nach Casablanca . August Schultze
15. von Port Lyautey nach Casablanca . Asta 15. vonRotterdam nach Musel . Tenerife 15. in Lissabon . Sö-
derhamn 16. Nordhinder pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
MS Victor Ross 14. an Hamburg . SS Gedania 12. an
Tampico . MS Heinr . v. Riedemann 12. an Aruba.MS D. L. Harper 13. an Aruba . MS Willi . A. Riede¬mann 13. von Aruba nach Landsend . MS Leda 13. von
Caripito nach Maturinbar . MS Senator 16. von Kö¬nigsberg nach Hamburg . Saranac 15. von Fawleynach Rotterdam . MS F . H. Bedford jr . 14. in Aruba.
Gedania 14. von Tampico naeh Harburg . MS Leda 14.von Maturinbar nach Aruba . MS Hanseat 15. von
Newyork nach Rotterdam.

Reichsmarine
Bremen , 16. Januar . Panzerschiff '„AdmiralS c h e e r " gestern jadeaufwärts kommend , auf Wil¬helmshaven -Reede . Poststation bis 19. Wilhelms¬

haven , vom 20. bis 23. Kiel.
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Ortsgruppenfun &letter.
guitfeleitetfifoung um 20.30 Wjr im (Partei*

Ijaus, Roller 3lHee 79. (Etfcfjeinett ift unbe*
fcingte SPflicfjt.

Steisfdjuie
©al Rreilfdjulunglamt teilt mit:

Set Rurful „® t b l e b t e unb 5Be0ölfe =
tungSpolitif*  finbet beute im Steilfdiulunglj
amt , a. b. SBrafe 8, SBoOberbaul, I. ©tod , ftait . Gbenfo
ber Rurful : „Sibetalilmul unb  9 )5 a r j i § =
m u §", Rlaffe 10. ®et Rurful „U e b e t ft a a 11 i d) e
3CHä d) t e", ift im ©etoerbetjaul , Olneaatitorftr .,
3immet 1. (Beginn aßet Surfe um 20.15 Ut)t.

_
Rraft M freund

gür beit gilrn
„3dj für Xid) unb 2 >u für miefj"

im ÜRetropoDXIieater finb für bie heutige
HbenboorfteQung nod) harten 3U 50 ißf. im
3BiIf|.*®ecfter*$ au6, 3immer 313, 311 fjaben.

9lm ©onntag , 20. 3anuat , finbet eine Seietabenb*
beranftaltumg für ben Seutfdjen Arbeiter im Slftoria
ftatt . Starten 311m greife oon 0,40 SfSffl. einfdjl . Rlei*
berabfage finb in ber Ortsgruppe fberbentor , ©eorg=
ftrafee 1, au buben. Sie ©efdjäftSjeit bet Ortsgruppe ift
bon 11—1 Uijr unb bon 17—19 Ufjr.

SBinierfport im ©ebirge
Sie Söinterfportfafjrten ber 31©©. „Straft burd)

Sreube " bieten aßen ©fifteunben ©elegenfjeit, ben
SÖinterfport im ©ebirge au §juüben . SBebeutenbe SEßin=
terfportgebiete im ©auerlanbe , SEBürttembergifdien Slß=
gäu unb feara finb für 8= bil 14tägige SReifen Ootge=
fetjen. Sie afle bieten bet einem normalen SBßinter
au§gejeid)nete SDIöglidjfeiten, jeben SEBinterfport 3U be=
treiben , befombetl aber ben ©djneefd)ul)fport . 3n
febetnbem ©djtoung übet bte Sänge au gleiten , ift für
leben ©fifabrer ein Sodjgenufi . ©ine SEßonbetung auf
©d)neefdjut)en erfdjliefjt Sie ©djönfjeiten tjettlidjer ©e=
birgStoege.

3JUt ©filefjtgängen toerben folgenbe Sfflinterfport.
fabrten burdjgefübrt:

gäbet St . 1 bom 20. 1. 6i3 27. 1. 1935 ©auerlanb-
gtebeburg.

gabtt 91t. 2 bom 2. 2. biS 17. 2. 1935 BOgäu- Stofc
Soijtcute.

gabrt 9!r . 3 Pom 24. 2. bi« 3. 3. 1935 § ara —» Ian=
Icnbutg.

Sie ©titebrgänge ber ©portämter ber 9t©©. ..Wtoft
butd ) Sreube " foßen ben febaffenben beutfdjen fOten.
fdjen ©elegenbeit geben, ba§ ©ftlaufen au ttUtnen.
Sebent foß in famerabfdjofttitber unb fportltdjer
©djulung burd ) richtiges unb betuäbtte § ©rlernen be§
©djneefd)ublaufe § Sreube an biefem ©Port gegeben
loetben.

Sie 3ßaufd>a[preife einfdjl . Sin = unb SRücJfabrt, Um
terfunft , boße öerpflegung , Setjung , Sicht, eftunter=
rid )t finb fo ntebtig gehalten , bah aße ffloIfSgenoffen
baran teilnebmen fönnen . ®a§ ©rieben ber huntet.
lieben SBer. melt foß ihnen gleicbaeitig Wblcnfung , 'Jtu8=
fpannung unb ©tbolung Bon fdpoerer » cnifSarbeit
fein. — ‘« itmelbung nnb StuSfunft tn ber ©cjd)aft §=
jteße bet 9t®@. .Ji 'rnft burd ) Sreube ".

Scnbctungen im fflcranfialiungSpIan
®te für ben 20. Samuu nngefebte 35oxftefiung im

©ebaufpidbaus „® i e S 0 4) f i c f i f d) e t Schaufptel
bon 91. S . Sdjmibt . wirb etnj Sonntag , 27. Sanuav,
nachmittags 4 Uhr, oevlcgt.

®ie für ÜJlontag, 28. Sannar , angefetjte Aufführung
„6 t d m w e 11" Wirb auf fOlontag, 4. Sebtuar , ber.
feboben.

®ie au §gegebenen Hatten für beibe Seranftaltungen
behalten ihre ©ültigteit . Setner ftttb Harten für beibe
ffieranftaltungen tm HretSamt , 2BiIb.=®e<fer :Sau §, fo.
Wie bei ben H.=b .=g .=Crt §= unb Setrieb §warten au
haben.

Sont 20. bi§ 27. Sanuat gabtt in§ ©aucrlanb . Saht.
prei § 33.20 3t91t. einfdß . Setpflegung unb Unterfunft.
®te fdjöne ©egenb bwt SteSebutg wirb Ouartierort
fein.

Am 2 7. Sdtiuat Sabtt nach Setnnober.
Sabrprei § 3,40 9J!ar {. Anmelbungen werben im
HreiSanct, 2öiIb .=®ecfer=Sau §, Siuuntt 313, entgegen,
genommen . ®ie Sabrfarten lönnen bei ber Anmetbung
gleid) in ©mpfang genommen werben.

Slom 2.  bis 17. gebtuar gabtt in3 Aßgäu . ©nb.
ftation ift S§ nb- *>et SaibrPreiS beträgt 58.20 SR2J1.
etnfcbl. Söerpflegung unb Unterfunft.

Anmelbungen für fämtlid )e Sabrten toerben im
HreiSamt , 2Bübelm=®ecfer=Sau §, 3tmmet 313, ent.
gegengenommen.

Achtung! Amtütoartc bet 91©©. „Sraft but <h gteube ",
Ortsgruppe ©röpclingcn!

Am Sonnabenb , 19. Sanuar , 20.30 Ubt , finbet eine
Sitpmg fämtlidjer AmtStoarte ber 91®©. „Hraft burd)
Sreube ", Ortsgruppe ©röpelingen im Aeftaurant
©eblüter , ©röpelinget Sttrftr . 398, ftatt . ®a§ ©tfdjei.
nen ift unbebingt ißfiicht!

Sportamt (Bremen melbet:
©amtliche ©portfurfe bei SJetbanbel bet ®eutfdhen

Angefteßtenfcbaft finb bom ©pottamt Sternen ber
9l©@. „Hraft burd ) Sreube " übernommen unb finben
unter Öeitung berfelben ßebrer (innen ) in fülgenben
Sehrftätten ftatt:

Saban =© t) mnaftif.  9Jlitttood ) bon 19.30 bil
20.30 Uhr für Anfänger , 20.30 bil 21.30 Uhr für Sott,
gefdirittene in bet ®anafd >ule ffiofemann, ftoblböfet,
ftrafee 531 . (Sri . Stuft).

33obe . © bmnaftif.  fOlontag bon 20 bil 21
Ubt für Anfänger , bon 21 bil 22 Ubt für Sott,
gefdjrittene in bet ®eutfd)en Dberfchul«, ©arlftr . (Sri.
S »ft .)

fDlenjIer . Sbtonaftif.  9JHtttood ) bon 20 bil
21 Uhr für Anfänger , bon 21 bil 22 Ubt für Sott,
gefdjrittene in ber ®eutfd)en Oberfcbulej ©arlftrafje.
(Sri . ®bea fOleper.)

Rtnber =© bmnaftif.  fOlontag bon 16 bil 17
Ubt unb bon 17 bil 18 Uhr in ber ®eutfd)en Ober,
fdjute, ©axlftrafee. (Seitung : Sri . Soft .)

Satafabtf.
®a § ©pottamt Sternen beranftaltet bom 19.̂ bil

20. 3anuar 1935 eine Sßod
Sabtpteil einfdjl . Unterf
1 0,3 0 fßl a t f. Anmelbungen
Sternen , 9BiIb.=®ecfet.Saul , Simmet 314, bil fpäteftenl
gteüag , 18. Sanuar , 17 Ubt , entgegen.

Abfahrt am ©onnabenb gegen 15 Ubt bom Sahn,
boflplat ) (ß (otjbbaße). — fRücffebr: ©onntag aloifihen23 unb 24 llbr.

Acnbetungen
©hmnaftif. ®er Aßg . Hörperfdjulunglfurful

9lr . 5 jeben ®ien! tag bon 20 bil 22 Uhr in bet Auf.
baufdjule Samburgerftrabe (©ingang am fd)to. SOleet),
toirb umgetoanbelt in einen ©pmnafttffurful n u t f u t
Stauen.

n.s.
Ttaucnfcitaf

Ortsgruppe fßagentorn
®er Sraucnfchaftlabenb am ®onnerltag , 16. Januar,

faßt aul.
Ortsgruppe ginbotff.

Seute Srauenfd )aftlabenb im Harin =®öring =Saul,
©ontrefearpe 162.

Ortsgruppe 91cuftabt=©üb.
SBit befueben beute, ®onnerltag , nachmittag bie

Aulfteflung im Harin =©öring .S altl . Steffen um
16.30 Ubt Por bem §auä.

Otilgruppt 2Saße.
®er Srauenfdjaftlabenb fäßt beute aul . Sflid )tabenb

Sreitag 20 ttbt im Harin =©öting .Saul.
Ortsgruppe S ct bentor.

©reffen ®onnerltag , 17. Sfanuar , 16 Uhr . bot bem
Hatitt =©öting .SauS , ©ontrefearpe 162, jum gemein,
fdbaftlicben Sefuih ber baultoirtfebaftltdjen Aulfteßung.
Ortsgruppen : Utbremen , SßaQe, SBcftcn unb Serbentor

Sfticbtabertb am 18. Qanuar , um 20.30 Uhr , im
2ßiIf).=®eefet=Saiil . Aße fDlitglieber bet 9lS ..Srauen.
fchaft lönnen an biefem Sortrag teilnebmen . 3ut
®edung ber Unfoften toirb ein Heiner ©intrittlpreil
bon 10 Sf . erhoben.

©pielgruppe.
Ortltoaxtinnen aßet ©pielgruppen

20.30 Ubt Sefpredjung im ©offelbaul.
®tmnexltag

SRS.äSuIturgemein&e
Achtung! Honaert am 25. Sanuar.

®al urfptünglicb auf ben 25. Sanuar feftgefebie
4. Honjert ber 9l©..HuUurgemcinbe muh im S »tereffe
ber Anrecbilet biegen anberer Seranftaltungen ettoal
betfehoben toerben. ©enaue Aacbricbten folgen. ®a§
ftonjert toirb rnttoeber burd ) ©eneralmurifbireltor
S e d ober ben Sanbelieiier bet Aei^ lmufillammet
Aicberfodiicn all ©afibitigent geführt.

®ie SDIitgliebSfarten für bie Ortsgruppen : Alt.
ftabt , O ft ertöt , Sctbenbaufen , Sud ) ,
t i n g unb Sagentorn  tourben bon ben Ob.
männern noch nicht abgebolt . Anwerbern liegt toeiterel
Slaterial bei ber OrganifationSabteilung , ®reitajfer=
Saul , Simmet 15, aud ) für anbere Ortsgruppen noch
bereit . Abholung eilt!

9JS(B.
Seber Soltlgenoffe lieft bie ißultrierte fßlonatlfdjrift

„flampf bet ©efabt !"
bie monatlich auf aßen Arbeitlfteßen jut Serteilung
tommt . Sßo biefe SOlonatlfd)tift nod) nidjt erfefteint,
toirb um fofortige fOlitteilung an bie Abteilung
„©djabenberbütung " ber 91©S ., Sdjüffelfotb 3, 6in=
gang fOlufeurnftraße, Xel. 28404 unb 29500, gebeten.

2B$ m
Ortsgruppe „Utbremen"

HoblenauSgabe
Aße burd ) bie Ortsgruppe betreuten Sebüvftigen,

bie bisher ' bre Hobtenlarten für Sanuar nid )t in
©mpfang genommen haben , toerben etfudjt , biefelben
am ©onnerStag , 17. Sanuar 1935, in ber 3eit bDn
9 bil 12 Uhr unb bon 14 bil 16 Ubt in ber ©efdjäftl.
fteße Stobbftrafje 44, anauforbetn.

9l©2» .
®ie Hreilberfanunlung bei 9l©.=Sebrerbunbel finbet

beute um 17 Ubr ’ im SOlufeumam ®omSbof ftatt . ©I
fpriebt 3of . 3 0 b ft.

iilMfrJugenik rrn n imnrrri iinm •hMMlmfr
Sugenbgruppc bei 9lS.=Äutturgemetnbe

3n ben nächften S3odj)en tritt bie 3ugenbgruppe ber
9ba.=RuIturgemeinbe mit einet Aeibe erftflaffiger Set=
anftaltungen bor ihre ©efolgfchaft. ©etreu unferm
©runbfab , ber Sugenb bie heften SEßetfe alter unb
neuer beutfeber f&leifter nabe 3U bringen , haben toit
für bie fommenbe ©pielaeit eine b°cbtoettige 3ufam=
menfteßung getroffen.

Am ©onntag , 27. 3an »ax, jeigt uni bal ©djau=
fpielljaul bie mit foriel Seifaß aufgenommenen
„S 0 d) f e e f i f d) e r ". ©in ©tücf, bal in ber leben,
bigen ®arfteßung bei barten Sebenlfampfel bei fee=
fal)tenben Solfel an erftcr ©teile ftetjl- Am 5. Se=
bruar böten toit im ©taatltbeater bie SBngneropet
„® e r f l i e g e n b e S o 11 ä n b e t ". All toeiterc
©lüde bringt uni bal ©taatltbeater nod) am 5. 9J!äta
„® i e S r r m a n n I f d) l a d) t" Bon Hleift, am
2. April Sriebtid ) bon Slotorol befanntefte Oper
„3JlartI ) a ". All Abfdjlub ber ©pielaeit am 14. Alai
©djiQerl „2Da 11 e n ft e i n ". ®et ©pielpian bei

©cbaufpielbaufel ftebt noch nicht gana feft, fobiel fei
aber betraten , bah einige bet berübmtefien unb be.
iiebteften beutfehen ©dbaufpieler ihr ©piel in ben
®ienft ber Sugenb fteßen toerben . Au§ ben ©agel=
aeitungen ift bal ©rforberlicbe immer redjtaeitig au
entnehmen.

Um eine teibungllofe Abtoidlung bei Hartenber.
(auf ! im Saufe ber Sitler =3ugenb , Am ®obben 60, ju
getoäbrleiften , toerben bie Haffenftunben jetjt folgen,
bermafjen feftgelegt: bormittagl bon 11 bil 14 Ubt,
nachmittag ! bon 16 bil 19 Uhr . SIBir bitten unfere
Sßlitglieber, fid) nach biefen Oeffnungläeiten 31t ridjten.

®er Hartenberfauf für bie „Sod )?eefifd)et " läuft bom
17. bil einfdbliefjlicb 25. 3anuat . ©inaellarten in be=
fcbränltem Umfang aum 'ßteife bon 0,95 919)1. et=
bättlicb.

SJltbcttsbanh(Bccmen.dleuftabt
Am greitag , 18. S fluuat , 20 Uhr , finbet in ber

©urnbaße ber ©djule 9)lainftrabc eine 3ufammenlunft
fämtlicbct ehemaliger Arbcitllamerabcn , Sie in ber
Acuftabt toobnen, ftatt . Arbcitlpab 63)0. Atbetllbe.
fcheinigungen finb mitjubringen . ©aucr bet 3ufam.
mentunft 1 ©tunbe.

©er BAitgiieblfcbafilobmann.

33 remer Äammercfenfofö!
Son ben feften Srennftüffen breitet fid) in aßen ein.

fdjlägtgen Saulfeuerungen ber Sremet Rammerofen.
fofl immer mehr aul , ba er all berebelte ©teinloble
befonbere ©igenfdjaften bat , bte feine Settoenbung an.
genehm unb nüblid ) machen. 9leben ber fReinlicfjlett
beim ©ebrauch ftnb el bot aflem xauch= unb tublofe
Serbrennung unb bie langanbaltenbe , gletdjmäbige
SBärmeabgabe, bie ihn aul3eicbnen.

Sil in bie jüngfte 3dt glaubten biele, bet Ho(§ bom
Stemer ©aStoert fei ettoal anberel all ber Sutten,
ober Alan betrachtete bie beiben ©tein.
toblentoffe , ben ©aStoertlfofl unb ben Sedjenfotl , all
ttoei boneinanber berfebiebene ©raeugniffe. Siele toub=
ten nicht, ba& beibe bet ber trodjnen ®eftißation
hbchtoertiger ©teintohle entftehen , bie in luftbicbt bet=
fdjloffenen, hoch erbiljten 9letorten ober Oefen bor fid)
gebt. ©I btlben fid) aboei Stoffe , einet in flüchtiger
gornt , bal ©a§, ber anbere in fefter gotm , ber Ho!l.
3e nach bet Sefdjaffenbeit ber bertoenbeten Hoble unb
je naebbem toie beftißiert toirb , gibt el mehr ©al
ober mehr Roll . 3m groben beftißieren bie Hohlen,
beftißationen , bie ©altoerfe über ©afeteien unb bie
Rofereien . Siet toiß man mehr Rofl , boxt mehr
©al . Aul jenen tommt bet ©altoerfSfofS , in unferem
gafle ber Stemer RammerofenfofS , aul biefen, bie
meift mit Sötten unb 3ecben auf ein= unb bemfelben
©runb unb Soben fteben, ber 3ed)en= unb Süttenfotl.

®>em ©altoertltotl ift biel üble ! nad )gefagt toorben.
®tefer 3uftanb bat frdt) in bem lebten 3abraei )nt arünb.
lieb getoanbelt . 9Jlan fd£)uf einen neuen Rotl , Stemer
RammerofenfofS — ben guten Srennftoffl ®ie gad ).
toclt bat fid) eingebenb mit ihm befd)ä?tigt . ©ie bat
ihn unterfudjt , bat Seiaberfuche gemacht unb bießeidjt
aur Serhntnbetung breiter ©d)ichten, nicht aber au ber
ber ©aebfunbigen , feftgefteßt, baf) ber Sremet Rammet,
ofenfofl totrEltd) ein bodjtoettiger Srennftoff ift, mit
feinerlet unangenehmen ©igenfdiaften , im ©egenteil,
mit getoiffen Soraügen , bie bei einem Srennftoff nur
toiflfommen finb. ©r ift bekräftig unb auch bot3=
toißig , bal Seifet, er brennt gut eben fo, toie el ber
Setbramhet haben toiß , toenn ber Serbtaudjer beim
Seijen nicht in bie bielen groben unb fleinen gebier
berfäßt . Site häufig toirb aum Setfpiel ber 3ug biel
3U ftarf gemacht. ®al ift bal Sebenflicbe. Aße ®üten
toerben aufgemaht unb bleiben offen, bil ber Ofen
glüht , bil ber Rofl in beßer SBeifcgut ift. Rein 2Bun=
ber, toenn ber RoflOerbraud ) unangenehm toirb unb
©d)laden auftreten , bie bal geuer unb bie Seiaung
hemmen. Rein äöunber , toenn bal Sffeou teuer toirb
unb unnüt ) biel 9)}übe mäht . Rein Söunber fteilid ),
toenn bann ber Rofl aum ©ünbenbod gemadjt toirb.

Wetterdienst der BZ.
SlnffeigcnöcSempctatur, feucht

3>ie fhon tagelang über unferem (Bejirt lie=
genbe gtont amifhen fontinentaler Äaltluft unb
maritimer SBannluft hat am Stenstagahenb enb«
gültig unferen (Bewirt Übertritten unb bamit ber

wurden von Rosario aufgenommen und zwar zu sh15/1V. nach London/Hull/Antwerpen und zu sh lo/naeh Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam Sh ld/»wurden bezahlt von Buenos Aires nach England unadrei Schiffe wurden geschlossen von Bahia Bianca
zu sh 13/9 bis sh 16/- . J® nach,Groß ».Löschhafen . Der D „Rio Cläre soll nach Shanghai
geschlossen sein für Ende Januar Abladung,war über die Rate nichts zu erfahren . — Ein mittel
großer Februar/März -Dampfer nahm eine Z n ü e r1a d u n g von Pernambuco nach England/Kontmentoder Casablanca zu sh 13/6. - Ruhigere Verhaitmsse
herrschten in N 0 r d a m e r 1k a bei „ I ® „ „
a n g e b o t an Tonnage . Ein großes Motorschifffiir Februar/März wurde geschlossen für SehroUeisenvon den Verein . Staaten nach Japan zu sh 18/6. Ander Pazifikküste nahm ein mittelgroßes Januar/Fe¬bruar -Schiff eine Getreideladung von Vancouver nach
E In la  derZUNahchfiage nach Getreidedampfern vonAustralien für  europäische Rechnung ist keine
Besserung zu verzeichnen , dagegen nahm ein 7WU-Tonner für Anfang Februar sh 13/— von Westhafen
nach Shanghai . Die Sojat oh n e n v e r Scan
f e r zeigten etwas Interesse für Februartonriage,,während für diesen Monat kein Auftrag im Marktist . — Es besteht etwas Nachfrage für Reis vonBurma.  Auch fiir Kerne von der M a d r a s-kiiste kann Tonnage bearbeitet werden Ein paar
engl . Dampfer wurden für die Kalkutta -Kohlenfahrtfir&sciüioss&o

Von den 'übrigen  Märkten ist besonders zu er¬wähnen die Wiederaufnahme der Chartertätigkeitvom Schwarzen Meer  nach Wladiwostok.
Ein mittelgroßer griech . Dampfer wurde zu sn lt>/3für 10./25. Februar geschlossen , wogegen ein eng¬lisches Schiff von 8000t , das in Ballast von hier aus¬
geht , sh 17/— erzielte . Für Ende Februar schloß manein kleines Schiff für Phosphat von Sfax üaohRouen zu Frs . 25.—, während die übrigen Mittelmeer¬
märkte untätig sind . —

Norddeichradio
hat am 17. und 18. Januar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A. Telegraphisch ! Accra , Adolph Woermann , Apapa,Andalueia Star , Appam , Antonio Delfino , Arucas,Arundel Castle . Asturias , Ausonia , Avelona Star,

Rerengäria , Bremen , Britannic , Cap Norte , Larmia,Caribia . Carinthia , Carnarvon Castle , Carthage,
Cathay , Chitral , Claus Hora , Cobleuz , Comorm , ConteBiancamano , Conte Grande , Cordillera , Corru,
Deutschland , Duchess of York , Duilio , EdinburghCastle Europa , Frida Hora , Fulda , Gerolstein , Ham¬
burg , ’H. C. Hora , Ilsenstein , Ingrid Horn, . Indra-poera , Keniiworth Castle , Kulmerlana , Komgstem,Laurentic , Los Angolas , Madrid , Maloja , Manhattan,Marnix van Staldegonde , Moldavia , Mongolia , Monte
Olivia , Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte Sarmiento,Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oak¬land Oldenburg , Olympic , Orama , Orford , Onnoco,Orihonde , Oronsay , Otranto , Portland , President
Harding , Rajputana , Ranchi , Ranpnra , Rawalpindi,Reliance , Resolute , Saarbrücken, , Saarland . San Fran¬cisco, Sauerland , Seattle , Sibajak , Sierra Ventana,
Strathnaver , Tacoma , Trier , Usambara , .Usaramo . U6-sukuma , Vancouver , Virgilio , Wadai , Waldtraut
Horn , Wangoni , Washington , Winchester Castle,Windsor Castle . Zeelandia . — B. Telephonisch : Bre¬
men, Deutschland , Europa , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. Januar:Mesna norw . von Drontheim , Carl Scholle , HarenII Sch . 17 Heu . Nixe dtsch . von Stockholm , D. Q%
Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Geier dtsch vonRaumo , Rah . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 10, Stuckgut-
Kong Sigurd norw . von Oslo, Herrn . Dauelsberg , J«H. Bachmann , Fette.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Januar:Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle . Stuofc"
gut . Rhineland engl , nach Glasgow , Cari Scholle,Stückgut . Pluto dtsch . nach Cartagena , Rab . &Stadtl ., Stückgut . Phoenix dtsch . nach Hüll . Herrn.Dauelsberg , Stückgut . Schwan dtsch . nach London,Herrn Dauelsberg , Stückgut . Leander dtsch . nach
Nordspanien , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Orlanda dtsch.nach Abo, Rab . & Stadtl .. Stückgut . Helmond engl,nach Leith , Carl Scholle , Stückgut . Hestia dtsch.nach Valencia , Rab . & Stadtl .. Stückgut . Watussidtsch . nach Hamburg , Habal , Restladung . Notraco
norw . nach Abo, Gebr . Specht , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlsühen Häfen

am Mittwoch , 17. Januar
Hafen I : Strauß 4, Alk 6, Juno 8, Feronaa , Nixe 10,

Switzerland 7, Egeria 9.
Hafen II : Mesna 17, City of Bremen , Geier 16.Holzhafen : Forelle (Logemann & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Sperber (Rud . Schmedes ), Ligth-

foot (Gaswerk ).
Industriehafen : Hanna Cords , Bourgas , Oscar Fried¬

rich (Gebr . Röchling ), Olimpia (Kohlenhandel ).Bjoerkoe (Nordd . Hütte ).
Werft : MS Erfurt (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von,
Steuben , Sierra Cordoba . Sierra Ventana . Stuttgart.
Colnmbus , Europa , Wiegand . Werra.

Hamburg : Grandon , Haimon , Lahn , Main.

feit 10 Sagen fieftêenben » interfidjen Sage ein
Gnfce bereitet. ®te bis in grafte fwlje imrdjgret«
fenbe Srmärmung Iäftt auf einen längeren 5Be*
ftanb bes fjoljen Drucfes fdjlteften. (Bon feiner
Gimnirfung merben mir junädjft ntilbes unb ju
DTebel unb (Regen geneigtes SBetter ftaben. Spä=>
ter nad» meiterer ^ usbeftnungbes ftoljen Srudes
na^ Dften fann [tdj taieber etn ntê r minter«
Iidjcs dBetter einftellen.

©arausfage für ben 17. Sanuar : Sdpadjurin*
big aus Sübtaefi bis (Rorbroeft, bebe dt bis mollig,
bunfttg ober neblig, feine ober nnr geringe (Rie=>
betfcftläge. (Rô anftetgeube Temperatur.

HAMBURG 1
6.00
6.15
6.30
6.35
7.00
7.10
8.00

8.10
10.50
11.00
11.30
12.00
12.05
12.10
13.00

13.10
14.15
14.30
15.00
15.40
16.00
17.30

17.45

18.00
18.25

18.45
18.55
19.00
19.45

20.00
20.10
22.00
22.25
23.00
24.00

Donnerstag , 17. Sanuar
3eitangabe , SEßettetbienft, ßanbto . (Dlorgenfunf.
iütotgengtjtnnafttf.
3ettangabe . SBctterblenft.
Slorgenmuftf . — 3n bet (paufe:

t eitangabe, SBetterbienft, 9la«bri(btenblenfLortfetjung bet (ßlotgenmufif.
SBetterbienft. 9Iul bet Soltlgefunbfieitlpflege:
91itf|t be^en.
tfunftoerbung unb ©äjaßplattenmufit.
9ladjrtc£)tenbienft
©djulfunf.
SCTiufif am SBltttag. — 3n bet !ßaufe.
9Jlatft unb Stücke.
gettangabe SEßettetbienft.
gortfetjung bet SOtufif am SßHttag.
§od )fee=SEßetterbienft. SDlelbungen für bie SBinnen«
fdtjiffatjtt.
SOtufifalifcbe.ffurjtoeil.
9!ad)ritf)tenbienft.
©aenen aul 33erbil „2Iiba“ (©cbaßplatten ).
SBötfenfunf.
©cfeiffafjrtSfunl unb Suftbetfebtlmelbungen.
9Jluftf am 9tacE)mittag.
3miegefpräd ) über Sfflefen unb Slufgaben bet
Söauetnbod)fd)uIen.
3ugenbfunt : S5®9ß.=5üf )terin unb 3ungmäbel=
fübterinl 3toet 9Jtäbel fptechen fid) aul.
gunffdbau.
®eutfd)e gelben unter , auf unb übet Sfflaffet:
,,9lße 9ßann mit ©djtoimmtoeften an ®ec£!"
Stanffurter Ülbenbbörfe. Hamburger ßafenbienft.
SEßettetbienft.
Segenben unb Saßaben aul notbifefjem .ffreil.
91ift ein SBiertelftünböfjen. ©ditoaraer ©tein in
bet § eibe. @raäl)lung bon ©atl b. SBremen.
©rfte Sübenbmelbungen.
„ . . . unb abenbl toirb getagt .“
9lad )ri (i)tenbienft.
gortfetjung bei ©anaabenbl.
Itammermufif.
Sßacfjtmufif. ©in Steigen uml beutfdje Söolfllieb.

fionjerte/ Dtreine/öortröge
(Die hierunter befindlichen Mitteilungen gehören

zum 4nzeigenteil !)
©cbof e. SB. $ eute, 20 Ußr , finbet in ben SJäumen

bet ©ebof, ©ögeftr . 63, ein feetmann --©imon --Sabenb
ftatt . ®er SBerliner ßomponift toirb feine SIBetfe ber=
fönlid) am fflabier erläutern . Harten & 1 9t9Jl. an
ber Slbenbtaffe.

„©eutftbe ©briften " , ©au SBtcmcn. öeuie , ®onnerl=
tag , ©auamtlnmlterfifjung um 20.30 Ubr im ®om!
iugenbfaal ber ©lode . — ®erSBibelaulfpta * es
abenb  finbet loegen ber ©auamtltoalterfiljunq am
greitag 18 Sanuar , um 20,?0 Ubt , im ©aal ber
Jhrdjcnfanalet (Eingang ©aubftr . 10/12) ftatt.

$imataba =®SpebiHon 1934 Sie ©ragöbie am 9Ianqa
|avbat ! ©I fpvtd)t bet ©Jpebitionlteilnebmer Sr
©ttoin ©djneibet t) e u t e in ber „Union ’ an ßanb
em3igarttger Sidjtbilbcr , petfönlicb über aße SBbafcn
bei furchtbaren Sramal . Ratten bei t̂raeger & 9)leieruno Vlocnotaffe.

0:

.* V
•'S’



DormerSkag, den 17. Januar 1935
Bremer Zeitung

Nr . 17 Jahrgang 1938

§poiri ock sr

Httte« iee scî ec/̂ te Äca ê . . .?
Die Voraussetzung dafür, daß der private

Kraftverkehr in Deutschlandseine Aufgabe voll
erfüllen kann. sind — Straßen-Zustandskarten.
Wie kann ein Eisenbahnzugfahrplanmäßig lau¬
fen, wenn der Lokomotivführernicht weih, ob die
Strecke nicht stellenweise schlecht oder gar gesperrt
ist und große Umwege nötig werden? Genau so
muß der Kraftfahrer die Möglichkeit haben, sich
vor jeder Fernfahrt über Straßenzustände und
möglichst auch Straßensperrungen, Umleitungen
zu vergewissern, um die günstigsteStreckewäh-
len zu können. Hierzu hilft ihm die Straßen-
Zuftandskarte.

Solche Straßensperr- und -Zustandskarten hat
man in Deutschlandwiederholt herauszugeben
versucht. Die Sache scheiterte immer wieder
daran, daß es wegen der Zersplitterung der zu¬
ständigen Behörden nicht gelang, wirklich er¬
schöpfende und zuverlässige Meldungen zu sammeln.
Mit der Zersplitterung im Wegebau ist es vor¬
bei. Wir haben einen Generalinspekteurfür das
deutscheStraßenwesen. Dieser hat in seinem
Runderlaß Nr. 160 vom 14. 11. 1934 (veröffent¬
licht „Die Straße" 1934. S. 224) die Grundlagen
für rechtzeitige, vollständige und zuverlässige Mel¬
dungen geschaffen. Der DDAE . wird die
Stratzen - Zustandskarten herausge¬
ben , — alljährlich einmal im
Frühjahr , im Sommer und im
Herbst.  Ob die Karten auch Straßen¬
sperrungen und Umleitungen enthalten wer¬
den. läßt sich aus dem Runderlatz nicht
entnehmen. Nachdem der Eeneralinspekteuraber
in seinem älteren RunderlatzNr. 141 mit größter
Schärfe Vollsperrungen nur mehr für
seltene Ausnahmefälle  als zulässig er¬
klärt hat und dieser Runderlatz sich bereits stark
auswirkt, verlieren Umleitungen und Vollsper-
rungen ja praktisch sehr an Bedeutung.

Die deutsche Kraftfahrt wartet gespannt auf
die erste Ausgabe der DDAT.-Straßen-Zustands-
karte und freut sich schon heute, daß wieder eine
Jahrzehnte lang unerfüllbar gewesene Notwen¬
digkeit im Dritten Reich verwirklichtwird.

233447 Kraftfahrzeugezugelassen
Die Erwartungen, die die Reichsregierungin

die deutsche Kraftfahrzeugindustrie als Mittel
zur Arbeitsbeschaffung gesetzt hat, sind im Jahre
1934 bei weitem übertreffen worden. Nachdem
jetzt die endgültigenZulassungszisfernfür Per-
sonenkraft- und Lastkraftwagen für 1934 vor¬
liegen, zeigt sich, daß dieses Jahr ein Absatz¬
rekordjahrdarstellt (s. Tabelle).

1932 1933 1934

Personenkraftwagen 41118 82 648 136 938

Krafträder 56 411 57 846 ca. 79 066

Lastkraftwagen 7 030 11573 23569

164 559 151461 233 447

Im Jahre 1934 wurden insgesamt 130 938
Personenkraftwagen und 23 509 Lastkraftwagen
zugelassen. Rechnet man die Motorrad-Zulassun¬
gen, die noch nicht genau ermittelt sind, mit
schätzungsweise 79 000 hinzu, so betrug der Absatz
für Kraftfahrzeuge233 447 Stück.

Vergleichtman diese Zahlen mit dem Jahre
1933, das bekanntlich schon einen gewaltigen
Aufschwung gegenüberdem Jahre 1932 zu ver¬
zeichnen hatte, erkennt man, daß im Jahre 1934
besondersder Absatz an Lastkraftwagen, der im
Jahre 1933 im Vergleich zu den Absatzerfolgen
der Personenkraftwagenund Motorrädern zu¬
rückgeblieben war, die größte Steigerung erfah¬
ren konnte. Die Lastkraftwagenzulassungen haben
sich gegen 1933 um über 100 Prozent erhöht. Die
Personenkraftwagenzulassungenstiegen dagegen
von 82 048 im Jahre 1933 um 59 Prozent auf
130 938 im Jahre 1934; die Kraftradzulassungen
von 57 840 um ca. 36 Prozent auf 79 000 Stück.

Die Bedeutung der kraftverkehrsfördernden
Maßnahmen der Reichsrcgierung ist aus der
Gegenüberstellung der Zulassungszisfern des
Jahres 1932 mit denen des Jahres 1934 zu er¬
messen. Die Zulassungender Personenkraftwagen
haben sich danachgegenüber1932 um 220 Pro¬
zent, Motorradzulassungenum 40 Prozent und
Lastkraftwagenzulassungenum 230 Prozent er¬
höht.

Der Absatzauffchwungdes Jahres 1934 liegt
natürlich in starkem Maße in der psychologischen
Wirkung der Internationalen Automobil-Aus¬
stellungdes Frühjahrs 1934 begründet. Diesem
Erfolgsjahr schließt sich nun vom 14. bis 24. Fe¬
bruar die FrÜhjahrs-Automobil-Ausstellung1935

an Hoffenwir alle, daß diese Ausstellung dazu
beitragen wird. die Idee der Motorisierung m
noch weitere Bevölkerungsschichtenzu tragen
und Deutschland zu einer Motorisierung zu ver¬
helfen, die der anderer europäischer Kulturländer
ebenbürtig ist.

Aus dem Boxring
Bantamgewichtsturnier in Köln.

In Köln wird am 23. Januar der deutsche Län¬
dervertreter der Bantamgewichtsklassein einem
Turnier ermittelt. Zu den Ausscheidungentre¬
ten an: Olympiasieger Brendel-Nürnberg, der

deutsche Meister Willi Möchel-Köln, der Kampf¬
spielsiegerFischer-Zweibrücken, Monken-Bamberg,
Ostermann-Saarbrücken, Jmperto-Ludwigshafen,
Hallesbach-Düsseldorf. der Kölner Turner Mer-
schel und der Württemberger Felle.

Sportbeaustragter Lecke zurückgetreten
Aus beruflichenund gesundheitlichenGründen

hat der Beauftragte des Reichssportführers für
den Bezirk II im Gau VIII Niedersachsen, Lecke-
Hannover, sein Amt in die Hände des Reichs¬
sportführers zurückgegeben.

s Oavispokalspieler-Mannschasten
haben-u den Bremer Internationalen Hallentennis-Meisterschaften gemeldet
Bereits vor offiziellemNennungsschlußliegen

die festen verbandsseitigenMeldungen von fünf
Davispokal-Mannschaften vor, was wohl aus
keinem Turnier bisher ermöglichtworden ist. Es
ist außerordentlichbegrüßenswert, daß im Jahre
der Vorbereitungen für die Olympiade 1936 alle
Länder durch ernste Trainingsmaßnahmen die
Leistungen ihrer Sportsleute durch Entsendung
zu den internationalen Wettkämpfenzu stärken
versuchen. Zu solch einem ernsten Prüfstein sind
die Internationalen Tennishallenmeisterschaften
von Deutschland in Bremen geworden.

Die belgische Davispokal-Mannschaft
A. Lacroix/ L. de Borman.

die schwedische Davispokal-Mannschaft
E. Oestberg/ K. Schroeder,

wie auch die norwegische Davispokal-Mannschaft
F. Smith / I . Haanes

werden neben der offiziellen ungarischen Ver¬
tretung:

Gabrowitz/ Sträub und Zichy/ Pethoe
ernsthafte Kämpfe gegen die deutsche  Davis¬
pokal-Mannschaft

E. v. Tramm / Henkel II
zu bestehen haben. Die Kämpfewerden wertvolle
Anhaltspunkte für den Ablauf der Davis-cup-
Spiele in diesem Jahre geben.

Von den Mitgliedern der Tennisweltrangliste
haben ihre Meldung für die Meisterschaftswoche
neben dem deutschen Vertreter Frhr. v. Tramm,
Frau H. Sperling-Krähwinkel, Kopenhagen früher
Essen (Ruhr) und Fräulein L. Payot, Lausann«,
abgegeben. Auch darin ist deutlich die Wert¬
schätzung der Deutschen Internationalen Tennis¬
hallenmeisterschaften zu erblicken.

Mit nur ganz wenigen Ausnahmen sind aus¬
schließlich Ranglistenspieler seitens ihrer Ver¬
bände gemeldet worden, so daß schon von
Beginn an außerordentlichspannendeKämpfe ge¬
währleistetsind. Don den gemeldeten16 deutschen
Herrenspielerngehören11 der deutschen Rangliste
an, während sämtlichegenannten 4 französischen
Spieler die ersten Plätze ihrer Landesrangliste
einnehmen. Von den belgischen Teilnehmern ge¬
hören nur A. Lacroix und L. de Borman der
Landesranglist« an, während die Herren I . Mo-

reau und R. Monvet als hoffnungsvoll« Nach¬
wuchsspielerin den belgischen Tenniskreisen be¬
trachtet werden. Die beiden schwedischen Damen
wie auch Herren sind die jeweils beiden führenden
Ranglistenspielerinnenund Spieler ihrer Landes¬
verbände, und sowohl sämtliche gemeldeten4 Nor¬
weger, 4 Ungarn und 4 Dänen sind zum Teil
führende Ranglistenspielerihrer Verbände.

Zum erstenmal begrüßen wir in der Bremer
Tennishalle den Schweizer  Meister M. F.
Ellmer und die außerordentlichspielstarken tsche¬
chischen Spieler I . Siba und C. Easka, die auf
Platz drei und vier ihrer Landesrangliste stehen.

Das deutsche Damenaufgebotenthält von 15 ge¬
meldeten Teilnehmerinnen 9 deutsche Ranglisten¬
spielerinnen. eine außerordentlichgut« Besetzung.
Dieses zahlenmäßig große Aufgebot wird wahr¬
scheinlich einen schwerenStand gegenüber dem
spielstarken ausländischenAufgebothaben. Unter
den ausländischenTeilnehmerinnenmüssen als die
spielstärksten die Weltranglisten-Spielerinnen
Frau H. Sperling-Krähwinkel und Fräulein L.
Payot angesehenwerden, doch werden auch Fräu¬
lein I . Adamoff, Paris , sowie Frau E. Aquilon,
Stockholm, neben unserer deutschen Hoffnung
Fräulein M. L. Horn schwere Kämpf« zu bestehen
haben. Die italienischen Damen Fräulein Or«
landini und Fräulein U. Manzutto nehmen die
RanglistenplätzeNr. 3 und 4 ihres Landes «in
und geben damit, in Anbetracht der Spielstärke
der Italiener , eine kampfstarke Mannschaftab.

Echneeslntflut über Sarmlsch
Die Schneeverhältnisseam Ort der Winter¬

sport-Meisterschaften wachsen sich geradezuzu einer
Katastrophe aus . Nachdem es seit Montag vor¬
mittag fast ununterbrochenbis zum späten Diens¬
tagnachmittag geschneithatte, gab es nur eine
kurze Pause, und der Schneefall setzt« erneut ein.
Eine Folge des überreichlichen Segens
war, daß die Bobbahn im Nu wieder einge¬
schneit und die mit vieler Mühe hergerichtete
Schnellaufbahnauf dem Rießersee im Augenblick
wieder „eingeebnet" war. Sofort wurde das Ar¬
beitsdienstlager Weicherm alarmiert , und mit
dessen Hilfe hofft man, der Schneesintflut Herr

zu werden. Sowohl den Schnell- als auch den
Kunstläufern sind dadurch leider zwei wertvolle
Trainingstoge entgangen, zumal auch auf dem
Staffslsee bei Murnau aller Betrieb lahmgelegt
wurde.

Die deutsche Eishockey - National¬
mannschaft.  Auf Grund der im Training und
bei den Uebungsspiclengezeigten Leistungenstellte
Fachamtsleiter Kleeberg folgendeSpieler für die
Eishockey-Weltmeisterschaftvom 19. bis 27. Ja¬
nuar in Davos auf. Für das Tor Egginger-
Rießersee und Leineweber-Füssen, für die Ver¬
teidigung Schröckle-Rießerseeund die beiden Ber¬
liner Jaeneckeund Röhmer, für den Sturm 1 die
Rießersee Lang, Dr. Strobl und Schenk, für den
Sturm 2 Orbanowski-Berlin , Kuhn-Füssen und
Schibukat-Rastenburg. Außerdem fahren Korff-
Berlin und Kögel-Füssen als Ersatzleutemit. Ka¬
pitän der deutschen Mannschaft ist Schröckle, Füh¬
rer und Begleiter der deutsche Eishockey-Fachwart
Kreisel-München.

Leo Easperl - Oe st erreich  wurde bei den
Internationalen Abfahrtsrennen in Sestriöres
Eeiamtsieger vor seinem Landsmann Fried!
Wolfgang und dem Italiener Zanni und gewann
damit den Pokal des Königs von Italien . Toni
Bader und Hans Kemser-Deutschlandbelegten den
S. und 7. Platz.

Tischtennis
Deutsch« Extra-Klasse in Bremen

Am Freitagabend 20 Uhr empfängt eine Bremer
Auswahlmannschaft L Spieler der deutschen Rangliste.
Die Herren Ladda und Münchow  aus Kiel werden
gegen die besten Bremer Spieler antreten . Es will
schon etwas heißen, den dritten bzw. sechsten Spieler
der Deutschen Rangliste im Kampf gegen unsere Bre¬
mer Herren zu sehen. Der Abend wird sicherlich beson¬
ders hochstehenden Sport bringen . Unser Herbert
Saxer (Werder ), der erst nach schwerstem Kampf vom
jetzigen Deutschen Meister bezwungen werden konnte,
will sein Können gegen Ladda unter Beweis stellen.
Dühring (Schwachhausen ) wird für Münchow ein
schwer zu besiegender Gegner sein. Im Doppel sehen
wir dann unser Bremer Spitzenpaar Saxer/Töbelmann.
Im weiteren Programm werden namhafte Spieler der
z. Zt . führenden Mannschaften BSV . und Spiel und
Sport 1896 die Klingen kreuzen. AIS Austragungsort
ist die Turnhalle der Vietor -Schul« in Aussieht ge¬
nommen.

Weltrekord Hamii Hölzners
Deutsche Schwimmerstegein Kopenhagen

Der zweite Tag des internationalen Schwimm«
festes in Kopenhagen wurde für die Deutschen ein
noch größerer Erfolg, als der erste. In sämtlichen
Wettbewerben, in denen sie an den Start gin¬
gen, konnten sie siegreich sein. Den größten
Triumph feierte die junge Piauenerin Hannr
Hölzner,  die im 100-Meter-Brustschwimmen
einen neuen Weltrekord für Damen ausstellte.
Dom Start weg ging sie in Führung, legte 50
Meter in 39,2 Sekunden zurück und erreichte das
Ziel mit etwa 3 Meter Vorsprang in neuer Welt¬
bestzeitvon 1 : 2 4,5 . Die Zeit wurde von sechs
Zeitnehmern genommen, so daß also der Anerken¬
nung dieser Leistungnichts im Wege stehen dürfte,
zumal die Bahn extra von 30 Meter auf 25 Meter
verkürzt worden war. Den zweiten Platz belegte
die Dänin Walbourg Christensen— Inger Kragh
war nicht am Start — in 1:29,7. Trotz dieses an¬
strengenden Rennens vermochte Hanni Hölzner
auch noch ein 200-Meter-Brustschwimmen in
3:10,7 mnt 1'/- Meter Vorsprung vor Inger
Kragh in 3:13.1 und Edel Nielsen zu gewinnen.

Der deutsche RekordmannFischer - Bremen
startete, durch den Weltrekordermutigt, zu einem
10 v - -Meter - Kraulschwimmen  im AI-
leingang, die er in 29,1 Sekunden  zurück¬
legte. Er blieb also nur 3,10 Sekunden über sei¬
ner eigenen deutschenBestleistung. Ueber 200-
Meter-Kraul lag er bei 100 Meter noch5 Meter
vor dem Stettiner Nüske, der auf den letzten 100
Metern aber so stark aufkam, daß Fischers Sieg
gefährdet war. Nur mit Armlänge vermocht« der
Bremer in 2:22,7 vor Nüske in 2:23,4 und dem
Dänen John Ehristensen in 2:29,3 erfolgreichzu
bleiben. Ein neuer Weltrekordversuch
des Göppingers Schwarz  im 200-Meter-
Brustschwimmenmißlang.

*
NeuendentschenRekord  über 400 Meter

Rücken schwamm die Düsseldorferin Anni Stalte
im DüsseldorferStadtbad, wo sie die Strecke in
6:33,6 durchschwamm und den alten Rekord von
E. Sasserath mit 6:38,5 beträchtlichunterbot.

Mein Ziel heißt:Weltmeisterschaft
Maxi Herbei-, die deutsche Meisterin im Eiskunstlauf, erzählt. .

Die junge deutsche Meisterin im Eiskunstlauf,
Maxi Herber aus München , gewährte unserem
Berliner Bertreter eine Unterredung , bei der sie
ungefähr solgendes ausführte:

„Seit ich in meinem 5. Lebensjahre die ersten
schüchternenSchritte auf den Schlittschuhen in
meiner MünchenerHeimat unternahm, haben die
Stahlschienen einen unwiderstehlichenReiz auf
mich ausgeübt, und wenn ich mir auch damals
noch nicht träumen ließ, daß ich mit 13 Jahren
schon eine deutsche Meisterin sein würde, so zog
mich doch die glitzernde Fläche der Eisbahn immer
wieder magnetischan. Ich hatte das Glück, daß
meine Eltern meine Begabung für den Eislauf
frühzeitig erkannten und mich schon bald in sach¬
verständigeHände gaben, so daß ich die Kunst des
Schlittschuhlaufensvon der Pike auf erlernte. In
diesem systematischen Training liegt im Grunde
(neben der angeborenen Begabung) das Geheim¬
nis meines Erfolges. Ich werde nie meine Ileber-
raschung vergessen, als ich mit neun Jahren

Internationales Autorennen quer durch Asrika
Don Algier nach Zohannesburg- Siegespreis 140000 Mark—Start tm kommenden Dezember

(Lomlsr-bsriobt cksr„Lrswsr Leitung")
London, 16. Januar.

Wie bereits gemeldet wurde, organisiertder be¬
kannte Automobilrennfahrer Eaptain John §.
Tuff  als gleichwertigesGegenstück zu dem im
vorigen Jahr mit Erfolg durchgeführtenLuft¬
rennen London—Melbourneein Automobilrennen,
wie es in der Geschichte des Automobilsports
einzig dasteht. Die im Jahre 1886 gegründete Stadt
Johannesburg  in Südafrika — das Zen¬
trum des Goldbergbaues—, feiert im Jahre 1936
ihr 50 jähriges Gründungs-Iubiläum und anläß¬
lich dieser Jahresfeier wird ein internationales
Autorennenquer durch Afrika durchgeführt. Cap-
tain Tuff, der mit seinem Projekt bei der In«
biläums-Kommission und bei dem Automobil-Club
von Südafrika großen Beifall und begeisterteZu¬
stimmung im November vorigen Jahres gesunden
hat, arbeitet zurzeit mit Unterstützungder ein¬
zelnen Territorial-Behördendie Rennstrecke aus.
Bei der Fahrstreckenfestfetzung kommt es zwischen

„Wir sind Lützowö wilde, verwegene Äagb. .
Die Schaunummern beim Berliner Reitturnier

Wie schon seit jeher die Schaunummern mir Warmblutzucht"  sein , das aus Anlaß des
einen der Hauptanziehungspunkteder Reittur¬
nier« bildeten, so werden auch bei dem kommenden
Internationalen Berliner Reitturnier vom 25.
Januar bis 3. Februar auf dem Berliner Messe-
gelände wieder zahlreiche dieser eindrucksvollen
Schaubildergezeigt. An jedem Fall finden sowohl
nachmittagswie abends zwei Vorführungenstatt,
die «ine glückliche Verbindung von Zucht und
Sport zeigen und die Bedeutungdes Pferdes als
Freund und Helfer des Menschen hervorheben.
Wie immer werden die historischen Schannum-
mern das größte Interesse erwecken, und hier ist
es wieder unsere Reichswehr, die in den alten
Uniformen um das Jahr 1810 auftritt. Wir sehen
hierbei zuerst die Schilt ' scheu Husaren  in
ihrer schmucken schwarzen, mit weihen Schnüren
versehenen Uniform, die als 2. Brandenburgische
Husaren von dem Freiheitshelden geführt wor¬
den sind, die „wilde, verwegene Jagd" der schwar¬
zen Totenkopf - Husaren Lützows  braust
dann in die Arena. Das Reiter-Regiment
Schwedt/Lderwird auf Füchsen die Schweb ter
Dragoner  zeigen, die seit dem 2. schlesischen
Kriege hellblaueRöcke trugen. Als letztes kommt
dann das 1. Brandenburgisch « Küras¬
sier - Regiment,  dessen Uniform besonders
schmuck ist: Ganz leuchtendes Weiß mit hellblauen
Aufschlägen und Kragen. Jede dieser Gruppen
wird von 24 Reitern dargestellt, die reiterliche
Vorführungenzeigen.

„Sport am Pferde" betitelt sich das zweite große
Schaubild, das von Wachtmeistern der Landes-
polizei-JnspektionBerlin dargestelltwird. Eine
prächtigeSchau der deutschen Pferdezuchtwird
das „Denkmal der Hannoverschen

200jährigenBestehens des LandgestütsCelle auf,
geführt wird. Zuchthengste aus dem Gestüt, Mut¬
terstuten mit Füllen vor dem Wagen und unter
dem Sattel, verbunden mit einem Hochzeitszug
und Ringstechen. Remonten aus der Kavallerie-
schule Hannover und erfolgreicheTurnier« und
Halbblutpferd« werden hier wieder einmal vor
breitemPublikumdie rassische Schönheit des deut¬
schen Pferdes zeigen. Und in dieser großen
Schau des deutschen Pferdes darf auch die Sport¬
art nicht fehlen, die sich gerade in den letzten Iah-
ren immer mehr nach oben entwickelthat : der
Trabersport. Die erfolgreichsten Amateur- und
Berufsfahrer werden eine „Traberqua-
drille"  fahren. Die Wachttrupp« Berlin end-
lich marschiert mit zwei ZügenInfanterie von je
50 Mann mit Mustkkorpg und Spielleuten ^ir
Parade auf-

Mit seiner ausgezeichnetenBesetzung— fast
1700 Nennungenwurdenabgegeben—. dem Preis
der Nationen als Zweikampf zwischen Frankreich
und Deutschland, dem Großen Preis der national¬
sozialistischenErhebung und den zahlreichen
Schaunummern wird sich auch das VI. Jnter.
nationale Berliner Reitturnier zu einem vollen
Erfolg gestalten und sich würdig den vorausge¬
gangenenanreihen.

204 Nennungen für St . Moritz.  Die
Internationale Pferderennwqchein St . Moritz
vom 27. Januar bis zum 3. Februar hat 204
Nennungenerhalten, darunter solche aus Deutsch¬
land. Frankreich. Italien . Belgien. Oesterreich und
der Schweiz. Der Große Preis von St . Moritz
fand 23 Unterschriften.

den einzelnen Landesregierungen Afrikas zu
scharfen Wettbewerben, da jedes Land in die
Rennstrecke eingezogenwerden möchte. Süd-Rho-
desia setzt einen Preis von 3500 Mark und eins
goldene Plakette aus, wenn die Route an den
Viktoriafällen des Sambesi-Flusses vorbeiführt
und außerdemeinen Preis von 700 Mark für den¬
jenigen Fahrer, der als erster die Brücke des
Wasserfalleserreicht.

Die Regierung von Britisch-Njassaland hat in¬
zwischen 7000 Mark für den Rennwagenals Prä¬
mie ausgeschrieben, der als erster die Hauptstadt
Blantyre auf den Straßen des Schire-Hochlandes
erreicht. Die Rennstrecke wird die Teilnehmer an
diesem internationalen Kampf über ein« Streck«
von 8139 Meilen — etwa 13 000 Kilometer —
durch Wüste, Wälder, Dschungel und Sümpfe
von Algier nach Johannesburg führen. Die Be¬
schaffenheit der Straßen und das verschiedenartige
Klima Afrikas werden an die Wettbewerbsteil¬
nehmer höchste Anforderungenstellen. Teilweise
führt die Strecke über Eebirgszüge mit einer
Höhe von 10 000 Fuß — ungefähr 3000 Meter —
und teilweise durch das dumpfe Dickicht der
Dschungel. Größte Hitze und Kälte werden die
Rennfahrer und die Motoren auszuhalten haben.
Ein« weitere Schwierigkeit des Rennens liegt
darin, daß in manchenGegendenin einem Um¬
kreis von mehreren 100 Kilometern keine mensch¬
liche Niederlassungund Hilfe vorhanden ist.

Auch die Renn-Aurschreibung ist schon in großen
Zügen festgelegt. Als Austragungstermin ist der
kommendeDezember vorgesehen. Alle Fahrer
müssen sich wenige Tage vor dem Neunen einer
Geschwindigkeitsprüfungunterziehen. Die schnell¬
sten Wagen werden zuerst starten, damit das
Feld möglichst klar bleibt. Die Fahrer müssen
Kontrollstationen passieren, brauchendabei aber
keine vorgeschriebeneDurchschnittsgeschwindigkeit
einzuhalten.

UnbegrenzteGeschwindigkeiten
Manch scharfesDuell, wie es die Motorwelt

noch nie gesehen hat, wird ausgefochtenwerden.
Ohne einen einzigen Zuschauer werden die Renn-
fahrer durch Afrika rasen. Während des Rennens
werden Geschwindigkeiten weit über 100 Stun¬
denkilometerohne weiteres möglichsein und es
wird in Fachkreisen sogar angenommen, daß auf
diesen Strecken, bestehende Rekord« gebrochen
werden. Der Start des Rennens wird von der
französischen Rennbehörde und das Ziel vom
R.A.C. von Süd-Afrika überwacht weiden.

Der Preis , der für den Gewinner dieser gigan¬
tischen Rekordfahrt ausgesetzt wird. beträgt
10 000 Pfund — etwa 140 000 Mark — und ist die
höchste Prämie, die je für eine Automobilwett¬
fahrt ausgesetzt wurde. Aber selbst die hohe Be¬
lohnung wird im Vergleich zu der wirtschaftlichen
Gewinn-Aussicht geringfügig sein. Bis jetzt hat
der verlockende Preis 40 Fahrer aller Nationen
zur Nennung veranlaßt. Durch die Fahrer, die
ihre Nennung bereits abgegeben haben, sind Eng¬
land, die Vereinigten Staaten, Italien , Frank-
reich und Belgien vertreten. In englischen Fach¬

kreisen wird auch stark mit der Teilnahme
Deutschlands an diesem internationalen Wett¬
bewerb gerechnet.

Finanziellen Rückhalt wird das Rennen durch
eine einflußreiche südafrikanischeZeitung, durch
den Millionär und Sportsmann Abe Bailey und
durch mehrere Regierungsbezirke erhalten.

Nach dem Luftrennen um die halbe Erde wird
dieses gigantischeAutorennen quer durch einen
Erdteil erneut die ganze Welt in Spannung ver¬
setzen und das größte motorsportliche Ereignis
sein, das nach dem Rennen Paris —Madrid im
Jahre 1901 durchgeführtwird.

Fallfleg3, Arbeltsfleg2 Punkte
Der Schwedenkampfunserer Amateurringer
Schweden und Deutschland sind übereinge¬

kommen, bei dem zweiten Länderkampf ihrer
Amoteurringer in MalmS den Fallsisg mit drei
Punkten und den Arbeitssteg mit 2 Punkten zu
bewerten. Dies« Art der Wertung hat sich bereits
beim ersten von DeutschlandgewonnenenLänder¬
treffen im Jahre 1933 in Köln gut bewährt.

Schwedens Ringer gegen Deutsch¬
land.  Für den am 3. Februar in Malmö vor
sich gehendenRingerländerkampfSchwedengegen
Deutschlandhaben jetzt die Schwedenihre Mann¬
schaft ausgestellt. Si« treten in den einzelnen Ge¬
wichtsklassen mit folgendenRingern an : Federge¬
wicht: Eegt« Persson (Ersatz Oskar Lindelöf),
Bantamgewicht: Henry Nilsson (H. Thnvesjon) :
Leichtgewicht: Einar Karlsfon (H. Olofsfon oder
G. Wedelt) : Weltergewicht: Gunnar Elancz
(Thore Andersfon) : Mittelgewicht: Alex Cadier
(H. Nilsson) ; Halbschwergewicht: Jvar Johansson
(Nils Akerlund: Schwergewicht: Rud Svensson
(Thor Sjostedt).

Federgewichtsturnier des KSV.
„Adler ". Der Krastsportverein „Adler"°Walle
eröffnet am Freitag, 18. Januar , mit einem gro¬
ßen Federgewichtsturnierdie diesjährige Ringer¬
saison. Da Bremen gerade im Federgewichtüber
erstklassiges Material verfügt, wird es zu harten
und spannenden Kämpfenkommen, denn alle Bre¬
mer Vereine haben ihr« besten Federgewichtler
zu diesem Turnier gemeldet. Der I. Bremer
Krastsportverein „Siegfried" läßt sich durch
Schmidt, Meinecke und Baudows vertreten, für
den VfL. „Simfon" treten Speulda (Gaumeister
1934) und Vöttger an und für den ABKV. geht
der technisch hochwertige Werner auf di« Matte.
Der Verein „Herkules" läßt sich durch Milicki ver-
treten, der kürzlich in Oldenburg eine ausgefeilt«
Leistung zeigte. Der Veranstalter selbst schickt vier
Ringer ins Treffen, die sich durch fleißiges Trai¬
ning auf diesen Kampf bestens vorbereiteten. Es
sind dies Seidel, Kindel, Markmann und August
Ecks. Letztererhat längere Zeit pausiert, wird
aber sein großes Können kaum eingebüßt haben
und dürfte sich am Freitagabend wieder zu den
Spitzenkönnerndes Turniers durchringen. Ge¬
rade in Ecks dürft« der Bremer Kraftsport einen
Mann besitzen, der ein« Zukunft hat.

schon die bayrische Damenmeisterschaftgewann und
selbst kaum an diesen ersten großen Erfolg glauben
wollte. Damals gingen mir auch die Augen aus
über die Bedeutung eines systematischen Trai¬
nings, und der geweckte Ehrgeiz zeichnete mir dann
den Weg vor, aus dem ich weiterschritt und auch
weiterschreitenwerde, bis ich das lockende Ziel,
das mir vor Augen schwebt, die Weltmeisterschaft,
erreicht haben werde.

Jeder Sport , der bis zur Meisterschaftvorge¬
trieben wird, verlangt nicht nur die diesem Sport¬
zweige wesenseigenenUebungen, sondern eine
Summe von Nebendisziplinen, die nicht vernach¬
lässigt werden dürfen; denn man kann nur dann
das Höchste in einem Sport -Zweige leisten, wenn
der ganze Körper trainiert ist. Erst dadurch wer¬
den die Voraussetzungengeschaffen, die zu Höchst¬
leistungen befähigen. Deshalb darf es für mich
keine tote Saison geben, ja, noch nicht einmal
einen ungenütztenTag.

Ist die Wintersportzeit zu Ende, dann setzt
automatisch der Sommersport  wieder ein,
und das ist bei mir Geräteturnen, Wassersport,
Leichtathletik und Kunstspringen. Selbstverständ¬
lich will ich damit nicht sagen, daß diese Uebun¬
gen während der Wintersaison, wo der eigentliche
Eislauf im Vordergrund steht, ganz an den Na¬
gel gehängt werden, sie nehmen in dieser Zeit
nur eine sekundäreStellung ein. Das Ziel aller
Trainingsarbeit ist, den Körper so geschmeidig zu
erhalten, daß er dem Willen bedingungslos ge¬
horcht.

Für den Kunstläufer werden die Pflichtübun¬
gen immer die Grundlagen seines Könnens bil¬
den. Kann er diese einwandfrei absolvieren, vom
Bogen-Achter angefangen über Schlangenbogen,
Dreier, Doppeldreier, Gegendreier, Schlinge,
Wende, Gegenwendebis zu sämtlichen verlang¬
ten Kombinationen, dann sind alle Kürübungen
nicht sonderlich schwer und mehr ein Spiel der
persönlichen Begabung und Kombinationsgabe.
Denn die Voraussetzungenzu diesenKürübungen
liegen schon in den Pflichtübungen begründet.
Die Pflichtübungen sind im Grunde das A und
O jedes Kunstläufers und damit auch die unbe¬
dingte Voraussetzungfür jede Meisterschaft.

Daneben allerdings wird es immer eine Frage
des Temperaments, des persönlichenrhythmischen
Gefühles sein, was man aus den Kürübungen zu
machen versteht. Da aber besondersvon Damen
bei diesen Uebungen immer Grazie  gefordert
wird, da andrerseits an der Lockerung der Ge¬
lenke sehr viel gelegenist, habe ich auch die Bal¬
lettschule Ornelli in München besucht, die mir
manchesErgänzende vermitteln konnte, was mir
gerade bei den Kürübungen sehr zustatten kam.

Jedenfalls habe ich erkannt, daß zum Erringen
einer Meisterschaft der restlose Einsatzder Person
gehört, daß nur der dieses Ziel erreichen kann,
der in der Lage ist, eine unerhörte Selbstdisziplin
zu üben: denn nur vollster Einsatz von Können,
Nerven und idealer Begeisterung für die Sache
kann zu einem wirklichenErfolge führen. Man
braucht sich nur die Wettlauf-Ordnung der Inter¬
nationalen Eislausvereinigung genau anzusehen,
nach der alle großen Kämpfe ausgetragen werden,
um sich zu Überzügen, welch hohe Anforderungen
an jeden Einzelnen da gestellt werden.

Die Weltklasseder Eiskunstmeistersteht heut«
auf einer derart hohen Stufe, daß es ungeheuer
schwer ist, sich daneben zu behaupten. Erst wenn
man sich darüber klar ist und wenn Man die nötige
Energie aufbringt, sich trotzdem das Ziel zu
stecken, in dieser Klasse rangieren zu wollen, wird
man mit der Möglichkeitrechnen können, dieses
Ziel zu erreichen. Ich werde in Kürze in St.
Moritz an der Europameisterschaft  teil¬
nehmen — da wird es sich zeigen, was ich im
vergangene Jahre durch das Training habe er¬
reichenkönnen.

Und dann kommen die Vorbereitungen für die
Olympiade, bei der ich den deutschen Farben auch
Ehr« zu machenhoffe. Bis ich am 13. und 15.
Februar 1936 in Garmisch-Partenkirchen bei der
Olympiade in di« Schranken trete (am 13. sind
die Pflichtübungenund am 15. die Kür), denke ich.
schon wieder ein beträchtliches Stück weiter zu sein,
um meinem deutschen Vaterland« auch vor diesem
internationalen Gremiumeinen ehrenvollenPlatz
sichernzu können. Es gehört ja bei all diesen
internationalen Kämpfen neben dem Können auch
etwas Glück dazu; ich hoffe aber, mein Glück wird
mir weiter treu bleiben, wie es mir bis jetzt
immer treu gebliebenist."
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Wohin mitderüberflüssigen Baumwolle?
Internationale Kontrolle spukt bei den Yankees

nTriSÄ « i 6' :JanUar ' ( F UnkSPrU0h ) Di eamerikanische Reeieruno . ‘"egwrung erforscht gegenwär-
■ ? f die Frage , ob es möglich sein könnte , eine

internationale Vereinbarung über die Kontrolle
der Weltuberschußbestände an Baumwolle zu¬
stande zu bringen . Wie aus einer Mitteilung auf
der Pressekonferenz im Weißen Haus hervor¬
geht , soll es sich hierbei um etwas Aehnliches
handeln , wie um den Versuch einer Kontrolle
der Weitweizenerzeugung , der zur Zeit von
dem internationalen Weizenkartell unternom
men wird . Nach Roosevelts Ansicht sei eine
derartige Maßnahme geeignet , den Baumwoll-
bauern bessere Preise zu verschaffen.

Per amerikanische Präsident hat es gleich¬
zeitig abgelehnt , die Währungsfrage  zu
erörtern , solange die Entscheidung des Obersten
Bundesgerichtes in dem Prozeß über die Gold¬
einlösungsklausel noch ausstehe . Auf die Frage,
ob die Regierung den Stabilisierungsfonds am
internationalen Devisenmarkt einsetzen werde,
verwies Präsident Roosevelt darauf , daß in die¬
ser Angelegenheit das Schatzamt unmittelbar
befragt werden solle.

Unsinnige Vorschläge
Washington , 16. Januar (Funkspruch ) . Eins

der Hauptgesprächsthema auf der gestrigen
Baumwollkonferenz war , wie verlautet , das
Problem einer Erweiterung der Baum¬
wollanbaufläche im Ausland,  insbe¬
sondere in Brasilien.  Genaueres hierüber
ist bisher nicht in die Oeffentlichkeit gedrun¬
gen . Immerhin verlautet aber gerüchtweise,
daß die Regierung die Frage erörtere , ob es
ratsam sei , der brasilianischen Handelsabord¬
nung , deren Eintreffen in Washington binnen
kurzem erwartet wird , verstehen zu geben , daß
man es in den USA . begrüßen würde , wenn die
Brasilianer die Anbaufläche von Baumwolle be¬

schränken und stattdessen eher die Kaffee¬
ernte vergrößern würden , zumal infolge des
künftigen Handelsabkommens zwischen den
USA . und Brasilien die Preisaussichten günsti¬
ger erscheinen dürften ( ?) .

•b

Die Brasilianer dürften sich darüber im
klaren sein , daß sie selbst eine Umstellung
ihrer Landwirtschaft vom Kaffeeanbau auf
andere Nutzpflanzen vornehmen müssen , da die
Ueberproduktion von Kaffee dort seit Jahren
derart groß ist , daß auch in absehbarer Zeit
keine Aussicht besteht , lohnende Preise hierfür
zu erzielen . Die dauernde Vernichtung von
Kaffee zu Lasten der Steuerzahler spricht eine
zu beredte Sprache , als daß Brasilien es sich
leisten könnte , zu diesen kostspieligen Experi¬
menten auf den Rat der USA ., die ihren eigenen
Vorteil im Auge haben , noch neue zu unter¬
nehmen . Die einzige Möglichkeit , den Baum-
wollvorrat der USA . zu verringern , besteht
darin , den überhöhten Zollschutz abzubauen und
damit dem Welthandel zugleich einen neuen
Auftrieb zu geben.

Aegyptische Baumwolle
gegen deutschen Kunstdünger

London,  16 . Januar . Wie Reuter aus
Alexandrien berichtet , ist zwischen Deutsch¬
land und der ägyptischen Agrarkreditbank ein
Kompensationsgeschäft  in Höhe von
100 000 Pfund ( und zwar ägyptische Baumwolle
gegen deutschen Kunstdünger ) abgeschlossen
worden . Insgesamt kommen etwa 20 000 t Kunst¬
dünger in Frage.

Handwerk und Außenhandel
Ständige Vertretung in Leipzig — Landeshand¬
werksmeister -Tagung beim Reichsstand des

Deutschen Handwerks

Berlin , 16. Januar.
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

Unter Vorsitz des Reichshandwerksmeisters
W . G. Schmidt tagten in Berlin die Landes¬
handwerksmeister , um die schwebenden Hand¬
werksfragen zu besprechen und Richtlinien für
ihre weitere Arbeit in den Treuhänderbezirken
zu empfangen . Als Vertreter des Reichswirt¬
schaftsministeriums nahm der Reichskommissar
für den Mittelstand , Ministerialdirektor Dr.
Wienbeck , an der Tagung teil . Die Tagung
brachte wichtige Aufschlüsse über den Stand
der wesentlichsten Handwerksfragen , nament¬
lich auf wirtschaftlichem Gebiet.

In der Beitragsfrage teilten alle Anwesenden
den Standpunkt des Regierungsvertreters Dr.
Wienbeck , daß die Belastung »des einzelnen

»ppffendwerkmeiEters mit Organisations-
-kosten  Schritt für Schritt vermindert

werden müsse . Im ganzen wird der Handwer¬
ker eine erhebliche Beitragssenkung erst dann
zu spüren bekommen , wenn die Uebergangszeit
überwunden , und die neue Organisation einge¬
laufen ist.

Die Arbeitsbeschaffungsprobleme haben in
der Bauwirtschaft ein anderes Gesicht als in
anderen Handwerkszweigen . Bei Schneidern,
Schuhmachern , Sattlern , Polsterern , Wäsche¬
schneidern , Stellmachern , Schmieden und anderen
Berufen kommt es darauf an, das Handwerk
instandzusetzen , Großaufträge entgegenzuneh¬
men und sie vorschriftsmäßig und pünktlich
durchzuführen . Das geschieht durch Liefe¬
rungsgenossenschaften.  Das Hand¬
werk baut diese Genossenschaften zu einem
weitverzweigten System mit einer einheitlichen
Spitze aus , so daß große Auftraggeber ihre
Aufträge entweder über das ganze Reich ver¬
teilen , oder sie von einer Stelle aus zentral
vergeben können . Als neue Spitze  der
Lieferungsgenossenschaften ist die „Reichs-
zentrale für Handwerkslieferun¬
gen  e . 6 . m. b. H.“ gegründet worden , ihr an¬
geschlossen sind die Landeslieferungsgenossen¬
schaften der einzelnen Handwerkszweige in den
Treuhänderbezirken.

Für die handwerkliche Arbeitsbeschaffung
im Bauwesen  spielt die vom Handwerk 1934
gegründete „Treubau AG . für Baufinanzierun¬
gen im Deutschen Reich “ eine immer wichtigere
Rolle . Die Treubau  finanziert und betreut
Bauten . Sie ist dabei zugleich Treuhänder für
den Bauherrn , für die Kreditgeber und für die
den Bau ausführenden Handwerker . Durch ein
neuartiges , solides Finanzierungssystem über¬
brückt sie die Spanne zwischen dem Eigen¬
kapital des Bauherrn und den Baukosten , prüft
den Bauvoranschlag und überwacht die Durch¬
führung des Baues , so daß nur dauerhafte und
gründliche Handwerksarbeit geleistet wird.

Die Treubau AG . hat 1934 , im ersten Jahr
ihres Bestehens , Bauvorhaben im Gesamtwert
von rund 25 Mill . RM bewältigt oder in Angriff
genommen.

Mit Befriedigung konnte auf der Landes¬
handwerksmeister -Tagung festgestellt werden,
daß die Schwarzseher in der Rohstoff-
Frage  nicht recht behalten haben . Gewiß
bedeute die Zwangsbewirtschaftung gewisser
Rohstoffe für den Handwerker eine Erschwe¬
rung , aber es ist auf dem Gebiet der unedlen
Metalle bereits eine Vereinfachung des Ver¬
fahrens erreicht worden . Im ganzen bekommt
der Handwerker diejenigen Rohstoffmengen , die
er braucht und anfordert . Der Reichsstand
wird eine Aufklärungsschrift über die Roh¬
stoffbewirtschaftung herausbringen.

Für die Förderung des Außenhan¬
dels  bietet das Handwerk erhebliche Möglich¬
keiten . Der Reichsstand ist bemüht , eine
ständige Vertretung des Hand¬
werks in Leipzig  durchzuführen . Zunächst
hat ein notleidender Handwerkszweig von be¬
sonderer kultureller Bedeutung , nämlich die
Musikinstrumentenmacher , einen Zuschuß für
die Vertretung auf der, Leipziger Messe er¬
halten.

Umsätze im Schuheinzelhandel . Die Umsätze
im Dezember lagen zwar über denen des Vor¬
monats , blieben jedoch um mehr als 14 % hin¬
ter denen des Dezember 1933 zurück . Das we¬
nig zufriedenstellende Gesamtergebnis wird .vor

allem dem Fehlen winterlichen Wetters zuge¬
schrieben . Es wird daher besonders darüber ge
klagt , daß schweres Schuhwerk , Sportstiefel,
Ueberschuhe und Kamelhaarschuhe kaum ver¬
langt worden sind . Der erst kurz vor dem
Weihnachtsfest stärker werdende Verkauf
konnte das Gesamtergebnis des Dezember -Um¬
satzes nicht mehr genügend bessern.

Baumwolle
Bremen , 16. Januar . Amerikanische Baumwolle
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Bremen , 16. Jan . Auftrieb : 454 Binder , darunter 69
Ochsen 97 Bullen , 178 Kiihe , 99 Färsen , 2 Fresser.
Notschlacht . 9 Binder . Marktverlauf : Binder langsam,
Kälber sohlecht . Sohafe mittel . P r e i s e : _I . Binder.

New Orleans . . HeutigeNot. 12.62 | vorige Not. 12.66
Zufuhren in Atlantik - and Golfhafen 6000| 16000

Der Markt auf Lieferung in Newyork
schloß gut behauptet 10 Punkte höher bis 4 Punkte
niedriger.

Schluß vorwiegend stetig
Newyork , 16. Januar . Der Baumwollmarkt eröffnete

kaum stetig.  Die Kommissionsfirmen schritten
zu Glattstellungen , auch der Berufshandel zeigte ver¬
mehrte  Albgabeneigung . Die Beunruhigung
wegen der Goldklausel  ist nunmehr ge¬
ringer geworden . Im Verlauf stand der Markt haupt¬
sächlich unter dem Einfluß von Gerüchten über den
Umfang der kommenden Baumwollernte . Auch die
Wallstreetspekulation wurde zu Käufen angeregt . Es
kam daher zu einer neuen Erholung , Am Schluß er¬
folgten teilweise Glattstellungen und Abgaben der
Platzfirmen . Die Tendenz war vorwiegend stetig.

Ruhiger Absatz von Juteerzeugnissen . Nach dem
Verbandsbericht tendierte der Rohjutemarkt schwä¬
cher . Firsts kosten Dezember/Januar - und Januar/
Februar -Verschiffung 17.15/— Pfund Sterling je t.,
Februar/März -Verschiffung 17.17/6 Pfund je t. Das
in der Beriehtswoche lebhafte Geschäft am Fa¬
brikate  markt in Dundee ist wieder ruhiger
geworden . Der deutsche Markt verkehrte in ru¬
higer  Haltung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 16. Januar . An der Grundtendenz des

Marktes hat sich nichts geändert . Es hält weiter
schwer , prompten mitteldeutscheir Weizen unterzu¬
bringen . Dagegen hält die Nachfrage für spätere
Termine an , ohne aber zu nennenswerten Umsätzen
zu führen . Hafer und Gerste weiter gefragt.

Weizen , inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77
kg , 208, Saale -Magdeburg , Basis 76/77 kg , 210 (plus
Zuschläge ), Lauenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner
76/77 kg, 208; ausländischer : Manitoba I hard 91—92,Manitoba I 89—90. Roggen , inländischer : Altmärk.
72/73 kg , 168, Holtsteiner -Mecklenburger 168. Gerste:
inländ . : Malzgerste 213—223, Sommer - und Winter-
(Industrie -) Gerste 207—210. — Ausfuhrseheine:
Roggenausfuhrscheine Im freien Verkehr , Lieferung
Januar 154—156 RM.

Berlin , 16. Januar . Die Umsätze im Getreideverkehr
bleiben weiter auf kleine Bedarfskänfe  be¬
schränkt . Brotgetreide ist allgemein ausreichend
angeboten . Am hiesigen Platze besteht nnr Kauf¬
lust für Roggen,  während die Mühlen Weizen
nur zur Februarliefemng aufnehmen wollen , da dann
die ermäßigte Fracljtausgleichsgebühr in Kraft tritt.
Vom Mehl  gesohäft lagen Anregungen nicht vor.
In Weizenmehl erfolgen kleine Abschlüsse für den
Bedarf . Roggenmehl ist von den Provinzmuhlen
weiter zu billigen Preisen angeboten . Hafer und
Futtergerste sind gefragt , der Bedarf kann nur
schwer befriedigt werden . Für Brau - und Industrie¬
gersten hat sieh die Kauflust erhalten , Forderungen
und Gebote sind aber nicht immer in Einklang zu
bringen . Roggenausfuhrsoheine etwa 3 RM. fester
als gestern.
Newyork , 16. i.
Welzen. Rt. 106»/«
Hartw. tlb 'U
Chicago 16. 1.
Oerste /5—*20
Welzen lest
Mal . . 96»/«-*/«
lull . . . . 'S 3/»-1/«
Sept . . . . 86*/«

Pfandbriefkonversion
der Deutschen Centralbodenkredit AG.

Berlin , 16. Januar . Die Deutsche Central-
Bodencredit AG ., Berlin , hat ebenfalls die Ge¬
nehmigung zur Ausgabe einer 4V2prozentigen
Pfandbriefemmission von nominell 10 Mill . RM
erhalten . Diese Anleihe ist ausschließlich zum
Umtausch des in inländischem Besitz befind¬
lichen , mit 6V2 und 7 % verzinslichen Aus-
landsemmissionen der Centralhodencredit AG.,
der Preußischen Pfandbrief -Bank und der Eng-
land -Emmission IXX der Banken der Gemein¬
schaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken be¬
stimmt.

Hypothekenbank in Hamburg
Einlösung der zum 31. März 1932 ausgelösten

Stücke der Pfandbrief -Emission

Hamburg , 16. Januar . Nach einer Bekannt¬
machung der Bank ist die Einlösung dieser
Pfandbriefe durch Bekanntmachung der Auf¬
sichtsbehörde vom 15. April 1932 hinausge¬
schoben . Die Hypothekenbank in Hamburg löst
diese Stücke vom 25. Januar ab zum Nennbe¬
trag zuzüglich 6 % p . a. Stückzinsen vom
1. 10. 34 bis 25. 1. 35 gegen Rückgabe der
Stücke mit Erneuerungsschein vorzeitig ein.
An der Hinausschiebung weiterer Auslosungen
laut obiger Bekanntmachung vom 15. 4. 32 wird
nichts geändert.

Hannoversche Landeskrcditanstalt . — 28*/2 Mill.
RM für Arbeitsbeschaffungsprogramme . Wie die
Hannoversche Ländeskreditanstalt mitteilt , sind
bis zum 31. Dezember aus den einzel¬
nen Arbeitsbeschaffungsprogrammen insgesamt
28 523 500 RM bewilligt , von denen bis zu dem
genannten Zeitpunkt 26 634 000 RM zur Auszah¬
lung gelangten . Weiter wurde von der Deut¬
schen Rentenbank -Kreditanstalt für 1934 ein
Kontingent an Meliorations - Zwischen-
krediten  in Höhe von 1,275 Mill . RM für die
Provinz Hannover zur Verfügung gestellt . Die¬
ser Betrag ist ebenfalls inzwischen verteilt.
An Meliorations -Krediten hat die Hannoversche
Landeskreditanstalt damit bis Ende 1934 insge¬
samt 44 Mill . RM zur Auszahlung gebracht.

Reichsobmann Meinberg
im Führerrat des Reichsverbandes der

öffentlich -rechtlichen Versicherung
Reichsohmann , Staatsrat Wilhelm Meinberg

ist Mitglied des Führerrats des Reichsverban¬
des der öffentlich -rechtlichen Versicherung ge¬
worden . Der Führerrat bestand bisher aus:
Prof . Dr . Riebesell , dem Präsidenten des Reichs-

markt . Handel : langsam . Läufer Sorte I 25—38 RM.,
II 18—25, Ferkel 4 bis 6 Wochen 8—10, 6 bis 8 Wochen11—13 RM.

Osnabrück , 16. Januar . Auftrieb:  235 Stück
Rindvieh , 687 Schweine . Es kosteten : Kühe , Milch-
und tragende Qualität I 330—370, 11 300—339, III 260
bis 300. IV 210—240, tragende Rinder I 300—340, II 270
bis 300, III 230—270, IV 190—230. Ferkel 6 bis 8 Wochen
alt 10—13 RM., 8 bis 13 Wochen 13—17 RM. Handel
mit Rindern gut , mit Schweinen laDgsam.

Hannover , 16. Januar . Auftrieb:  82 Oohsen,
123 Bullen , 368 Kühe , 141 Färsen , 562 Kälber , 179
Schafe . 1679 Schweine . Marktverlauf : langsam , Schafe
und Schweine mittel . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen
al ) 36- 40, a2) —, b) 30—35, c) 25—29; B. Bullen a) 34
bis 39, b) 29—33, c) 24—28, d) 20—23; C. Kühe a) 29—34,
b ) 23- 28, c) 18—22, d) 12—17; D. Färsen a) 34- 38. b)
30—33. c) 25—29, d) 22—24; E. Fresser - . II . Kälber
A. Sonderklasse —; B. Andere Kälber a) 46—55, b) 35
bis 45, c) 25—34, d) 16—24. III . Lämmer , Hammel und
Schafe . A. Lämmer und Hammel al ) und a2) 38—40,
bl ) und b2) 34—37, c) 30—33; B. Schafe e) 27—30. IV.
Schweine al ) 50—51, a2) 50—51, b) 50, c) 46—50, d) 40

. bis 4P: e) —, f) —; Sauen gl ) 43- 45, g2) 38- 42.
Großhandelspreise für Fleisch

Hannover , 16. Januar . I . Rindfleisch . A. Ochsen-
deiseh a) —, b) 56—63. c) 48—55; B. Bullenfleisoh a)
—, 0/ 54—63. c) 45—53; C. Kuhfleisch a) —, b) 50—58,
c) 33—19: D. Färsen a) —, b) 48—62. II . Kalbfleisch
a) 70—85, b) 50—68, c) und d) 35—48. III . Hammelfleisch
a) 85, b) 75—80, c) und d) 60—74. Marktverlauf : lang-

Lehr .te , 15. Januar . Auftrieb:  1182 Ferkel und
183 Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel:
Ferkel (Durchschnittsqualität ) 4 bis 6 Wochen alt bis
10.50 RM., 6 bis 8 Wochen 11—14. 8 bis 12 Wochen
13—22. Läuferscbweine 3 bis 4 Monate alt 23—29, 4
bis 5 Monate 30—42 RM. Marktverlauf : Sehr lang¬
sam , bei schweren Ferkeln und Läufern insbesondere
gedrückt.
Lnluago , 16 Januar . Schweine.
leichte udr 7.00 Ischwere nd. 7.76 Izufuhren 280n0
höchste 7.50 |höchst. 7.85 |i. West. 6900U

Seefische
Seefischmarkt Wesermünde

Am 16. Januar landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen neun Dampfer insgesamt 684 000 Pfund frische
Seefische . Davon brachten ans der Nordsee drei
Dampfer 79 000 Pfund gemischte Fänge . Von der Nor¬
wegischen Küste brachte ein Dampfer 150 000 Pfund,
meist Seelachs und Kabeljau . Von der Barentsee
fünf Dampfer 455 00C Pfund vorwiegend Kabeljau,
Schellfisch und Goldbarsch . Die Auktion ®p r e i s e
zeigten gegen den Vortag keinewesentliohen
Veränderungen.

Preise:  Barentsee : Kabeljau I 10*/«—13*/«, II 11*/«
bis 13*/«, Schellfisch I 15*/«—19*/*, Goldbarsch 11—12.
Norwegische Küste : Kabeljau I 11—12*/«, II 12—12»/«,
Seelachs 9*/*—11. Nordsee : Schellfisch V 9—11, Witt¬
ling 7*/«—9.

Kaffee
Bremen , 16. Januar . Platz - und Inlandsgeschäft

hielt sioh in engem  Rahmen . Platzware vernach¬
lässigt . Dagegen brachte man günstigen Lieferungs-
anstellungen mehr Interesse entgegen , besonders in
besseren Qualitäten . — Brasilien uneinheitlich.

Hamburg , 16. Januar
Brasilkaffee : Die abermalige Ermäßigung der bra¬silianischen Offerten um */« bis */« RM. führte zu

einer leichten Belebung des Kost -Fracht -Gesohäftes.
Nach fast allen europäischen Ländern kamen kleine
Abschlüsse zustande . Der Lokomarkt  liegt
weiter ruhig.  Das Inland deckt nnr den not¬
wendigen Bedarf . Preise unverändert.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32*/« B,
31V» G, Mai 33 B. 32 G,

Gewaschener Kaffee : Sehr kleines Abzugsgesohäft
zu letzten Preisen.
Newyork . 16. Januar,
lenden z stetig Sept. . .

Santos 107/8 Dezember
Januar . . . — Tagesums.
März . . » 9.90 Kalfee Rio
Mal . . ä . 9 .93 n Januar . .
Juli . . . 9.95 n März . . .

9.97n
10.01n
44000

9*/*

6.61

A Ochsen a) 36—38 (17), b) 32—35 (37), c) 27—31 (15) ;
B Bullen a) 35- 88 (21), b) 31- 34 (40). 0) 25- 30 (36):
C. Kühe a) 34- 37 (6), b) 29- 38 (35), c 22- 28 (77), d)
13—21 (60) : D. Färsen a) 35—38 (17), b) 31—34 (54), cl
25—30 (28). II . Kälber A. Sonderklasse —; B. Andere
Kälber a 52- 55 (12). b) 45- 51 (44). e) 35- 44 (127), d)
17- 34 (147). III . Schafe e) 41- 43 (56), f) 35- 40 (6), g)
ng iq\

Oldenburg , 15. Januar . Zucht - und Nutzviehmarkt.
Hochtragende Kühe Qualität I 380- 400 R1VL, II 300
bis 330 III 180—250; tragende Rinder I 260—290, II
150- 220; Zuchtkälber 10—25 RM. Marktverlauf : Gute
Kühe gesucht , sonst sehr ruhig.

Emden , 15. Januar . Großviehmarkt . Keine Notie¬
rung wegen geringen Auftrieb , hervorgerufen durch
Glatteis , aas den Auftrieb behinderte . — Kleinvieh¬

verbandes , Oberpräsident und Gauleiter
Schwede und Generaldirektor Hans Goebbels.
Durch diese Tatsache wird wiederum betont,
daß der Reichsnährstand grundsätzlich nicht
beabsichtigt , berufsständische Einrichtungen im
Versicherungswesen zu schaffen oder zu för¬
dern.

Vorläufige Endergebnisse
der Schweinezählung in Bremen , Oldenburg

und Hannover
Bremen , 16. Januar . Ueber die am 15. De¬

zember v. Js . im ganzen Reichsgebiet erfolgte
Schweinezählung liegen nunmehr aus den ein¬
zelnen Bezirken die vorläufigen Endergebnisse
vor . Danach wurden im Bremer Staatsgebiet
insgesamt 15 648 Schweine einschl . Ferkel unter
acht »Wochen und sechs Jungschweine gezählt.
Im Landesteil Oldenburg beträgt die Stückzahl
483 074, während in der Provinz Hannover
2 941 732 Schweine gezählt wurden . Nach der
vom Statistischen Reichsamt .veröffentlichten
Zusammenstellung steht die Provinz Hanno¬
ver an erster  Stelle in der Schweinehaltung.

Anmeldefrist
der Wirtschaftsgruppe Vermittlergewerbe
Berlin , 16. Januar . Für die Wirtschaftsgruppe

„Vermittlergewerbe “ läuft die Meldefrist für
die Fachgruppe „Handelsvertreter und Handels¬
makler “, die Fachgruppe „Grundstücks - und
Hypothekenmakler “, die Fachgruppe „Versiche¬
rungsagenten und Versicherungsmakler “ und
die Fachgruppe „Agenten und Makler im Bau-
und Zwecksparwesen “ zum 15. Februar . Die
Meldefrist für die Fachgruppe „Versteigerer“
wird noch bekanntgegehen.

*
Die Meldefrist für Handelsvertreter und Han¬

delsmakler zur Wirtschaftsgruppe Vermittler¬
gewerbe ist bis zum 31. Januar verlängert wor¬
den.

Die Anmeldefrist für die Privat -Versiche-
rungsunternehmen läuft am 31. Januar ab.

Tagesnachrichten*
Holsten -Brauerei , Altona . In der GV . wurde

einstimmig die Verteilung einer Dividende von
5 ( i. V . 4%) % für 1933/34 beschlossen . Die
turnusmäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmit¬
glieder Dr . R. Lincke , Hamburg , und Justus
von Grüner , Berlin , wurden wiedergewählt.

Engelhardt -Abschluß genehmigt . Die GV.
genehmigte einstimmig den Abschluß für 1933/
1934 und die Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung von 4 %. Gegenüber Vorschlägen von
Kleinaktionären wurde erklärt , daß die Gesell-

Newyork , 16. Januar . Kakao , stetig
lanuar . . . 4.91 |Mai . . . . 5 .13 ISept. . . . 6.37
März . . » 5.01 lluli . . . 6.26 |Dezember 0.58

Zucker
Magdeburg , 16. Januar . Zucker . Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage 31.45, per Januar 31.55, 31.60, 31.65.
Tendenz : ruhig.
Newyork . 10. Januar . Rohzucker , stetig
lanuar . . 1.S5Ü |Mal . . . . L94 ISept. . . 2.02/03*
März . . . . 1 .91 lluli . . .1.97/98*1Dezember 2.08/09

*1 Geld- und Brief Dotierungen
Newyork , 16. Januar (Neuer Kontrakt ). März 1.1

G 1.88 B, Mal 1.91 G, 1.92 B. Juli 1.96 G, 1.97 B, Sept.
2.01, Dezember 2.06 G, 2.07 B.

Drogen , Chemikalien etc . (H. a m b u r,g , 16. Jan .)
Zitronensäure : Inlandspreise kürzlich weiter erhöbt.
Kontrakte werden nur zur sofortigen Lieferung und
nicht mehr auf Termin angenommen . — Glyzerin:
Mittleres Bedarfsgescbäft . — Aetzalkalien : Absatz
befriedigend Preislage unverändert . — Harz und
Terpentinöl : Auslandsmärkte wesentlich fester . Helle
Harze fielen teilweise aus . Das deutsche Gesohäft
war infolge starker Eindeckung der Industrie lust¬
los. — Schellack : Nach Wie vor sehr knapp ange¬
boten . — Wachse : Marktlage ruhig , wenig Kauf¬
interesse . — Lelm : Angebote wieder reichlicher , mitt¬
lere Umsätze . — (Stöber ).

Metalle
Berlin , 16. Januar

| WM tür 100
tlektrolytkupfer , (wirebars) prompt. <
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . .
Original-Hfltten-Aluminium98-99%, in Blöck.in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 . . .
Antimon-Regulus.
Silbei in Barren, ca. 1000 fein für 1kg . 44*/«—47*/*

Berlin , 16. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 16. Januar für eine Unze Feingold 141 sh 6 d
gleich 86.5626 RM., für ein Gramm Feingold demnach
54.5919 Pence gleich 2.78305 RM.

Hambng , 16. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
49*/« B 46*/« G, Hüttenrohzink nom. 17*/« B 17*/» G.

Hamburg , 16. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Sohwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21V«—22, Leichtmessing 14—15*/«, Mes¬
singspäne 15*/«—18. Altzink 7—7*/«, Altblei 10—11.

London , 16. Januar
Kupfer (per Tonne) £

Tendenz k. stetig
Standard per Kasse 27*/««-%

do. 3 Monate 28»/i«—*/«
do. Settl. Preis 27%

Electrolyt 31—31*/«
best selected 30*/«—81*/«
strong sheets 68
Elektrowirebars 31*/«

Zinn (per Tonne)
Tendenz ruhig

Standard per Kasse 230*/*—*/«
do. 3 Monate 128»/*—229
do. Set« . Preis 230*/.

Banka* —
Straits* 231*/«
Blei (per Tonne)

Tendenz ruhig
ansl. pr. otflz. Preis 10»/1«
do. pr. Inofflz. Preis iO*/e—*/»
do. entf.Slchtolf.Pr. IO7/,«
do. entf. S.inotf. Pr. 107/ia—»/«
do. Set«. Preis 1Ö*|»

Mai . . , .8.76/76*
lull . , . > 6.86n
Sept. . . > 6.96n
Dezember 7.06n
Tagesums. 13000

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöhnt. pr.offlz.P. m*
do. pr. Inofflz. Preis n **/*«- %
do. entt.Slcht.oif.Pr. lz*/*«
do. entf. S. inoff.Pr. 12*/«—>/i«
do. gew. Settl. Preis 11%

Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 77—78
chines. per* 68*/«—59
Quecksilber*

(per Flasche) li »/«
Plalln* (p. 20 Otrnc.j 7»/«Wolframerzc. II (.*

(sh per Einheit) 39- 40
Nickel. Inländ*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
WelBbl. 1. C. Cokes IS*/,
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kunfersulphat 14*/«—16
f. I. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 67*/«
Nr.3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24»/i«
do. LieferungOunce 24**/i«
Gold (sh nnd pence

per Ounce) Ul/6
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs t . d. engl. Pfd. 12.23*/«
• inaktiv» Notierune

schaff ein festes Programm verfolge , das sieh
auf mehrere Jahre erstrecke . Deshalb müsse
sie eine stetige Dividendenpolitik treiben . Das
erste Viertel des laufenden  Geschäftsjahres
habe eine recht erfreuliche Absatzsteigerung
gebracht

Absatzsteigerung ' bei Harpen . Die Harpenet
Bergbau AG. Dortmund konnte 1934 ihre Stein¬
kohlenförderung gegenüber dem Vorjahr auf
5,55 MiÜ. t gegen 4,80 Mill . t im Vorjahr oder
um rund 14,5 % erhöhen . Im gleichen Ver¬
hältnis dürfte sieb der Absatz im abgelaufenen
Jahr gebessert haben . Ob auch das finanzielle
Ergebnis wesentlich günstiger als im Vorjahr,
ausfallen wird , und bereits die Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung erfolgen kann , lasse sich
noch nicht übersehen.

Auslandsdienst der „BZ“
Sinkender Gewinn

der Schwedischen Reichsbank
Stockholm , 16. Januar . In dem neuen Haus¬

haltsplan der schwedischen Regierung ist der,
Gewinn der, Reichshank lediglich mit 3 Mill.
Kronen veranschlagt . Im Jahre 1934 waren es
noch 7 Mill . Kronen . Der . durchschnittliche Ge¬
winn belief sich jedoch früher auf etwa 13 Mill.
Kronen im Jahr . Der sinkende Gewinn der,
Schwedischen Reichsbank hängt damit zusam¬
men , daß die Geschäftsbanken übet soviel
eigenes Kapital verfügen , daß sie auf laufende
Anleihen bei der Reichsbank verzichten können.
Die Anleihen der Geschäftsbanken auf dem
Wege des Rediskonts beliefen sich früher , im
Durchschnitt auf 200 bis 300 Mill . Kronen
jährlich . Jetzt sind es höchstens 20 bis 30 Mill.
Kronen . Die Reichsbank »verliert somit große
Einnahmen durch den Wegfall .von Zinsen.
Auch die Kreuger -Sanier .ungsanleihe an die
Skandinavische Bank (Skandinaviska Banken)
in Höhe .von 250 Mill . Kronen konnte bereits
mehr als zur , Hälfte zurückgezahlt werden.
Es bleibt noch eine Schuld .von etwa 100 Mill
Kronen , die trotz der Fälligkeitsfrist bis 1940
schon im laufenden Jahr getilgt werden dürfte.

Der überaus flüssige Geldmarkt  ist
nicht zuletzt auf die Unsicherheit auf dem
Finanzmarkt der Welt nnd die überaus große „
Vorsicht des schwedischen Kapitals zurückzu-
führen . Seit mehr als 15 Jahren gehört Schwe¬
den zu den kapitalansführenden Ländern , in
den letzten Jahren ist jedoch so gut wie kein
Kapital mehr ausgeführt worden . Die augen¬
blickliche zinsloser Anlage auf Girorechnüng
der Geschäftsbanken in der, Schwedischen
Reichsbank beläuft sich auf etwa 250 Mill.
Kronen.

Neuorganisation
des mexikanischen Kaffeehandels

HJexiko, 16. Januar . Das mexikanische Wirt-
schaftsministerium hofft , daß in kürzester , Frist
und in Uebereinstimmung mit dem »von ihm
vorgeschlagenen Plan sämtliohe Kaffee -Erzeu¬
ger und Exporteure des Staates Veracr .uz , in
Arbeitsgemeinschaften zusammengeschlossen
sein werden . Es fehlen bis heute nur, noch die
Pflanzer des Huatnsco - ,und Cordoba -Distrikts,
doch glaubt man , daß auch diese sich bald der,
Arbeitsgemeinschaft anschließen werden . Das
Wirtschaftsministerium verfolgt mit seinem
Plan den Zweck , ganz Mexiko .in drei Kaf¬
feezonen  aufzuteilen . Von einer , so durch¬
geführten straffen Organisation verspricht man
sich eine segensreiche Auswirkung für , alle am
mexikanischen Kaffeehandel beteiligten Kreise.

Mexikos Wirtschaftslage
Mexiko , 16. Januar . Der , amerikanische Bot¬

schafter in den Vereinigten Staaten von Mexiko,
Mr. Josephus Daniels , gab der Presse gegen¬
über Erklärungen ab, in denen :er, ausführte,
daß Mexiko augenblicklich so gut dastehe , wie;
seihst in den besten Wirtschaftsjahren nicht.

Ei nf uhr-UeberschuB
im japanischen Außenhandel

Tokio , 16. Januar . Soeben werden die' Stati¬
stiken des japanischen Außenhandels für 1934
veröffentlicht , Danach belief sich die Einfuhr,
auf 2209 Mill . Yen , denen eine Ausfuhr im
Werte von 2118 Mill . Yen gegenübersteht . Der
Einfuhrüberschuß beläuft sich demnach auf
rund 91 Mill . ( im Jahre 1933 rund 50 Mill .) Yen.

Japanische Anleihe für . den Kant der,
Mandschu -Bahn

Tokio , 16. Januar . Zwischen dem japanischen
Bankensyndikat und der Regierung von Mand-
schukuo ist ein Abkommen geschlossen worden,
wonach das Bankensyndikat die Raten für , den
Ankauf der Mandschu -Bahn im Wege »einer , An¬
leihe zur Verfügung stellen soll.

Gründung eines japanisch - mandschurischen
Bergwerkskonzerns . Die Tschangtsohun -Regie-
rung beschloß im Einvernehmen mit japanischen
Stellen die Bildung eines japanisch -mandschuri¬
schen Konzerns , der sämtliche staatlichen Berg¬
werksrechte und -Unternehmungen kontrollie¬
ren soll . Das Kapital soll etwa 70 Mill . Dollar
betragen.

Kolonialwaren
Hamburg , 16. Januar

Gewürze : Das Inland war mit größeren Aufträgen
am Markt . Bei geringem Vorrat kamen nnr ver¬
einzelt Abschlüsse zustande.

Schwarzer Lampong -Pfeffer 210, weißer Muntok 430,
Jamaica -Piment 149, Cassia lignea , ganz und ge¬
brochen 134—124, Rohrzucker , weiß und gelb 80, Va¬
nille Bourbon 21—26. Uebrige Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Ohile-Linsen finden bei der inlän¬
dischen Verbraucherschaft erhöhtes Interesse , so daß
verschiedene Abschlüsse zu unveränderten Preisen
getätigt werden konnten . Bohnen vernachlässigt,
Erbsen gesohäftslos . Lohnforderungen unverändert.

Rohkakao : stetig l-ri guter Inlandsnachfrage.
Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter bei knappem An¬
gebot etwas anziehend . Pulver und übrige Halb¬
fabrikate stetig . Deutsche Kakaobutter Januar/März-
Lieferung RM. 2.03—2.06 je naoh Quantum und Lage.
Couvertüre 50/501.35—1.45, Couverture 55/45 1.40—1.55,
Deutsches Kakaopulver , stark entölt , Höohstfett-
gehalt 16 Pzt ., 1.05—1.20. alles für 1 kg netto.

Reis : Während von den Ursprungsländern weiter
feste Meldungen vorliegen , bleibt das Geschäft am
Platz sehr ruhig . Preise unverändert.

Fettwaren : ruhig.  American Steamlard 337/«,
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken transito Kai 34*/«—35V« Dollar per
50 kg. Uebrige Preise unverändert.
Chicago . 16. Januar Schmalz.
lenden ;-: stetig | Mal . . . . 12.65 |sept. . . . 12.90lanuar . iz .40G|iuii . , . i2.H2'/jDezember —

London , 16. Januar . Am freien Markte wurden
850 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von 141/6sh
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 13. Januar.
Rupf. el. ' 6.77*/, BlBlel, loco 3.70 Iwelßblech 5.25
30/90 r 6.77*/«.. Zink, loco 8.76 Roheis. N. 2 21.77
Zinn, loco 60.60 (Silber ausl. 54.26 |Rohels. N2p 20.00

Newyor ker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 16. l do. 60 Tg. *.86%
Tägl. Geld i Paris 6.5/
Bankakz. Brüssel 23.29
90 Tg. Briel '■h Rom 3.öl
90 Tg. Geld '/*« Madrid 13.62
PrUwechse] Bern 32.27
niedr. Satz V* Amsterdam o7.82
höchst. Satz i Stockholm 28. 17*/)Wechs. auf Oslo !4.52s/s
Lond. Chi. 4.87% Kopenhagen -1.825/8

Prag
Vien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

Newyork , 16
Oelo und

1. lanuar . . 10.70 Savannah 50*/,Felle März . . » 10.79 Petr. StWC 16.25
Schmalz VcO Mai . . . 10.8(1 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 6 Juli. 10.82 Mid. Co. 0.94
Bw’saatöl 1. — Terpentin 66*/, P. Rohöl J2*/«-8l‘/

Buen. Aires 32.5l
Rio de Jan. 8.22
Berlin 40.00

Ab wartend Schluß vorwiegend fest
Newyork , 16. Januar . Die Börse eröffnete stetig,doch herrschte aus den bekannten Gründen wer-

t 6 r  e . Z u r ü c k h a 11 u n g. Auch später war das
Geschäft zunächst Verhältnismäßig ruhig . Im Ver¬
lauf entwickelte sioh eine neue Aufwärtsbewegung,
da die festeren Meldungen vom Weizenmarkt einen
günstigen Einfluß ausübten . Eine ganze Reihe von
Papieren . des Aktienmarktes gewannen 1 bis 2 Dol¬
lar . Hernach war der Handel sohleppend.  Die
anfnäglichen Gewinne wurden aber meist behauptet.
Einen günstigen Eindruck machte die Kurs-
Stützung  für die verschiedenen Goldwäh-
rungen.  Die letzttägige Unruhe am Valutenmarkt
dürfte nunmehr mit offizieller Hilfe ihr Ende ge¬
funden haben . Naohmittags zeigte die Marktlagekeine Aendemng . °

Der Bondsmarkt  verlief ruhig.  Von Aus¬
landswerten waren europäisohe Emissionen meist ge-
0 &&S6rtt

4.17*/«18.93
>9.70
2.28
0.93»/«

28.42

Getreidezentralansschnß in Italien . Der . italie¬
nische Ministerrat hat die Einsetzung eines
Getreidezentralaussehusses beschlossen , der,
zwar nicht den privaten Getreidehandel er¬
setzen , aber die technisch -wirtschaftlichen und
devisenpolitischen Voraussetzungen besonders
berücksichtigen soll.

Gegen Bata . Die Bata -Schuh AG . in Zürich
ist vom Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepar¬
tement angehalten worden , die seit dem 1. Mai
1934 gesetzwidrig betriebene Ausdehnung der
Produktionsbasis rückgängig zu machen . Dem
Betrieb ist zur, Durchführung dieser Maßnahme
eine Frist bis zum 19. Januar , gesetzt worden.

*
Am Dienstag haben in Bern die »Vorgesehenen

deutscfi -schweizerischen Verhandlungen über
eine Anzahl schwebender , handelspolitischer,
Probleme begonnen.

Konkurse
Bonn : Westdeutsche Kreditgesellsohaft m. b . H.

in  Bottrop : Heinrich Oppenberg , Bau-
gesohaft G. m. b. H. — Dortmund : Kaufm . Wilhelm
Johann Drolshagen . - Dresden : „DAG“ Deutscher
Aufbau . Gemeinschaft für Herstellung und Vertrieb

“ßi1 Baumaterialien e. G. m. b. H . —
Furth/Wald : Kaufm . Josef Ochsenmeier . — Han¬
nover : Naehl Witwe Frida Herzfeld geh . Hurwitz.
Kaufm . Adolf Brandes . — Heidelberg : Naohl . Büch¬
senmacher und Waffenhändler Karl Srba . — Inster.

Schuhwarenhändler Otto Lasarziek . —Kronach:
Nach !. Gastwirt Georg Knoth in Küps . — Magde-
b2T g:  Bmboth Zakulski geh . Wullstein in Fa.

»• — Mainz : Kaufm . GeorgKauffmann — Mltterfels : Sehreinermstr . Josef Ober-
beiger in Anfroth . - München : Naehl . Marie Ja-

1 Reichen !)acli/Vogtl . : Tisohlermstr . Pani
Frank r in HaÄl : " Selt6rS : Stükkat *ur  Aatoa

‘i
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Die Börsen

Spezialwerte lest — Sonst leicht nachgebend
Hamburg , 16. Januar . Die Börse eröffnete auf

Gewinnmitnahmen in eher schwächerer Haltung.
Verstimmend wirkte vor allem der Rückgang
der Farbenaktie auf 140V2. Auf einzelnen Spe¬
zialgebieten konnten sich jedoch bei lebhafter
Kauflust neue Befestigungen durchsetzen . So
zogen Vereinsbank auf die erhöhte Dividenden¬
erklärung auf 103 (plus 2) an und wurden
später zu 104 gesucht . Durch die feste Hal¬
tung dieses Papieres wurden auch die übrigen
Bankaktien günstig beeinflußt . Sehr leb¬
haft  ging es wieder am Markt der Hansa-
Dampf-  Aktien zu. Das Papier eröffnete mit
441/2  ca . 1 ’/o unter Vortagsschluß . Später trat

unter anhaltenden Käufen eines hiesigen Bank¬
hauses wieder eine Befestigung auf 46Vs ein.
Die übrigen Schiffahrtswerte waren um Bruch¬
teile eines Prozentes niedriger , jedoch überwog
eher die Kauflust . Montanwerte zunächst bis
vereinzelt 1 % nachgebend , später aber bei leb¬
hafter werdenden Umsätzen wieder erholt . Be¬
sondere Beachtung fanden Mannesmannröhren,
Gelsenkirchener und Phönix . Die Farbenaktie
setzte mit 140V2 enttäuschend ein . Nach leich¬
ten Schwankungen erholte sie sich im Verlauf
wieder auf 141. Von Bremer Werten  lagen
Bremer Gas und Wendts Cigarren leicht be¬
festigt , die Umsatztätigkeit blieb jedoch gering.
Durch feste  Haltung fielen Atlaswerke
auf , für die man eine um 2 °/o höhere Kurstaxe
hörte . — Am Rentenmarkt  bröckelten die
Kurse unter Gewinnsicherungen überwiegend
leicht ab. Die Altbesitzanleihe des Reiches er¬
öffnete mit 1101/« und wurde im Verlauf zu 110
umgesetzt , Hamburger Altbesitz mußten sich
einen Abschlag auf 106Vs gefallen lassen , Bre¬
mer Altbesitzanleihe zunächst ohne Umsatz.
Dagegen bestand für Bremer Dollaranleihe und
Bremer Umtauschanleihe zum Vortagskurs wei¬
ter Interesse . Pfandbriefe der Hamburger Hy¬
pothekenbank zu 98 gefragt , Liquidationspfand¬
briefe des gleichen Instituts interessierten bei
981/«. Von Industrieobligationen wurden Stahl¬
bonds mit 94% bis 945/s gehandelt , 6%ige
Klöckner mit 96»/z bezahlt . Bremer Obligationen
auf Vortagsbasis allgemein Geld genannt . Aus¬
ländische Renten bei lebhaftem Geschäft zeit¬
weise anziehend . — Im Verlauf  wurde die
Stimmung , angeregt durch die Erholung der
Farbenaktie , wieder beruhigter.  Am Mon¬
tanmarkt konnten sich wieder leichte Besserun¬
gen durchsetzen . Von hiesigen Werten bestand
für Brauereiaktien einiges Interesse , ohne daß
jedoch nennenswerte Veränderungen zu ver¬
zeichnen waren . Vereinsbank anhaltend gesucht
und fest , Angebot war kaum vorhanden.

Verlauf weiter erholt

Hannover , 16. Januar . Der Aktienmarkt war
überwiegend weiter befestigt.  Kleineren
Kursrückgängen in Eisenwerk Wülfel , Hacke¬
thal Draht und zu Beginn auch in Ilseder Hütte
standen auch Kurserhöhungen  gegenüber,
namentlich in Zementaktien . Döhre-
n e r Wolle,  Continental Gummi und Marien-
born-Beendorfer Kleinbahn gegenüber . Im
.Verlauf  konnten sich dann kleinere Erholun¬
gen und zum Teil weitere Kursaufbesserungen
durchsetzen . — Festverzinsliche  Werte
konnten sich , von Provinzanleihen abgesehen,
weiter leicht befestigen . Besonders gefragt
blieben Liquidationspfandbriefe bei Kursbesse¬
rungen von V« bis Va%>. Von Industrieobliga¬
tionen zogen Lüdenscheider Metall auf 9P /2 %>
an und Brauergilde auf 981/2°/o. Von Kaliaktien
nannte man Burbach mit 19 bis 19V4V0.

Ruhigerer Verlauf — nicht einheitlich
Renten fest

Berlin , 16. Januar , Nach der kräftigen Auf¬
wärtsbewegung in den letzten Tagen machte
sich heute stärkeres Glattstellungsbedürfnis , na¬

mentlich auf seiten der Kulisse , bemerkbar , die
wohl in ihren Anschaffungen etwas zu groß¬
zügig gewesen ist und auf einen stärkeren Be¬
darf des Publikums gerechnet hatte . Da dieses
sich indessen in Erwartung des günstigen
Saarergebnisses  selbst lebhafter am Ge¬
schäft beteiligt hatte , ist gegenwärtig eine ge¬
wisse Sättigung eingetreten , so daß nennens¬
werte Kauforders nicht vorliegen . Die Stim¬
mung ist deshalb nun nicht etwa unfreundlich,
zumal wieder eine ganze Reihe guter Wirt¬
schaftsnachrichten vorliegt . Insbesondere fin¬
det die Dividendenerhöhung der Vereins¬
bank Hamburg  von 5 auf 6 °/o Beachtung,
da man aus diesem ersten Hypothekenbankab¬
schluß zuversichtliche Aussichten auch für die
anderen Hypothekenbanken herleitet . Für den
Rentenmarkt regte zunächst die Mitteilung über
den Ausverkauf der ersten 41/2%>igen Pfand¬
briefemission der Hamburger Hypothekenbank,
sowie die infolge starker Nachfrage erforder¬
lich gewordene Erhöhung des Emissionskurses
dergleichen Papiere bei der Bayerischen Hypo¬
theken - und Wechselbank an. Im Verlauf
hielten sich die Umsätze an den Aktienmärkten
in engen Grenzen . Die Kursgestaltung verlief
uneinheitlich . Farben konnten eine nach dem
ersten Kurs eingetretene Erholung von etwa
V»% im Verlauf nicht aufrechterhalten und la¬
gen schließlich Va'/o unter Eröffnung . Reichs¬
bank zogen um 1 % an, büßten aber später wie¬
der die Hälfte dieses Gewinnes ein . Montane,
Aku , Bemberg , Bübiag ' und Chemische von
Heyden gaben erneut bis zu 1 °/o nach.

Am Rentenmarkt  verlief das Geschäft
zwar ebenfalls ruhig , doch blieb die Tendenz
weiter nach oben gerichtet . Hypothekenbanken

Dollar - = 2,51 (2,495) RM
Englisches Pfund = 12,235 ( 12,18) RM

um höchstens V« nach beiden Seiten verändert.
Beachtung fanden Anteilscheine , insbesondere
die der Braunschweiger Hyp .-Bank , die von
9,45 auf 10,30 anzogen , wobei Repartierung er¬
folgte . Stadtanleihen um etwa Vs bis V4 fester,
29er Kassel gewannen V2, Provinzanleihen ge¬
halten . Bei Länderanleihen schwankten die

Differenzen gegen den Vortag um Vs bis V4 ’/o.
Stärker verändert waren lediglich 29er Meck¬
lenburg -Schweriner mit minus 5/s %. Von In¬
dustrieobligationen waren Arbed mit minus
2*/4 °/o erheblich gedrückt , während HEW . um
1% und Leipziger Bier um 1 e/o höher bewertet
wurden . — Privatdiskont unverändert 3V2%>’.

Obwohl das Geschäft an der Börse zum
Schluß fast völlig zum Erliegen kam , waren
vereinzelt Rückkäufe auf ermäßigtem Niveau
zu beobachten . So gewannen Hapag und Schult¬
heiß je % %>. Farben erreichten vorüber¬
gehend wieder den Kurs von 1405/s, schlossen
dann aber zu 140 ’/o.  Altbesitzanleihe gaben um
weiteres Vs Vo auf 109J/s nach . Nachbörslich
war es eher etwas leichter.

Am Kassaaktienmarkt bestand wieder leb¬

hafte Nachfrage für Hypothekenbankaktien , da
die Dividendenerhöhung bei der Hamburger
Vereinsbank  einen starken Impuls gab.
Vereinsbank zogen um 4, Meininger Hypothe¬
kenbank um 214 °/o an. Sonst waren L i n -
dener Brauerei um 2% %, Bremer
Gas  und Bayerische Elektrizitätslieferung um
je 2 */o fester , während von den überwiegend
schwächeren Notierungen Rheinmetall mit mi¬
nus 5 Vo, Prang Dampfmühlen und Bohrisch
Bräu mit je minus 3, Natron Zellstoff mit minus

2% Vo zu erwähnen sind . Von den per Kasse
gehandelten Bankaktien waren nur Adca 23/4 %"
fester . — Steuergutscheine unverändert.

Ruhig und wenig verändert
Frankfurt , 16. Januar . Bei Eröffnung kamen

Umsätze kaum zustande . Doch konnten sich
die Berliner Schlußnotierungen , abgesehen von
einigen .Werten , ziemlich behaupten.  Ge¬
fragt waren wieder Reichsbankanteile , die un¬
verändert mit 154 einsetzten , sowie Deutsche
Erdöl , die V2°/o höher bezahlt wurden . Conti-
Gummi eröffneten mit 146 nach 146V2. Am
Rentenmarkt war das Geschäft ebenfalls mini¬
mal , die Kurse waren aber , bis auf Altbesitz,
die weiter auf 1091/e abbröckelten , gehalten . Das
Angebot der Deutschen Zentralboden Kredit
AG ., ausländische Pfandbriefe des Instituts in
neue 4%°/oige Titel zu tauschen , führte zu einer
mehrprozentigen Höherbewertung der markt¬
gängige # Auslandspfandbriefe deutscher Insti¬
tute . — Im Verlauf  trat keine Bele¬
bung  des Geschäftes ein . Auch die Kurse wa¬
ren kaum nennenswert verändert.
Hanfwerke Füssen kamen 114 °/o höher zur No¬
tiz . Dagegen gingen Stahlverein um 5/s Vo und
eine Reihe anderer Werte gegenüber dem Ber¬
liner Schluß um V4 bis V2 Vo zurück . Am Ren¬
tenmarkt waren Altbesitz mit 109V4 nach 1095/s
zu hören . Pfandbriefe und Stadtanleihen be¬
haupteten sich . Von Valutapapieren konnten
4Voige Schweizer Bundesbahnen um 1 Vo und
ß'/zVoige Gotthardt -Bahn um 5 Vo anziehen . Aku
gaben um V2 nach . Nachbörslich hörte man
IG. Farben 140, Altbesitz 10914.

Amsterdamer Effekten -Sehlußkurse
Amsterdam , 16. Januar
4% Nederl .-Ind . l934 102
4«/o Nederl . 1916 —
4»/,V . Nederl . 1917 —
7”/» Dtsch . Riiks.

1949 (Dawes ) 30»/,
S 'U’U Dtsch . Riiks.

1965 (Young ) 313/. —33
7°/o Bremen 1935 24
6°/o Preußen Obi . 52 19»/«
7*/o Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 —
7V* Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 19»/,
TU  Pr . Pidbrf .-Bk.

Pfdbrl . 1953 —
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960 —
TU  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950 44»/*
TU  Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956 —
6% Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 35
6"/oHarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949 26’/«
6"/. I. G. Farben

Obi . 1945 —
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951 —

TU  Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 23>/4

TU  Rh .-Wstt . E. Obi
5 ]ähr . Noten —

TU  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

TU  Verein . Stahlw.
Obi . 1951 39</s

6»/, °/« Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 21»/.

7"/. Rh .-Wstf . Eictr.
Obi . 1950 —

6“/o Phoenix Guld .-
Obi . 1960 30

6°/«SIem .-H.0b .2930 —
6' /. R.W.E. ,0b . 1927 —
Amsterdamscbe Bank 101
Rotterdamsche Bank —
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzijde 33*/*—3l 7|a
Amst . Rubb -Cult . Mij . 95s/8- »/i
Ndl . Scheepvrt . Unie —
Muell .-Co .WInstd .Pr . —
Montecatinl —
Dt . Relcbsschulden-

Tendenz : schwächer

Still und ohne Anregung
Amsterdam , 16. Januar . Die Effektenbörse

verkehrte in stiller  Haltung , da besondere
Anregungen nicht Vorlagen . Die Lage am De¬
visenmarkt und die schwächere Haltung in
Wallstreet waren hierbei nicht ohne Einfluß.
Kgl . Petroleum hatten versdhiedentlich unter
Angebot zu leiden und verloren etwa 2 Vo. Auch
die amerikanischen Oelwerte mußten sich Kurs¬
abschläge gefallen lassen . Industriewerte un¬
regelmäßig . Philips konnten auf regere Nach¬
frage um etwa 2 °/o anziehen . Unilevers etwas
flauer und sanken bis unter 81. Aku eine Klei¬
nigkeit über Vortagsschlußkursen . Kautschuk¬
werte gedrückt , was zum Teil eine Folge der
leichten Senkung der Preise des Produktes ist.
Tabakwerte kaum behauptet . Die Kursverluste
hielten sich jedoch in engen Grenzen . Han¬
delsvereinigung Amsterdam eine Kleinigkeit
rückläufig . Schiffahrtswerte  und Ne-
derlandsche Handels -Mij. verloren gleichfalls
Bruchteile eines Prozentes . Auch amerikanische
Fonds gedrückt . Für deutsche Obliga¬
tionen  machte sich verschiedentlich Angebot
bemerkbar , besonders für Younganleihe . Am
niederländischen Staatsfondsmarkt hielten sich
die Kursveränderungen in engen Grenzen , des¬
gleichen am Markte für Dollarobligationen mit
Goldklausel , die im allgemeinen fest tendierten.

Unsicher

London , 16. Januar . Die Londoner Börse lag
wegen der Unklarheit über die Entscheidung
des amerikanischen Obersten Gerichtshofes ln

der Frage der Dollarklausel und der Vorgänge
an den Valutenmärkten unsicher . Britische
Staatspapiere gaben auf die bevorstehende Auf¬
legung einer australischen Anleihe nach.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

16. Januar

Oe )d j öriei

15. J2
ueld

inuar

tfriei

1Ägypten 1 äg . Pf . l *0,9531 12,625 12.5561 12.41 12,50
ö Argentinien 1 P.-P 1,782 0 .628 0,63 z 0,628 0,632
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,18 68,30 58,20
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,194 0J96 0. 19t 0,196
7 Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 3,05b 3 .047 3,Uo3
6 Canada 1 k . Doll 4,68 2,516 2,682 2,496 2.600

27: Dänemark 100 Kr 112,60 64 ,ö7 54,67 54,32
5 Danzig 100 Guld. - — 81,22 81,31 81,28 81,44
4 England 1 Pfund 20,42 12,22 12,25 12,165 12,195
2i/i Estld . lOOestn . Kr. - — 68,68 6b,82 68JS8 63,82
7»/, Finnland 100 f. M. 8 !,- 6,395 5,405 5,37 5,33
2»/, Frankreich 100 Fr 81,- 16,41 16,46 16,42 16,46
2 Griechenld . 100 D 81,- 2,354 2,366 2,354 2,3bb
31/2 Holland 100 Guld. 168,74 168. 13 168,47 168,39 168,73
67, Island 100 isl . Kr 112,50 55,30 55,42 65,05 65,17
4 Italien 100 Lire bl .— 21,30 21,34 21,30 21,34

1 . 65 Japan 1 Yen 2,092 0,711 0J13 0,708 0,710
ö Juguslav 100 Din 81,— 5,649 6,661 6,649 6,661
7 Lettland WO Latts 80 .92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas 41,63 41,71 41,63 41,71
6i/, Norwegen 100 Kr 112,75 61,43 Ö1,ÖD 61,14 61,26
Bl lt Österreich 100 Sch 59,07 48 , .-5 49,Uo 48,95 49,06
4 Polen 100 Zloty 47,00 47,10 47,03 47,13
51/s Portugal 100 Esc. 463,57 11,G9 11,U 11,04 11,06
6 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,49S( 2,4bö 2,492
6»/, Schweden 100 Kr. 112,50 63,02 63,14 62,72 62 .84

Schweiz 100 Fr 81,- 80,72 80,88 80,72 80,88
67. Spanien 100 Pes 81,- 33,95 34,01 34,06 34,12
67 -. Tschech . 100 Kr. »6,— 10,40 10,42 10,40 10,42
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,976 1,980 1,976 1,980
H Ungarn lOOPengö —, - —,- -,-
4‘/i Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,04! 1,051 1,049 1.061
17 -. V st .v .Amerika 1 D 4,198 2,607 2,6i :i| 2,4y3 2,497

Dollar über der alten englischen Parität
Der Valutenmarkt stand im Zeichen einer kräf¬

tigen Aufwärtsbewegung des Dollars,
die teils kommerzieller Natur war und in der Haupt-
saeh wohl spekulativer Nachfrage entsprang . Man
weist darauf hin , daß bei einer Entscheidung des
Obersten amerikanischen Gerichtshofes in der Frage
der Dollarklausel in Gegensatz zu der Auffassung der
amerikanischen Regierung der Kongreß veranlaßt
werden könnte , den ursprünglichen Goldwert des
Dollars wiederherzustellen und so jede Inflations¬
gefahr unmöglich zu machen . Der Dollar konnte mit
4M ’U fast wieder die alte Parität zum eng¬
lischen Pfund  erreiohen . In Paris stieg der
Kurs auf 15.24 , in Zürich auf 3 .11 und in Amsterdam
auf 1.4ß’/i . Auch das Pfund  wurde durch die Be¬
wegung mitgerissen und konnte sieh in Paris auf
74.35 , in Zürich auf 15 .15 und in Amsterdam auf 7.25
befestigen . Im Verlauf gaben die fremden Valuten
in Eondon weiter nach . Lediglich der französische
Frank Jag mit 74.21 nach 74 .31 etwas fester . Für die
Reichsmark waren unveränderte Kurse zu hören . Die
Aufwärtsbewegung des Dollars setzte sich im Verlauf
fort . Gegenüber dem Pfund wurde die alte Pa¬
rität überschritten.  London -Kabel stellte
sieh auf 4 .855/«. Auch der kanadische Dollar lag fest
und zog auf 4.85V* an . Der französische Frank unter¬
lag in London stärkeren Schwankungen und notierte
74 .31 zu 74 .21 zu 74,28 zu 74 .46. In Paris wurde der
Dollar mit 15.29 (15 .17V*) gehandelt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Zürich . 16 . 1.

Paris
London
Newyort '
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs

20 . 38
, 15 . 13
310 . 00

72 . 22»/*
26 . 41
42 . 22Vs

208 . 90
123 . 85

73 . 30

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

57 . 40
78 . 10
76 . 10
67 . 6 1

12 . 91
53 . 30

7 . 02
2 .90
2 . 43

Kopenhagen 16 . 1.
London 22 . 40
NewyorV 462 . 50
Berlin 18I .6O
Paris 30 . 36
Antwerpen 106. 90
Zürich 148. 25
Rom 39 .30
Amsterdam 309 . 70
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 -9/
Prag 19 .30
Wien —
Warschau 37 . 00

Oslo , 16 . 1.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 . 90
164. 25
27 . 06

411 .00
276 . tO
132 .76

8 . 90
96 .00

102 . 85
89 . 25
35 . 10
17. 25

78 . 00

Wien 16 . 1.
Amsterdan 284 . 00
Berlin 168. 34
Budapest 124. 29»/*
Kopenhagen 91 . 90
London 20 . 61*/*
Newyork 421 . 79

Paris 27 . 70
Zürich 135. 98
Marknoten 169. 20
Lirenoten 35 . 64
Jugosl . Not . 9 . 28
Tschech .Not 17. 14
Poln . Noten 79 . 15

Prag , 16 . 1.
Amsterdam 16. 20
Berlin 960 .00
Zürich 774 .60
Oslo _ —
Kopennagen 524 . 00

London i17 . 20
Madrid 328 . 00
Mailand 204 .90
Newyork 2». 15
Paris 157. 90
Stockholm 603 .60

Bukarest 3 . 05
Helsingfors 6 . 67
BuenosAires 77 . 00
Japan 89 . 00
Privatdisk.

Inland 2
Privatdisk

Ausland 2' /»
£ per 1 Mt ‘/*rep-
£ per 3 Mte . %
$ per 1 Mt . »/«
$ per 3 Mte . */,

Stodcholm,16 . 1.
London 19 .40
Berlin 160 .00
Paris 26 . 20
Brüssel 93 . 25
schw . Plätze 129 .00
Amsterdam 268 .60
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 399 . 00
Helsingfors 8 . 60
Rom 34 .50
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 75 .75

Doll .-Not. 415 .59
Ungar . Not. —
Schwed . Notl04 .91
Belgrad —
Prag 17 . 66
Clearing Mk. 198 . 40

Wien 569 . 90
Marknoten 885 . 00
Poln . Noten 454 . 50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 784 .50
Warschau 452 . 00

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Januar
Newyork gegen Japan 28 .40, London gegen Japan

l . l s,/»3. (Telegramm der Yokohama Specio Bank Ltd .)
Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Januar

Bombay 1.6*/« . Kalkutta l .OVei, Hongkong 1.9,
Shanghai 1.4>/<. Kobe l .l 15/i «. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ueberseelsche Wechselkurse vom 15. Januar
Buenos Aires:  nom . c/l $ 15 .— gleich 1 £

(Export ) , nom . c/l $ 17 .66 gleich 1 £ ( Versteigerungs¬
kurs ) . — Rio de Janeiro:  nom Rs . 78 $ 000
gleich 100 ffrs . — Mexiko:  1 US -Dollar gleich 3 .60
m/n Dollar (Dentseh -Südamerikanisehe Bank A .- G .)
— Rio de Janeiro, (14 . Jan .) : 43740 Es . gleich
1 RM amtlicher Verkaufskurs für RM (Sicht ) ; 7803000
Rs . gleich 1000 .— ffrs . amtlicher Verkaufskurs für
ffrs . (Sicht ) ; 74S100 Rs . gleich 1 £ Freiverkehrsmittel¬
kurs für £ (Sicht ) . — Buenos Aires, (14 . Jan .) :
15.— Papierpesos gleich 1 £ Exportwechselkurs für £
(Kabelzahlung 123.04 Papierpesos gleich 100 RM.
Exportwechselkurs für RM . (Kabelzahlung ) ; 139 .26
Papierpesos gleich 100 RM amtlicher Mittelkurs für
RM . ( Kabelzahlung ) ; 19.675 Papierpesos gleich 1 £
Freiverkehrsmittelkurs für £ (Kabelzahlnng ). —
Valparaiso,  4 . Januar : 128 .80 chil . 3 gleich 100
ffrs . offizieller Verkaufskurs für ffrs . (Sicht ) . ' —
Lima, (11 . Jan .) : 20 .85 Soles oro gleich 1 £ Mittel¬
kurs für 90 T/S Wechsel auf London ; 4.26 soles oro
gleich 1 3 Verkaufskurs für Sicht - Wechsel Newyork.
Montevideo, (14 . Jan .) : 1.98 RM . gleich . 1 oroS
urug . offizieller Verkaufskurs für RM (Kabel ) ; 12.06
ffrs . gleich 1 oroSurug . offizieller Verkaufskurs für
ffrs . ( Kabel ) ; 1.17 RM . gleich 1 oroSurug . kontrol¬
lierter Freiverkehrs -Verkaufskurs für RM ( Kabel¬
zahlung ) ; 42 .— US -Dollar gleich 106 oroSurug . Frei-
verkehrs -Mittelkurs für Dollars (Kabelzahlnng ) . (DD-
Bank .)

Amsterdam , 16 . 1.
Berlin 59 . 39
London 7 . 25
Newyork 148 . 3/8
Paris 9 . 76■/,
Belgien 34 . 68
Schweiz 47 . 89
Italien 12 . 66
Madrid 10 .25
Oslo 36 . 45
Kopenhagen 32 .40

Stockholm 37 . 40
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz % ,

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V*
1 Monatsg . 1

Terminsätze
Pfund

per 1 Mt . 725«/«
per 3 Mte 725»/is

Dollar
per 1 Mt 147b/8
per 3 Mte 147% «

London , 16 . 1.
Newyork 487 . t/«
Montreal 487 . ?5
Amsterdam 724 . 76
Paris 74 .21
Brüssel 20 . 96
Italien 57 . 31
Berlin 12. 20
Schweiz 15. 13‘h
Spanien 35 . 81
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39V-
Oslo 19 . 90 ‘/<
Lissabon lio. 1/«
Helsingfors 226 . »/*
Prag 117 . */»
Budapest 26 . 26
Belgrad 215 . 50
Sofia 415 .00
Moskau 564 .»/«
Rumänien 486 .60
Istanbul 608 .00

Athen 616 . 00
Wien 26 . 00
Lettland 15. 12
Warschau 25 . 9.)
BuenosAires lu . 00 itll;
Rio Janeiro 4 . 12 ft
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/925
Shanghai 1/526
Yokohama 1/196
Australien 125. 00
Mexiko 18. 00
Neuseeland *24 .00
Montevideo 20 . 62
Valparaiso —
Buenos auf

London 19 . 60
Südafrika lOO.1/«
Tägl . GeF L/*—»/*
Privafdisk . 3/«- 7/»8
Dlscontd Bk.
v . England *) —

• ) Nnr Donnerstags

Rio a . Lo ’.d
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London au'
Bombay 1/610

Straitsdollar
(Singapore ; —

Wochengeld »/*
Bankakzepte

per 3 Mte . % —% e
Schatzschein

per 3 Mte . s/sa
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . 2—2»/j

Prima Bank-
weehsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld »/»

Paris , 16 . 1.
London 74 . 22
Newyor 15 . 19
Belgien 354 . 25
Spanien 207 . 25
Italien 129. 60
Schweiz 490 . »/«
Kopenhagen 331 . 00
Holland 102t . 25
Oslo 374 .00
Stockholm 381 . 25
Helsingfors 33 .50

Prag 63 . 40
Rumänien 15 . 15
Iüdochina —
Wien —
Berlin 608 .00
Belgrad 33 .25
Rioa .Lond « —
Warschau 286 .25
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Privat¬
diskontsatz 2

Tägl . Geld 1»/*
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 ML —

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “ )

London . 16. Januar . Am zweiten Tag der ersten.
Serie erfolgten mäßige Zurücknahmen , hauptsäch¬
lich in geringwertigen Waschwollen und Schweiß-
wollen wegen hoher Limite . Es herrschte großer
Wettbewerb.  Der heutige Auktionstag brachte
einen vollen Besuch.  Insgesamt wurden 8775
Ballen angeboten , von denen 7586 Ballen verkauft
werden konnten . Das Geschäft war lebhaft  bei
allgemein guter Kauflust.

Feine , mittlere , gute und geringe Austral -Merino-
Spinnerfleees sowie Austral -Merino -Spinner - und
Handelspieoes zeigten eine steigende  Preis¬
tendenz . Das Gleiche gilt für feine , mittlere und
grobe Neuseeland -Crossbreds . Feine , mittlere und
grobe Neüseeland -Slipes -Hautwolle lagen fest , ebenso
beste , mittlere und geringe Austral -Scoureds , beste
und geringe Cap -Snow - Whites , feine und mittlere
Waschwollen -Merinos sowie feine , mittlere und grobe
Waschwollen - Crossbreds.

Wollverstelgernngen ln  Australien

Die Versteigerung in Sydney  am 14 . Januar
brachte ein Ausgebot von 11 457 B ., von denen 10 634
B . abgesetzt wurden . Im freien Verkehr gingen 929
B . um . Nachfrage zeigte sieh bei festem Gv &ätf -ül
ton besonders für japanische und englische Rech¬
nung. 1 Comebacks und K -reuzzuchten wurden zu un¬
veränderten Preisen abgesetzt . >

Kammzng:
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

JanuaT . .
Februar .
März . . .
April , . .
Mai . . . .
Juni . . .
Juli . . . .
August . .
Umsatz
T e n d e v 1

heut vor.
B. Fr.

23 . 50 23 . 50
23 .25 23 . 25
24 . 00 24 .00
24 .00 24 .00
24 .00 24 .00
24 . 25, 24 . 25
24 . 25 24 .25
24 . 50 24 . 25

100000 lbs
: ruhig

markt pro lb.
Lieferung auf:

heut.

Januar .
Februar .
März . . .
April . . ,
Mai . . . .
Juni . . .
Juli . . . .
August .

Umsatz:

231/«
23 »/.
241/8
24»/«
24»/«
24»/«
24»/*
24»/*

vor.
Pence

237,
23«/«
24
24»/«
24»/s
24»|s
24»/j
24»/4

65000 lbs
T e n d o n z : ruhig

Reichsbankdiskoni 4 % " WCT *ig »€ai »§®i *lgiMi ,ge €l ©i * Preaiicff 2tei <aaaai | w€&ni ! ©.
Hanseatische Börse

Festverzinsliche [Werte Effektenkarse

Deutsche Reichs - u.
Staats -Anleihen 16. 1. 15 . 1.

4 Brem . Umtausch 88 G 88 G
5 Lübeck 28 94 G 94»/ . G
6 Relchsb . fg . 35 100. 62 100. 62
5 Reichspost 33 I. 100. 12 100 G
4»U do . 34 I. 9S*/4 G 93 .60
5 Bremer S kl . 63»/*G 63»/, G
5 do. gr. 63»/*G 63»/*ü
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 20»/*G 20»/*G
Hamburg Neubesitz 211/4G 213/4Ü
Dtsch . Altbesitz llO ' /at 111»/,
Bremen Altbesitz 106»/,b 106»/*
Hamburg Altbesitz 106»/. b 106»/*

Provinz - u. Kreis-
Anleihen

6

6

Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

do.
95»/ , G 93»/ , G

30 SB' /sü 95»/,G

Kreditanstalten und
Kärpers chatten

6 Oldb . Osch . v . 25
6 do . Kom . S. 1

do . S. 2
do . S. 3

S. 1. u . 3
S. 2
S. 4

do . Gpfbr . S. 5
do . do . S. 6

do.
do.
do.
do.
do.

971/4G
96 G
96 G
96 G

971/4G
97*/4G
971/4 b
971/4G
97»/, G

Hypothekenbanken
6 Dt . Schlffbel . 3
6 do.
6 Hamb . Hypbk.

do.
do.

do . DFGHJK
5»/» do . Liquid,
do . Anteils * .

92»/,G
92»/, G

98G
98 G
98 G
98 U

98»/4G
7 .70 b

6 Lüh . Hypbk . 1 96 G
6 do. 2 96 G
6 do . 3. n . 4 96 G
6 do. 5 96 ü
5 Pf. Ctrbd. 26/27 96G
6 do. 28 960
5»/* do . Llq. 26 A 2 97 G
do. Anteilsch. 9 . 250
6 Pr. Ctrbd. Kom.

Obi1. 26/27/28 04' /, G
6 Rh,. Westl '. Bod.

Cred . 4 97G
5*/, do . Liquid. 980
6 Schl .-Holst, Pr.

Ldsbk. 1 u . 3 95»/ , G
6 do. Kom.

Obi. 2 U. 3. 96 G

97»/4G
96G
96 ü
96G

971/4ü
971/4G
971/4G
971/40
97>/4 G

92i/ , G
92»/, G

98 G
98 bz.

98G
98»/, b
98»/4 b
7 . 70 b

96 G
96 b
96b
96 ü
96 G
960
97 G

9 .80 (j

97 G

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf . v . 03 737 , G 93»/,
Deim . Lin . von 1926 980 98
Dt. Lin . von 1926 93 98
Dt. Lin . Hansa v . 26 99»/, 99»/,
Nordd . Steing . v. 27 987 , 99

Steuergntscheine
Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1934 103 .62 103 .62
fällig am 1. 4 . 1935 106.62 106 .62
fällig am 1 . 4 . 1936 106.62 106. 62
fällig am 1. 4 . 1937 104. 25 104. 25
fällig am 1. 4 . 1938 1C2.50 102.50

Bank-Aktien 16. 1. 15 . 1
Adca 66 63»/«
Comm .- u . Pr .-Bank 76»/t 74»/«
Deutsch .-Aslat .-Bk. 178 177
DD-Bank 79 78
Dresdener Bank 79*/« 79*/«
Geestemünder Bank 43 48
Hb. Hypothekenbank 95 95
Oldenb . Landeshank — —

Otd. Spar - u . Lelhb. — —
Reichshank 154*/« 155
Schl .-Hol .Bk .l .Husum 63 61*/,
Yereinsbank 104 G 99' /,
Westholst . Bank 11/0 117

Sdilflahrtsaktlen
Br. Schlepps * .-Ges. 17 G 17 G
Bugsierrederei tOöjü 105 G
Dt. Ostafrlka -LInle 180 180
Hapag — 26»/*
Hbg .-Südam . D. G. 26' /* 25 B
Neptun 61 bo 610
Norddeutscher Lloyd 29l/*G SO
Unterw .-Reederei BOG 50G
Woermann -Llnle 18 G 18 G

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 81 82
Brem . Straßenbahn 91 90
Dt. Reichsb .Vorz .-A. —> 117J|e
Hamb . Hochbahn 87 87
Lüb .-Büch . Blsenb. 84

Industrie -Aktien
A. E. G. 29»/* 29«/*
Alsen ’sche Portl .-C. 123 123G
Atlas Werke 37 G 35 G
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei 122 G 120
Beiersdorf 1*77 « 147»/,
Bill-Brauerel 106 G 106
Breitenburger Cem . HW * 108»/,
Brem .-Bes . Oetf . 80 G 800
Brem . Veg . Flsch .-G. 85 G 86 G
Br. Allg . Oas . u . E. 106 106
Br. Cb. Fahr . Hude 136G 140 B
Br. Cigarrenlabrlken 41 42
Br. Pap . u . Wellp . 85 —
Br. Rolandmühle 126»/, 1267,
Br. Sllberwarenfabr. 144 14(5
Bremer Vulkan 93 94
Br. Wollkämmerei 152 152
Dt. Linoleumwerke —
Dynamit Nobel — —
ElbschloBbrauere! 93 92
t . O. Farbenlndustr. 1401/j 1433/8
Gelsenkirchener 07V« 67»/,
Guano -Werke 38V* 83»/,
H. E. W. 127 1273/4
Hans . Stnhlrohrtabr. 8B 6 B
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix 291/* 29
Harpener Bergbau — 100
Hemm . Porti . Cem. 143 143
Hochofenw . Lübeck 82 82
Holfm . Stärkefabr. 11SG 116 0
Hollersch . Carlshütte 205 205
Holstenbrauerei 102 102
Jutesp . u . Web . Br. 77 77
Lederwerke Wieman 153 153
Mannesmann -Röbreu 77V« 78»/«
Mansteld — 91
Markt - u . Kühlhall. 101' /* 100»/:
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt.Hochs.

93»/, 93
47»/, 49

Nordwestd . Kratt 125 126
Ottens . Eisenwerk 660 540
Phönix Bergbau 5'fl. 53
Reis u . Handels 118 119
Ruberoldwerke 21*/, 21»/,

Schlinck & Co. 770 77 Ver . Werkstätten 62 62
Schuckert & Co. 981/4 100»/, Wendt Zigarrenfabr. 64 60
SChwartauer Werke 67»/, 660
Siemens & Halske 141*/, 145 Kolonlaiwerte
Stader Lederfabrik 117»/« 117 Kamerun .-Eb. 42»/, 40
Thörl Oel 78 G 78 Neu -Guinea -Comp. 125*/4 —
Transp . A. G. vorm. Otavl Min . u . Els .-G. 13»/, 123/4

J . Hevecke 40 40 Schantung Hand . AG. 615/8 52

Niedersächsische Börse
Anleihen der Kommunal-

verbände
mit Zinsberechnung

57, Hann . Prov . Anl.
R. 15 951/4 961/s

Pfandbriefe und Schuld¬
verschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
SV« Oldbg . st . Rr . G.

Pfbr . S. 5 97»/, 97»/,
5*/« do . Gold .-Komm.

S. 3 96 96

Landesbanken
5*/« Hann . Ld ». Kr.

01. G-L. 26 98 97»/«

Ritterschaften
!•/• Brschw . ritt . Kr.

F.-O. Pt . 29 97»/, 97
SV» Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv. 97 97
5»/» Calenb . ritt.

Gold 28 97 97
IV* Cell . ritt . Kr.

0 . C. 97»/, 97»/,
Stadtschaften

3V« Pr .Zentr . stdtsch.
0 . R. 22 97»/. 97

Pfandbriefe von Hypo-
thekenbanken

IV* Brschw . H.Hyp .29 • 97»/* 98
5V*Vi do . Goldpfand-

br . 20 93 98
do . Anteilscheine 10»/, 10

Industrie -Anleihen
5' /« Brauergild .Hann. 98»/, 98»/4
5’U Conti Gummi 26 100 100
i' /* Hackethal 27 96»/, 96»/,
6' U Hanomag 27 87
S’U Lind . Brauer . 26 98 98
B°U Mech . Weber . 26 64 64»/*
6V« Vorw . Zem . 26 96 97

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

4‘/o Hann . Stadtanl. SO 90
4V« Br . Roggenanl. 90 90
4"/o Celler Roggen
4V* Hann . Landeskr.

90»/* 90»/4

RM.-Pfandbrf.
5' U GroBkrftw . H.

92 92

Kohle 23 18 18
do . aut RM abgest.
B'U Calenb . ritt.

18. 10 18. 10

Gold 27 97 97
4Vt Lüdensch . Obi. 91»/, 90»/,

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 43»/b 43
Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wllke &

145 144

Co. AG. Brschwg. —. —
Dt. Asphalt
Doomkaat

7»/, 7*/,

Eisen WUltel 87»/, 873/4
Hackethal 94»/, 95
Hann . Immob . 1. L. 375 375
Hann . Cementfabr. 104 102
Hemmoor Zement 142 142
Ilseder Hütte 116 1153/4
Llndener Brauerei 92 92
Nordd . Cement 106 104*/,
Salzdetfurth Kali 152 153
Teutonia Zement 145 145
Ver . Harzer Zement 107»/, 110
Vereinsbr . Herrenh. 143»/, 143»/,
Vorwohler Zement 100 98»/,
Wollwäsch . Döhren 162 159
Wunstorter Zement — —
Zucker Bennigsen 83»/, 83»/,

Verkehrs -Aktien
Hlld . Pein . Elsenb. 36»/, 36»/,
Ueberlandw . Hann. 104 104

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 93 93
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

45 46

Hildeshelm _

Berliner Börse
Deutsche festverzinsliche

Werte

Länder , der Reichsbahr
Reichspost , Schutzgebii
leibe und Rentenbriefe/
Deutsche Anl . Ausl .-

Scheine No.1-90000 109 .70
6V« Reichs -Anl . 27 98%
5»/iV« Young -Aul . 99 .90
6*/« Dt. Wtb . 35 gr . 93»/8
6 V. Dt Wtb . 35 - 152
6V» Pr . St .-Anl . 28 10J . 20
6*/« PrB. Staats . R 2 >01 .70
6V« PrB . Staats . R 1
6V« Bayern v. 1927 98»/,
6V« Brscbwg . 1928 97»/s
4Vi Schutzgebiete lO' /e

5' /« D. Reichsp .33 FI 100 .30 100»/,
6V« Reichsb .-Sch . R. l 100 . 80 1007,
6*/o Pr . Ldrbk . 1— 2 99»/, 99 .60
6"/« „ 3— 4 99»/, 99 .30
6V« „ 5— 6 99 90 .00

Stadtanleiben
6V« Bin . Goldsch . 26 95 95
6V« do . Verk . Anl . 28 94‘/ , 9ö5/s
6*/« Frkft . Schätze — —
6V« Kölner Schätze 94»/« 98 r

Oeffentl . Kreditanstalten
TU ’U Bin . Pfdbr .-A. 100 100
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1 109»/« 109»/«
Dt. Komm . Auslos .-

Schelne U 126»/« 126»/«

6#/i Dt.Komm. Sch.31 1007a lOO' /s
6»/« Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1 98
do . 1927 Serie 2 — 973/4

6' /. Old Staatl . 25 97V« 97»/.
6 ' /. do . Serie 1— 3 97V* —
6’U do . Serie 2 97l/s —
6°/« do . Serie 4 — 97 »/.
6V« do Serie 5 — 97»/,
6V» do . Komm . 1 96 —
6’/« do Komm . 2 — —
6"/« do . Komm . 3 — —
5WU  do . Liquid. 96 . 87 96»/,
6*/. Pr . Ldpfbr . S . 4 98 98
6»/. do . S. 11 — 98
6»/, do . S. 17 — 18 98 —
6*/« do . S. 21 98 98
6V, Pr . ZtrsL R. 23 100 100
6' /, do . R. 24 97»/, 97»/,
6“/, do . R. 25/27 97»/* 971/4
6V§ do . R. 28 97»/, 97' /.
6’U Ldschttl . Zentr .-

Goldpfdbr. 90»/« SSV8
6’U Ostpr . ldschftl.

Goldpfbr. 94 94
6*/ , Scblesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24 95 95
6’/, Westl . ldschftl.

Goldpfbr. 96»/, 96»/,

Hypotheken -Banken
a ) Pfandbriefe

6V, Braunschweig.
Hann . v. 1929 98 98

6V# Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 96 96

B’U Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 97 97

B’U Meininger
Hypoth . Bank R. 5 97 97

6V, Pr . Central !). 28 96 96
B’U Pr . Hypoth . 1-3 »S’la 9B*/e
B’U Pr . Pfandbr .-

Bank Em. 50 96 96
6V. Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 95 97
S’U Schl . H. Idsch.

A 30 95 95
B’U Berl . Hyp . 15 96»/« 96*/.
B’U Berl . Hyp . K.

Ohl . 6 ' 94»/* 94»/.
SViV, Pr . Centr . B.

Liquid. 97»/8 06
B’U Pr . Pfdbrl.

Komm . 20 94»/4 94*/*
B’U Pr . Ctr . Bod.

G 24 953/4 957/«
6Vi da . Komm . 27 —
6V, do . do . 27/28 915/8 945/8
B’U Pr . Ztrst . R. 19 97*/« 97»/4
B’U Pr . Ztrst . R. 20 97«/. »71/4
B’U Hann . Landesk.

S. 8 97»/*
B’U Hann . Landesk. 98* —

Kommunal -Ohligationen
6’/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 96 95
6V, Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 94»/a 955/s
6°/e Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 — —

Indnstrie -Obligationen
6V1 Dt . LInoIwerk 98 98
6°U Klöcknerwerk« 961/* 97»/,
6’U Thür . Elek . L, 993/4 98»/*
6’U Verein . Stahl 84V» 94’|8
6°/« Zuckerkredit 100 100

Ansl . Staatsanleihen
4lU’U Oest . St . 14 37»/, _
4’/*•/« Ung St . 13 8 .25 8 .75
4»/*V. Ung . St . 14 8 .30 8 .70
4% Mexik . abg. 7. 62 7 .62
5’/i Mexik . abg. 10. 80 H s/a

Steuergntscheine
fällig
1934 , . , , 103»/« 103»/«
193 5 , * * , 1063.8 1065/8
1936 < * * ,  1053/er 1055/8
1937 s , . „ 104 »/* 10474
1938 . » 4 . 102*/, 102»/,
StenersCh . V. K. 104 .50 1047,

Relchsschuldbuchtordeningen
mit Zinsbechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 . 4. OeJd Brief Geld Briet
1936 905/8 _
1936 lOO»/4
1937 907l8 _ _
1938 997/r 1005/8 _
1939 99»/, _ 991/4 100
1940 99*/. 100 _
1941 99»/8 LUO 99 99’la
1942 99»/s 100 99 997/a
1943 99 100 99 997|a
1944 99 100 99 99 7|„
1945 99 100 99 907/a
1946 99 100 99 99%
1947 99 100 _
1948 99 too — —

.Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 69 69»/«
1946/48 , 68»| s 69»/«

Aktien
Verkehrswesen

Hamb . Hochb .-A. 87*/, 87
Hann . Ueberl. 102»/, 102
Lübeck -Büch. — 84»/,

Banken
AUg. D.Cr .-Anst. 68»/. 66
BajiMjp.  u .Wb. «87. 90
Bayr . Ver .-Bk. 100 100
Berl . Handelsg. «6»/, 961/4
D.-D. Bank 78»/. 783/4
Comm . u . Priv. 76' /* 76»/*
DL Asiat . Bank 180 179
D. Uebers .-Bk. 65»/, 67»/.
Dresdner Bank 80 80
Mein . Hyp .-B. 92»/, 95
Oldbg . Landb. 62 ■»»
Old. Spar - n . L. —

Industrie 16 . J. 15 . 1.
Adler P.-Zem. — —
Allg . Eiektr .-G. 29 295/8
Alsen P .-Cem. — _
Atlas -Werke 37 37»/,
Brem .-Besigb. Bl»/* —
Br .Allg .Gas -u .EI. 108 —
Bremer Vnlkan — v
Dt . Asphalt — 7»/a
Dt. Baumw, 96»/* 97

Seiegelgl. 93»/, 925/4
Dt . Ste »- - — —
Dt . Ton u . stein 96»/* 97%
Dynam . Nobel 73»/, 74%
Germ . Porti. 92 92»/*
Gebr . Goedhardt 84*/, 84' /,
Hackethal 92 94
Hageda 88% 88»/„
Harbg . Elsen 76»/* 78»/4
Harbg . Gummi 29»/s 29
Hemmoor P. 140 Hl ' /*
Holfm . Stärke 118 1195/4
Kotitz Led. 87»/, «7»/,
Kromschröd. 94' /* 95
Küppersbuscb -• _
Lind . Eismasch. 106 106»/*
Masch . Buckau 993/4 102
Maxlmllhütte 160»/, 150
Meyer -Kffm. 693/8 69%
Mlttg Mühlen 73 75
Mitleid . Stahl 98 97»/,
Mfllh . Bergw. 118 U7 */4
Nordd . Eisw. 102»/* 103
Ndd . Steingut 94 —
Nordd .Trikotweb —
„Nordsee “ D. H. 49V* 48
Nordw . Kraft — —
Ph5n . Braunk. 99 98%
Polyphon 128/« 13»/,
Rh .-W. Kalk 92V* 91*/*
Rieb . Mont . W. 98 _
Rosenth . Porz. 48 48»/,
Sarotti Sch. — 87»/*
Schl . Porti . Zem 1093/4 109
ThSrl ’s Oelf. 81 —
Ver . D. Nickel 106 108
Ver . Glanzst. — _
Wanderer W. 188 12»

Kolonlaiwerfe
Dtsch .-Ostafrika 68V« 69
Neuguinea 125*/*
SchantnngHd .AG 52 515/8

Forflaufende Nofierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einscbl . */» Ablösungsch.
8 ’U Hoesdi Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6V« Friedr . Krupp -RM-

Anlelhe
TU  Mitteid . Stahi -RM-A.
7Vo Vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

Anfangs- Schluß-
Kurs Kurs

1107 » 1095/s

98 98

— 98
97 963/8

« ’Je 947/8

Einheitskurs
16. 1. 15 . 1.

109 . 70 110 .76

— 07 .87

98 98 . -
96 . 62 98 . -

94 . 87 94 . 87

Accnmulatoren -Fabrik —
Allgem . Kunstzijde Unie 60»/«
Allg . Elektrizitäts .-Ges . 297«
4schaffenburger Zellstoff 72
Bayer . Motoren -Werke 120
I. P. Bemberg 117
Julius Berger Tiefbau _
Berlin -Karlsruher Ind . 116
Bl . Kraft u . Licht G. A 137»/«
Berl . Maschinenbau Ausl
Braunk . u . Brlk .(Bublag ) 171
Bremer Wollkämmerei _
Buderus Eisenwerke 88»/«
Charlottenb . Wasserwrk 101»/i
Chern . von Heyden 957«
Comp . Hlspano S. A-C 188

do . do . Ser . D 183»/,
Continentale Gummiw . 145»/,

161»/«
607 «
29
717«

120
116»/s

116
137»/<
108 B
170
159
8S»/4

1047«
947«

1877*
183
146»/,

159. 50 160»/*
60»/, 51 . 87
29 29 . 62
7 !»/, 72 . 50

120 121
115»/, 117»/*
116 118

115 .62 116
117 .25 133. 37
108. 37 1073/4

171 168
150 161»/«

88 83 .87
'.04 . 25 104 76
94 .37 95 ü

145»/, 145

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Dt . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linoiwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbabn -Verkehrsm.
Eiektriz .-Lieferuugsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . t . ei . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbe tr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau , Genußsch.
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
„Montecatini“

(zu 100 Lire)
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . n . Hfitt.
Polyphonwerke
Rhein . Brannk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergt ), n . Zink
Schles . Elektriz . n . Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzqnhofer
Siemens & Halske

süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leip
Vereinigte stahlwei
Vogel Telegr . Drah
Wasserw . Gelsenkir
Westd . Kaufhof (vo

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Indu:
Reichsbank
A.-G. für Verkehrsw
Allg . Lokalb . u . Kra
Dt . Reichsbahn Vz..
Hamb .-Amerika Paci
Hamhg .-Südam . Dam
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Eis

Lombardsafz 5 °/0

Anfangs- Schluß-
Kurs Kurs

43% 48*/,
122»/, 122
126 126»/4
103 103
»9% 99

65»/4
98»/* 99»/,
82»/* 82»/,

178 178
166»/* 166»/,
114»/* 114
103 102»/,
Ul »/* 111
U5% 116%
97»/* 97»/*

140»/* 140
119 119»/*
80>/* 80%
67»/* 67»/,

ll0 »/4 lll ' /s
89»/* 90»/*

127»/, 127
29»/4 29»/,
99 100
83% 83»/*
82 82
— 64

120»/* 119»/,
75»/4 73

79 783/4
99' /* 99»/*

119»/, 119»/*
20»/* 205/8
82 81
77 »/4 765/8
89»/, 89»/,
69% 60*/*

88»/s 88 »/,

166 166
91»/* 91' /,
63 63*/*
12*/, 12»/4

211 211 »/,
109 109
SO*/* 90

111 11 U/s
98*/, 98»/,

163 163
30»/* 30ü

135 B 136
146 146
98»/* 99 */*'K

105»/, 105»/*
Hl »/, 141»/*
1023/4 1025/4
66 65»/,

44*/, 445/8
109»/4 109
— 130

36 36

48»/* 49 B

1093/4 109»/*
153»/, 154
80% 80»/,

118*/*
117»/* 1173/4G
26 26 »/*

Ausl. 24 G
29»/* 29%
13 B 13

Einheitskurs
16 . 1. 16 . 1.

61»/* 62 .75
48»/« 49 . 75

122 122 . —
126 . 75 128 . —
103 . — 104 . —

99»/, 99 . 60
65»/* —
98»/* 96 . 12
82 83 . 62

166»/, 168»/,
114 114*/,

103 . 25 104
112 B 111*/,
116*/4 116»/*
973/4 97 .75

140 . 12 142. 37
118»/* 119
80»/* 81 . 62
67 67 . 60

111 1H%
89 905/4

127. 12 127%
29»/ , B 290

983/4 _
83 . 62 V.»/»

81»/* 81 . 75
64 64
MM

119»/, 119«/4
73»/* 75
— ISO»/,

UO»/. 1105/4
78 . 60 79•/«
99 . — 99»/«
US */* H9 »/,
20 . 12 21 . 12
80 . 60 83
76 .87 78 B

89 . 5 B 90*/,
693/4 B 60 .87

160»/, 150
88 89 */«

166 _
90»/, K  B
62% 62%

125/4G 13 . 60
210»/, 212
109
89»/, 91»/*

UO»/* m */,
97' /, 98%

152»/, 152*/,
30»/« 30 . 87

135 IS5»/,
147»/, 146»/*
98 . 25 99%

104 . 12 104%
141 . — 1431/2
102 .76 103%

65 .— 66*/*— 167
125 124»/,
44 . 37 445/s
109 109»/,
128 B —

35 . 62 36»/4G
— 113»/«
49 49 . —

—
»09. 25 109 . 75
161 .50 154.37
80 .25 81 .87

117 . 60 118 . 37
117 . 75 117 . 62

26- 26 . 25
•— 24 . 25

29 . 12 29 . 87
12 . 76 13

r
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